r 


Deutſche Zeitung 
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Teleyr — Depelchen. 


(Geliefert von der „United Preg".t 


Unter der Er’’. 


Etwa 100 Kohlengräber in Pennfylvanien 
umaefommen! 


Wilkesbarre, Pa., 29. Yuni. Ein 
ſchreckli— ches Kohlengruben-Unglück hat 
ſich wieder am Sonntagmorgen gegen 
halt b 4 Uühr im Red-Aſh-Stollen der 
Doppelgrube zu —— ereignet. 
Die nal BR feine EC zplofion ſchla⸗ 
R roet 
Beh tens it Be ſolche nach⸗ 
weisbar — ſondern es ſtürzte 
Grubendachung ein, während eine 
große Anzahl Leute darunter arbeite— 
ten. Dieſelben 
geweſen, die Decken 
Einſturz erfolgte unter 
als ob hundert Kanonen abgeſchoſſen 
worden wären. Meilenweit im Um— 
kreis verſpürte man die ( Erſchütterung. 

5 ww Asbald die Feuerglocken 
ge eläuiet, ıd - Die —— 
degannen. Dieſelben mußt en aber mit 
der größten Vorſicht betrieben werden. 
Erſt Nachmittags um 3 Uhr wurden 
die erſten Leichen gefunden. Montag 
früh. kurz nach Mitternacht, gab es 

der einen Einſturz, durch welchen 
bie Rettungsmannfchaften zurüdges 
Iheudt wurden. 

Wie es jcheint, find Hi ındert Ma 
oder nicht viel w eniger, getödtet er 
ben... Etima zwei Drittel derfelden 
maren ( Gnalifh Tprechende, die anderen 
maren Polen oder Ungarn. Mehr als 
zwei Drittel der Berunglüdten hinter- 
laflen Frauen und Kinder, 
—— iſt ein entſetzlicher. An die 
7000 Menſchen waren den ganzen 
Sonntag über um die Mündung des 
Schachtes herum verſammelt. Unter 
den Getödteten find auch der ftellver- 
tretende Bürgermeilter Lanagan (in- 
nerer Auffeher des Grube) und Das 
Stadtraths-Mitglied J. H. Linott. 
Von der ganzen Arbeiter-Abtheilung, 
welche in die Grube fuhr, ſind offen— 


zu ſtützen! 
einem Getöſe, 


mh 


Man 


eine | 


waren gerade daran ı 
Der ! 


! Dr 
gen. Nack 


Campan, der 


und »Der | 


bar nur der „junge Mafferträger Kohn | 


Sheridan, Wm. 
mas Gill gerettet. 
auf dem Weg befunden, friſches Waſ— 
ſer zu holen, und wurde durch ſtürzen— 
des Geſtein und Kohlen ſchlimm ver— 
letzt. 

Der Dber-Betriebäleiter der Grube, 
Lat, ergeht ich in Auzdrücden des Be- 
Dauern3 über da3 furdtbare Unglüc 

ımd betheuert jeine völlige Unſchuld. 

Aber jchon vor etwa 14 Tagen hatten 
bie Infpektor ihm berichtet, dat Die 
Dede nachzehe, und ein Einjturz 
drohe, wenn nicht Jofort Vorkehrungen 
getroffen würden, fie zu jtüben. Lam 
ftelte jchließlih auh eine Anzahl 
Bimmerleute für diefen Zwed an; die= 
felben fchafften jedoch wenig Abhilfe. 
Bereit3 am Samftag Nachmittag hatte 
fih ein Eleiner Einsturz ereignet. Die 
erfahreniten Leute wurden jebt zu 
Ausbefferungen beordert. E3 war zu 
ſpät! 

Viele Frauen und Kinder der Ver— 
unglückten brachen am Eingang der 
Grube ohnmächtig zuſammen, als be— 
kannt gemacht wurde, da feine Hoff- 
nung vorhanden fei, irgend einen der 
noch drunten Befindlichen lebend her- 
aufzubringen. Andere fnieten nieder 
und beteten und fchluchzten. Eine 
Anzahl ErtrasBoliziiten murde an- 
aeitellt, um die aufgeregte Menge in 
Drdnung zu halten. Giner der Umae- 
fommenen hinterläßt Weib und 9 Hilf» 
Iofe Kinder! Mehrere Mütter haben 
ihre fämmtlichen Söhne verloren. 

Diefe3 Unglüd war da3 verhäng- 
nißvollſte in der Hartkohlen-Gegend 
ſeit dem Jahre 1869. Damals ſind bei 
der großen Kataſtrophe von Avondale, 
ebenfalls in unſerem County, 120 
Menſchen umgekommen. Es iſt übri— 
gens möglich, daß nicht alle Opfer des 
geſtrigen Unglücks ſofort getödtet wur— 
den; ohne Zweifel ſind aber etwaige 
Ueberlebende bald darauf erſtickt, 
ſie in einem kleinen und faſt luftdich— 
ten Raum eingeſchloſſen geweſen ſein 
müſſen. 


Meſtinley, der Gefeierte. 


Canton, O., 29. Juni. Seit der 
Aufſtellung MeKinleys als Präſident— 
ſchaftskandidaten durch die republi— 
kaniſche Nationalkonvention in St. 
Louis ſchwimmt unſere Stadt faſt be— 
ſtändig in Feſten, und der Hochzoll— 
Napoleon wird in allen Tonarten ver— 
herrlicht, daß ihm ſelber ob dieſer lär— 
menden Katzenmuſik bange werden 
muß. 

Heute ging es beſonders hoch her; 
denn der Notifikationsausſchuß von 
der — Nationalkonvention, mit 
Senator Thurſton an der Spitze, ſetzte 
MeKinley formell von ſeiner Nomini— 
rung in Kenntniß, und dabei wurden 
ſehr ſchwungvolle Reden ausgetauſcht. 

Nahden MeKinley feine Antwort 
auf die Glückwunſch-Reden verleſen 
hatte, überreichte ihm H. H. Smith 
von Michigan den hölzernen Präſiden— 
hammer, welcher auf jener National— 
fonvention benußt worden war. Der 
Ausihuß murde auch der Gattin und 
der Mutter MeKinleys vorgeftelt und 
zu einem Mahl eingeladen. 


Berurtheilte Diamantenräuber, 


New York, 29. Juni. Nichter Come 
ing hat im General-Mfftjendof Wr. 
Zurner und Wm. Robert Dunlop, die 
befannten Kerle, welche bei J. Tormn- 
fend Burden dalhier für $60,000 Dia= 
manten raubten, nah England ent- 
flohen und von dort ausgeliefert mur- 
ben, zu je 9 Jahren Staats- Zuchthaus 
verurtheilt, 


Nibards und Thos | ger 
z — } Ylazaoım: > 
Erfterer hatte fich | — von Glasgow; Fulda vonGenua 
. D. 


— — — — — — — — — — — — 


fei eier, 


Chicago, Montag, ? den 29. Sun ı 1896. — 5 > ——— 





Enttäuſchte Goldſucher. 

Port Townſend, Waſh., 29. Juni. 
Der Schooner „Norma“ traf hier mit 
35 „geſtrandeten“ Bergbauern aus 
Kodiakata, Alaska, ein; dieſelben er— 
klären, mit dem Bergbau- „Buhm“ von 
Cookes Xnlet, von mwelhem man jo 
viel Aufhebens gemacht hatte, jet es 
jogut wie nicht3, und über 35008old- 
fucher befänven fich jet dort in Noth 
und konnten feine andere Bejchäfti: 
gung erhalten. 

Turner-Stiftungsfeit. 

Peoria, SU., 29. Juni. Der Peo- 
tia-Iurmwerein feierte aeltern den 45. 
„Jahrestag jeiner Gründung. Sechs⸗ 
hundert Turner und ihre Freunde hat— 


Davenport zu denſelben 
Auch aus Pekin, Peru, Yadfor pille und 
Bloominaton waren Delegaten 
mittags fand eine glänzen 

de Parade jtatt, welcher da3 
Piknik im Zentralpart folgte. 2 
Sprecher des P 
urm verein®, hielt die Hauptrebe, 
nzert und Gefang von fü 
Vereinen beichlojjen 


zug e= 


und 


Das 


Der eubaniſche Revolutionskrieg. 

New York, 29. Juni. 
zialdepeſche aus Havana 
Weſt, Fla., meldet: 


Mte 


N 


ec 
uber 


die miteinander in 


ı ten, gegen welche di eſti 
gsweiſe angewende die | 


T. I 
Wide una aller bes | 


ı ausdrückliche 


Beulfcher Yabefirie, 


(Sigenberit der „United PBreb*.) 
Reichstag und Neihstanzler. 

Berlin, 29. Juni. Am Schluß ber 
Debatte über die zweite Lejung bes 
neuen Bürgerlichen Geſetzbuch-Ent— 
wurfes im Reichstag macht Der Kanz- 
ler Hohenlohe eine michtige Anfündi- 
gung betreff3 der biäher beitehenden 
Verbote gegn alle politifchen Vereine e 
V Berbind: ung freie 
Bekanntlich hatten die ee jafpemofra- 
nm u 
vorzu 


treffenden Geſetze 


% Y WEN 2.0 A 2 
doch damit durchdri 


Fürſt Hohenlohe 
ten ſich aus Rock Island, Moline und Ni ıt 


eingefunden. | 
ng | meiter tortzı iſetzen, 


rath hab 


ae egenſtands los 


92 2, 


e bereits 


1 DEE nn 1 m0%> “ao 


) } 
JBeytimme Jen, 


I ruf 


ee & x r 


derſelben gl 


rathung. 


mmtlichen | 


steh | 


Die cubanifchen Revolutionäre has | 


L 


ben die Bevölkerung von Havana in 
al 
le 
und in diefem Sommer jede 
Spur der Stadt Havana mittel3 Dy- 


J hwendig ſei, ſo weit zu gehen, um 
die Spanier von der Inſel zu vertrei— 
ben. Wonach ſich zu richten. 

Er: ‚mplare diefer Mittheilung wur— 
den in den Häufern aller wohlhaben- 
den Bewohner der Stadt gelaffen. 


Dampfernahridten. 
Angekommen. 


New York: Sorrento von Hamburg; 
La Bourgogne von Hapre; City of 


Philadelphia: Ahynland von LXiver- 
pool. 

Bofton: 

San Francisco: 
aftatifchen Häfen. 

Hapre: La Gascogne von New Xorf. 

Sihraltar: Kaifer Wilhelm IL, von 
Prem York nad Genua. 

Abgegangen. 

New York: Mohawk nach London; 
Ohio nach Liverpool; Neuſtria nach 
Marſeille. 

San Francisco: City of Rio de Ja— 
neiro nach den aſiatiſchen Häfen. 

Queenstown: Etruria, von Liver— 
pool nah New NYork. 

Am Lizard vorbei: Saale und Halle, 
von Bremen nad New Morkt; South- 
marf, von Antwerpen nad) New Norf. 

Philadelphig: Indiana nach Liper- 
pool. 

Hamburg: 
Hark. 

Hapre: 
Dorf, 

Der von Nem Morf nach Liverpool 
beitimmte Schnellvampfer „Umbria“, 
— im Gedney-Kanal 

var, wurde 
Hilfe der eingetretenen Hodit luth wie— 
der flott gemacht und fetzte, da man 
keine Beſchädigung an dem Schiff ent— 
decken konnte, ohne Weiteres ſeine Fahrt 
fort. 

Der Dampfer „Pennland'“, welcher 
am 24. Juni von Liverpool nachPhila— 
delphia abgefahren war, muß jetzt in 
Queenstown einer Reparatur unter— 
zogen, werden, die aber morgen beendet 
ſein dürfte. 


Scythia von Liverpool. 
Gaelic von den 


9* nach New 


La Touraine nach New 


Ausland. 


Der Kaiſer und Prinz Ludwig. 

Kiel, 29. Juni. Kaiſer Wilhelm 
empfing heute auf der Jacht „Hohen— 
zollern“ den Prinzen Ludwig, den bay— 
riſchen Thronerben. Auch der Bruder 
des Kaiſers, Prinz Heinrich von Preu— 
ßen, war zugegen, und es wurden ge 


aufgelaufen 
noch Samſtagnacht mit 


| Ranbibater ür 
ler Form ſchriftlich in Kenntniß ge— 

tzt, daß alle ihre Pläne jetzt vollendet 
Trachenburg genannt. 
der Kaiſer am meiſten für die 
tamit zerjtört werden würde, wenn e3 | wünſchen; 
nicht recht 





ı zahlreich bejucht. 


Neuer 


re ie vd r 


1 


Eine Spe-⸗1 


*9— ge Erle- 


> 


ürgerl 


dieſes Amt werden 
Graf Philipp Eulenburg, Fürſt v. 
Fürſtenberg und Fürſt v. Hatzfeldt zu 
Letzteren ſoll 
Stelle 
aber der Fürſt ſelber ſoll 
„anbeißen“ wollen. 
Friedmanniang. 
Der Prozeß gegen den 
brannten, 


durchge⸗ 


Friedmann war in den letzten 
Tagen das 
Geſellſchaft. Wie ſchon erwähnt, wa— 
ren die Gerichtsverhandlungen ſehr 
Die Anweſenden 

varen meiſtens alte Freunde und 
Kunden von Friedmann, welche der— 
ſelbe bei irgend einer Gelegenheit 
geeiſt“ hatte, und ſie ſympathiſirten 
entſchieden mit ihm. 

Auch behandelte ihn der Gerichts 
präfibent piel nachfichtiger, alS er den 
unglüdlichen Freiheren v. ammerſtein 
behandelt Hatte. Während der langen 
Paufe, ehe das freiiprechende Urtheil 
verfündet wurde, umringten den An- 
oeflagten feine näheren Freunde, und 
er erzählte ihnen in Humorijtiicher 
Meife feine 


reich. 

Sowie der Progek vorüber mar, 
feierte Friedm ann ſeine Freiſp rechung 
durch ein großes Diner, welchem cine 
ganze Anzahl fyreunde beimohnte. Wie 
erwähnt, gaben ihm die Behörden bi3 
ausgangs der verfloffenen Woche 
Zeit, Deutfchland zu verlaffen, und er 


| ging dann auch gerade noch zeitig nach 





= nme 
ı Wi —* Straf 


Belgien. 
bald er den Ber. 
Es heiß 
von Bein doch noch feiner theueren 
Gemahlin einen Bejuh abaeitattet. 
Uebriaens it « 
fich befanntlid wieder der Varitäten- 
bühne zugewendet hat) eine Unterſu— 
chung auf Grund des 
218 Geſetzbuches GVerbre— 
en) eröff— 


Staaten wenden. 


chen gegen das keimende Leb 


net w orden. 


(Beraleiche auch die telearaphifche 


Aucland-Notiz über Friedmann, an | 


anderer Stelle.) 
Vermischtes. 
Der Rüdtritt v. Berlepſchs als preu— 
ßiſcher Handelsminiſter war dadurch 
veranlaßt, da 


| Werfitätten einzugehen. 


genjeitige Erklärungen über den be- | 


fannten unliebſamen Zwiſchenfall auf 
dem Moskbauer Bankett ausgetauſcht. 


Man glaubt, daß diefe heutige Zufam- | IST — 
— —— Bei einer derſelben wurde der Arbeiter | 


menfunft wieder völlige Harmonie ziwi- 
Ichen Dem preußifchen und dem bapyri- 
Ihen Hof — wenn auch noch nicht zwi⸗ 
Ichen den betreffenden Volkskreiſen — 
hergeſtellt habe. 


Mordprozeß. 


Hannover, 29. Juni. Das Schwur— 
goricht dahier hat die, des Gatten- 
mordes angeklagte Witiwe Boecker 
ſchuldig geſprochen und zum Tode 
verurtheilt. Dagegen wurde ihr mit— 
angeklagter Sohn freigeſprochen. 


Stettin, 29. Juni. Der frühere 
Pantoffelmacher Weiſe aus Grabow 
bei Stettin iſt vom Schwurgericht we— 
gen Ermordung des Arbeiters Eggert 
(am 9. Dezember v. J.) und des 
Ehauffee-Cinnehmer3 Heine (am 9. 
Dezember v, * *—* Tode verurtheilt 
m 


ünden, 29. Xuni. Das Hau 
gefchäft hat fich des bayerijchen Park 
fularismus bemädtigt. Haufirer ve 
faufen hier Medaillen des Prinze 
Ludwig von Bayern, auf deren Rü 
feite in Hinmweiß auf den bekannte 
Vorfall in Mosfau die Senten 


ift. 


Bei den jüngsten ———— en in 


Elſaß-Lothringen ſind in Metz, Straß— 


Stimmen für eingewanderte Deutſche 
abgegeben werden, als das vorige Mal. 


Stra yensJtempeleien zwiſchen Offi- 
ziere in Uniform und einer gewiſſen 
Berlin ſind in der 


Klaſſe Arbeiter in 
letzten Zeit bedenklich häufig geworden 


Fulge ſchwer vexrletzt. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 29. Juni. Morgen beginnt 
im Reichstag die 
Bürgerlichen Geſetzbuch— Entmurfes. 
Vorher ijt noch ein Niefenproteit zu 
verlefen, welcher in einer Anzahl Mat. 
jenvperfammlungen von Frauen gegen 
die ihnen nicht 
rechts-Beitimmungen 
angenommen Mur de. 

Die Sozialdemokraten Hatten zu 
bem Entwurf nicht weniger, ala 91 
Anträge eingedradt. 

Darf nidt ausgeitcht werden, 

Berlin, 29. Juni. Der Amtsvorfte- 
ber von Treptow, unter deffen Yurid- 
diftion der Treptower Bart und jo« 
mit auh die Gewerbe-Ausſtellung 
jteht, hat die Eröffnung des Bapillonz, 
in welchem in weichem ein Intubator 
oder Kinder-Brutofen auzgeitelli wer- 
den jollte, verboten. 

Gegen das Duclliren imfricasheer. 


Berlin, 29. Juni. Das Kriegämi- 
nifterium hat dem Kaifer einen Bericht 
überfandt, welcher fi zuaunften der 
Unterdrüdung der Duelle in der deut⸗ 
ſchen Armee ausſpricht. 


des Entwurfes 


| a Hura Chang 


un zu Plot 


ichen Geſ ſetzbuch es 
Als hervorragendſte | 


| Hau pti 


| nung) 


| Weile gung desſelben zu 


außgelieferten und freiges | 
| fprochenen ‚früheren Kriminal-Anmalt 
ı Fri 


allge meine Gejpräch in der | 


„103- | nen mit Waller gefüllten Graben. Ehe 


Ubenteuer nach feiner | 
Flut und feine Erfahrungen Hinter | 
den fchwediichen Gardinen in Franke | 
I nes Marii 


Von dort aus dürfte er Tich | 


er habe vor jeiner Abreife | 
aegen Lehtere (die! 


Paragraphen | 
ſeite⸗Str 


Er erklärt, 
ß ſeine Kollegen ſich wei- 
gerten, auf ſeine Politik behufs ſtren- 
gerer Regulivung von Fabriken und 


| Grand 
ai und Mülhaufen bedeutend mehr | ſchwer 


Hoſpital gebracht wurd 8, verſtarb da— 


dritte Leſung des 


beauftragt 


genügenden Frauen⸗ 

den, 
bleib des 45 Jahre alten George Bow— 
der | 
ı am Samftag Morgen jene Wofmung 


megaing, und 
| gen fürchten deshalb, daß er das Opfer 


dultus mit eig Hung — 


Berlin, 29. Juni. Die Marimilian 
Harden’sche „Zutunft” macht fih in 
einem Artikel luftig über den lächerli- 
hen Kultus, welcher Hier gegenwärtig 
pon allen Seiten mit dem chineſiſchen 
Vizekönig Li Hung Chang 
werde und doch nur Fern hinaus- 
laufe, von China etwas 
wird ü 

riefen 
Damenwelt 


und um ng ged denke N erſuck cht. 


verdienen 


Hinrichtungen. 


Be “Yr pl Am D (1 „Er “th 
eritn, 20. Juni. Im Gefängn 
die Raudmi 


: bonse 


Qrrf Orr %ıi 
KRarl Kurz hin— 


Nör = S er: mn 
VL Adolf Wehla — 


Famitlientragödie. 


Abſicht. 
Der Streit iſt ſchuld. 

St. Peters burg, Rußl and, 29. Ju— 
ni. Daß das Zarenpaar bis jetzt ſei— 
nen feierlid en iedeceing va in unfere 
tadt (r Moskauer Krö- 

immer wieder verfchoben hat, 
ltegt an dem Wrbeiterjtreif, der aegen- 
wärtig hier bejteht um 
Dimenfionen annimmt. 


ſter a fehlt 
17€ Witte bemi übt) ſi Ar 


tan D» 


bewerkſtelli⸗ 
gen. 


(Telegraphiſche Notizen auf 


— — 


Lokalbericht. 


Ein Eude mit Schrecken. 

Der Nr. 23 N. 48. Avenue woh— 
nende Tagelöhner Patrick Collins leg— 
te ſich heute ſchon zu früher Morgen— 
ſtunde einen blauen Montag-Rauſch 
zu und ſtürzte an Kinzie Str. in ei— 


ihm Hilfe geleiſtet werden konnte, war 
der Mann bereits elendiglich ertrun— 
ken. Man bahrte die Leiche des Ver— 
unglückten vorläufig in der County— 


Morgue auf. 


— — 


Zeugen für White. 


Inſpektor Shea, 
Hartnädigkeit in die —— ver⸗ 
biſſen — daß kei anderer als Ela: 
rence White derMörder des Kaufman— 
all iſt, muß 
ſein, daß ſich 
wandfreie Perſonen gemeldet haben, 
die um die Zeit des Mordes 
zuſammen auf der elektriſchen Bahn 
durch die Robey Str. gefahren ſind. 
— — 
Kurzund Neu. 


* Präſident He ealy vom Countyrath, 
Kommiſſär Cunning und Geſchäfts— 
führer Jamieſon ließen ſich heute von 
den verſchiedenen Bewerbern um die 
Kohlenlieferung für das 
Auskunft geben. 

* Auf die Ergreifung des 
gewordenen Straßenbahn -K 
teurs yon Cromley, der Die 
ßenbahngeſe ilſchaft ſyſtem a 
tiſch be toble n baben fol, Hat 
„American Suretn Eoınp.” eine 
lohnung von 8100 ausgeſetzt. 

* Vorſitzer Cuſack vom ſchulräthli— 
chen Zenſuskomite hat die amtlichen 
Zahlen des Superintendenten 
ford ſeit Freitag in ſeinen Dänben. 
er werde 
geben. MWahrfcheinlich Hat er jich der 
lofalpatriotiichen Mühmaltung unter- 
zogen, dad Ergebniß der Zählung ein 
wenig aufzubeifern. 

* Minnie Nones, von Nr. 
Uve., welche geiterr 
lerdend nad dem 


=} 
Stan⸗ 


ſie heute 


209 
County⸗ 


ſelbſt ſchon kurz nach ihrer Aufnah— 
Sie ſoll das Opfer einer krimi— 

* Operation geworden ſein. Der 
Vorfall wird genau unter— 


Örooernbeliker 
Moore, No. 496 ditl. 47. © 
—* ſich heute Morgen 
gerid ot für — und mel— 
dete an, daß er W. 
mit der Abw icelung * re Geſchäfte 
Die Beſtände und 


Firma wer— 


Straße, er— 


% 
habe. 


die Merbindlichfeiten der 


| den mit je $IG00 angegeben. 


* Die Polizei iſt aufgefordert wor⸗ 
Nachforſchungen über den Ver— 
man aus Lawndale anzuſtellen, 
verließ, um in die Stadt zu fahren, 
und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. 
Bowman ſoll ſeinen Wochenlohn in der 
Taſche gehabt haben, als er von Hauſe 

ſeine Familienangehöri— 


eines Verbrechens geworden iſt. 

* Die Aerzte im County— Hoſpi tal 
erklärten heute Vormittag, daß John 
Ferguſon, ein HotelsYaus —8* ‚Der 
th am Samftag Abend an W Welt Ma- 
diion Str. in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ficht die Kehle durchichnitt, Ausficht 
habe, mit dem Leben davonzufommen. 
Arbeitöloftafeit jol den Wann zu 
dem verzmeifelten Schritt getrieben 
haben 


I m 


getrieben | 
renhändler 


machte 


— 


fo1 nmen, br ſeit Wochen d 


d immer größere ! 
Finanzminis | 
eine qütliche | 


die Hochbahngeſellſchaft 


die Thatſache 
bereits mehrere ganz ein- 





s mit White 
ſchaften fahren, mit ar die Eigen= | 
| | Enalemwood; a. Manor: Broofline 


County | 


| Teiftung jtimmt, Damit 


befannt | 


Abend | 


tohn €. 
im County: | 


Milldomnen 


I fi gte Verbindung de3 
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Am Scheide 


Verſchiedene neue Aldermen werden Farbe 
bekennen müſſen. 

Im Stadtrath wird 
bermuthlich d 


ege. 


die im Intereſſe der Union 


Conſolidated Elevated Railway Co. 
unter dem fürzeren Was | 


(beiannter 
men Merfes) eingereichte Wegerechts- 
Verordni ing für die Van 
S traße aufgerufen werden. Es fragt 
ſich jetzt nicht mehr, ob das verlangte 
Wegerecht bewilligt werden 
zahlung dafür geſichert werden ſoll. 
In der Verordnung, wie der unver— 
gleichliche Eiſenbahn-Ausſchuß ſie zur 


Annahme empfiehlt, iſt von einer Be- 


heißt 
ſein, 


zahlung nicht die Rede. Es 
zwar, die Bahn folle gehalte 


ebenfo we— 


die anderen Korporationen, aus denen 
bandwurm— 
artig zuſammengeſeht iſt, ſo iſt dieſe 
Klauſel einfach Spiegelfechterei, um 
nicht zu ſagen: plumper Schwindel. 
Ueber die Hochbahnſchleife 
nur Waggons der Hochbahngeſell— 


der Schleife kontraktliche 
igen ea und diefe Ei- 


thiimer 
Noreinbaru 


| nentgiimer werden e3 fich nicht einfal- | $ 
zu verjteuern, die | 


len laſſen, Waggons 
ihnen nicht gehören. 

Sollte e3 heute zur 
fommen, 
viele von den neugewählten 
Ken Reformatoren im dieſer 


mehr auf das Intereſſe des 


weſens Rückſicht nehme 


»es Herrn Merkes. 

aber nicht geſ ſagt, daß j 

der für eine zu * 

t ſchon 
hat, für einen waſſerdichten 
und feuerfeſter Reformator gehalten 
zu werden. Herr Nerkes wirbt nicht 


mehr Truppen an, als er nöthig hat. 


—— 


Seine Berbreheriaufbahn abge: 
ſchloſſen. 


Philip Taylor, der in der Samſtag 


darauf 


beim Einbruch in die Dean'ſche Woh— 
nung, Nr. 265 Cheſtnut Str., von Po⸗ 
liziſten überraſcht und von dem Ser— 
geanten Fink durch 
wer verletzt wurde, iſt heute Mor— 

en im AlexianerHoſpital geſtorben. 
Er galt für einen der gefährlichſten 
Verbrecher der Nordſeite, und ſein 
unrühn — Ende wird gewiß nir— 
gends Bedauern wachrufen. 

Ueber den Vorfall ſelbſt, 

aylor zu ſeiner tödtlichen Wunde 
— m, wird an anderer Stelle dieſes 
Blattes näher berichtet. 


bei dem 


Jetzt wird es ſchlimm! 


Das Departement für öffentliche 
Arbeiten kündigt an, da die beablich- 
neuen Tunnels 
mit den Bumpimwerfen für Late View 
erit heute, Montag, Ubend begonnen 
wird. Die Arbeit wird die 
Moche in Anfpruch nehmen, und bie 


36zÖllige Einlapröhre, welche inzii- | 


fchen zur Aushilfe gebraucht mird, 
dürfte nicht annähernd genügen, um 
den Waiferbedarf de3 Bezirkes zu de- 
den. Den Einwohnern von TateBiemw 


unverzüglich einen möglichit 
Waffervorrat} anzujammeln, 


großen 


* Die in Bowling Green wegen der 
Ermordung desPrivatwächters Baker 
verhafteten biefügen Banditen Frant 
Crawford, Vob Curry und „Doc“Lee, 
denen bekanntlich auch der, Cafetiria“⸗ 
Raub zur Laſt gelegt wird, werden 
nicht an die Chicagoer Behörden aus— 
geliefert, jondern in Ohio progeffirt 
werden. x 
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Konkurrenz. 


Die £afe Shore-Bahn mu; mit ihren Sahr- 
preijen für den Dorftadtverfehr 
herunter, 


Die Konkurrenz 


der 
zwingt jetzt 
die Yafe € 
für 
den Verkehr zwifchen Chicago und den 
zen Herr E. K. Wilder, der 
dieſes Departements” der 
Bahn, bt heute die von ihm ausgear=- 
deitete neue Lite diefer Fahrpreife be— 
und e3 ijt aus derjelben zu er- 
fehen, daß die Bervohner der entlege- 
neven®ororte, mie Whiting undRoby 
in Indiana, South Chicago u.ſ.w. den 


Segen der Konkurrenz in ſehr greif— 
barer Form erhalten werden. 


Für die 
Fahrt nach Whiting berechnete die 
Bahn bisher 50 Cents, jetzt iſt der 


40 Cents, von nun an wird man nach 


dieſen Plätzen ebenfalls für nur mehr 


Nach South Chi- >" Pr — 
— auf dem Polizeiamt das plötzliche und 


befördert. 
cago koſtete die Reiſe 36 Cents; nach 
s, jetzt nur noch 15 
Für 10 Cents wurde man bis— 


bis zur 39. 


Cents. 


dasſelbe Geld bis nach folgenden Sta— 
tionen: Stock Yards; 43. Straße; 51. 
Straße; 55. Straße; 59. Straße; 


und Grand Croſſing. Für die näher 
— Stationen ſind die alten 
eile beibehalten worden, alio 5 Et3, 
bis zur 22. Straße, 6 Cents bis zur 
bis zur 31. und 9 Cents 
18 zur 39. Straße. 
— 


Zum Mörder geworden. 


Mark Bellew, von Nr. 152 Lyitle 


Straße, der am Samſtag Abend im 
Verlauf einer wiiſten Prügdelei von ei— 
— nem gew 


N | Mei ſtit ſch 
Anfpruch Meſſerſtiche 


iſſen Daniel Dorſey durch 
wer verwundet wurde, 
tt Heute zu früher Morgenftunde im 
Un dem 
verhängnißvollen Kampfe, ver an For⸗ 
quer Straße, nade Blue Jaland Abe., 
zum Yustrag gebracht wurde, waren 
außer Bellew und Dorſey noch zwei 
andere junge Burſchen, Namens Tho— 
mas Sheehan und Michael Hahn, be— 
rheiligt geweſen. Nach den Angaben 


pi ‚vi 


Sniongsiolfen | der PVolizei hatte Hakm zunächſt dem 
Nacht mitjammt einem Spiehgeiellen | v —— 


Sheehan einen Meſſerſtich beigebracht, 


worauf er das Meſſer ſeinem Freunde 
Dorſey übergab, der ſeinerſeits 


den 
Mark Bellew niederſtach. Sheehan 

Gegen Dorſey und Hahn, de— 
erhör heute von Richter Eber— 
hardt bis auf Weiteres verſchoben wur—⸗ 
de, ſoll jetzt eine Mordanklage anhän— 
gig gemacht werden. 


ſpital. 


Noch nicht t aufgeſpürt. 


Die kecken Schleichdiehe, melde am 
Samjtag Abend dem Ladenbefiter 
Chriitian Haas von Nr. 4803 Aſhland 
Ave, eine Kafette mit $500 Baargeld 
und Cheds im Betrage von meiteren 
$2500 aus dem Schlafgemad) ftibig- 
ten, haben bi8 zur Stunde noh nicht 
aufgejpürt werden können. Haas ſaß 


ı mit jeinen yamtiienangehörigen in als 
ler Gemüthsruhe in ſeinem Geſchäfts- 


lokal, währenddeſſen die Langfinger 
vom Hofraum aus in die Wohnung 
eindrangen und den Raub ausführ— 
ten. Erſt ſpäter, als der Beſtohlene 
ſich zur Ruhe begeben wollte, wurde 
der Diebſtahl entdeckt. Auf alle Fälle 
die Thäter genau mit den Ge— 
pflogenheiten im Haas'ſchen Hauſe be— 

kannt geweſen ſein. 

—— 
Zas Wetter. 

om Wetterburems auf dem Anditor: untburem 
wird ilie, die mächften 18 Stunden folgendes Wetter 
I:ngis md Die angrenzenden Eiaate a in Aus: 


Schön heute Abend um) 
de Winde. 
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Unter Mordantliage gelicht. 


Die Hebamme Pauline Bechtel foll den Tod 
der Frau Mlott verfchuldet haben. 

Die Grokgeihiworenen baden heute 
gegen die Hebamme Pauline Bechtel, 
von Nr. 215 Elybourn Aoe., eine auf 
„Mord“ —— Anklage erhoben. 
Sie ſoll nämlich durch eine kriminelle 
Dperation den Tod einer Frau M. 
Mott verichuldet haben und mird 
jeßt hierfür verantwortlich gehalten. 

Außerdem verjegten die Großges 
Ihmorenen auch die der Fälſchung 
bezichtigten Srundeigenthumsagenten 
Adamz und George Kim: 
ball in Antlagezuftand. Polizeichef 
YBadenoch und jein Aſſiſtent Roß er— 
ſchienen perſönlich vor der Grand 
Jury, um dioſe zu bewegen, die An— 

age gegen die Genannten zu erheben. 


Zwei waren genug. 


Aus der Gegend von Urcher Avenue 
Straße Tiefen insven legten 
beim Geſundheitsamt zahlreiche 


die fih im Fluffe befünden und mit 
ihrem Geſtant die Nadhbarſchaft der⸗ 
peſteten. Im veſundhe tsamt ſcheint 
— — jeder Be⸗ 
men andern Pferde⸗ 


nun als eine glänzende Rechtfertigung 
der Behörde hin, daß „nur zwei“ Ka⸗ 
daver im Fluß gefunden worden ſind. 
Bei der Auffindung hat man es übri—⸗ 
gens bewenden fafien, zur Entfernung 


| der Pferde foll deren Eigenthümer, der 
— Er 
elektrijchen | X 
aud | 
dore Bahn zu bedeutenden | 
| — ihrer Fahrpreiſe 


onin Prozeß her bekannte 
Leihſtallbeſitzer Dinan angehalten wer⸗ 
den. Herr Dinan hatte die beiden 
Pferde kürzlich mit einer Kutſche zu 


einem Leichenbegängniß geſchickt. Wäh— 


rend der Wagen in der Nähe des Traus 
erhaufes auf der Straße hielt warf ein 
patriotifcher Fleiner Knabe einen bren- 


| nenden Schwärmer (auf Deutjch-Ame- 
| rifanifch nennt man die Dinger Feuer⸗ 
| cräder) unter die Pferde, diefe fcheu- 
| ten und rannten davon. 


Da die nahe 
Brücde zur Zeit geöffnet war, ftürzten 


| da3 Geipann mit der Kutiche in den 
| Fluß. Seinen Wagen hat Herr Dinan 


herauäholen laflen, die ertrunfenen 
Pferde, welche für ihn feinen Werth 


| mehr hatten, gedachte er zu belaflen, 
Die | 


wo jie waren. 


Muyſteriöſes Verſchwinden. 


Peter Julicher, ein Nr. 36 N. Clark 
Str. anſäſſiger Barbier, meldete heute 


geheimnißvolle Verſchwinden ſeines 
Freundes Herm. Blancke an, wobei er 
die Befürchtung ausſprach, daß der— 
ſelbe möglicherweiſe das Opfer ir— 


gend eines Schurkenſtreiches geworden 


ſei. 
Blancke wohnte in dem Koſthauſe 


Nr. 224 Choeſtnut Str.; er iſt der Bes 


ſitzer eines Patentes, das für Lithogra—⸗ 
phen von weitgehendſtem Intereſſe ſein 
ſoll, und er ſtand angeblich ſchon ſeit 
längerer Zeit mit einer größeren Fir— 
ma wegen Ankaufs dieſes Patentes in 
Unterhandlung. Am Morgen des 22. 
Juni begab ſich Blancke nun nach je— 
nem bisher nicht genannten Ge— 
ſchäftshauſe, um den Abſchluß fertig 
zu machen. Von dieſem Augenblick an 
hat man dann nichts mehr von ihm ge⸗ 
ſehen noch gehört. Er trug zur Zeit 
eine größere Summe Baargeld, fomie 
eine werthoolle Lihr bei ih. Die Poli— 
zei hat fofort eingehende Nachfors 
Ichungen über den Verbleib des Mans 
nes angejtellt. 


Bater und Todter, 


Fräulein Sarah U. Liahthall, eine 
Schülerin des Chicagoer Mufical 


| Eollege, berichtet dem Obergericht vom 


erniten Diffonanzen, zu denen e3 3ini= 
Ichen ihr und ihrem Vater gelommen 


tft. Vater Lighthall Hat Durch die 


Heritellung und den Berfauf einer zur 
Reinigung von Dampfteffeln dienen» 


| den chemifchen Mifchung ein beträcht- 


liche Vermögen erworben, war aber 
fo vorjichtig oder unvorjihtig, den 
größeren Theil einer Liegenichaften 
auf den Namen feiner Gattin eintragen 
zu laffen. ALS diefe im vorigen Kadre 
ftarb, erbte da3 einzige Kind der Che» 
leute, da3 borgenannte Fräulein Sas 
rah zwei — des mütterlichen Ver=- 
mögens. Lighthall ſoll ſeine Tochter 
veranlaßt haben, auf ihre Beſitzrechte 
ſchriftlich Verzicht zu leiſten — wie 
Sarah jetzt behauptet, ohne daß ſie ge— 
wußt hätte, was ſie that. Vor einigen 
Wochen hat der Vater Lighthall nun 
ſein Töchterchen, weil dieſe ein ihm 
nicht genehmes Liebesverhältniß ange— 
fnüpft hat, in aller Form vor die 
Thür gejegt, und Sarah verlangt num, 
daß das Gericht ihre Unterfchrift auf 
ungiltig 


Der Bedmann:Mordprogeh. 


An Richter Steins Abtherlung bei 
Kriminalgericht3 mu * heute der 
Mordprozeß gesen Hugo Bedmann 
zum Aufruf gebracht. Bedmann fieht 
befanntlich unter der Anklage, am 22, 
November 1895 fein Oattin Margas 
retha in dem Haufe Nr. 2007 State 
Str. erdroffelt zu haben, weil fie fi 
thm Geld zu gebem. 


nem Opfer ein zujammengebrebies 


| Handtuch um den Hals gebunden, um 
den Anjchein zu eriweden, ala ob * 


Frau Selbſtmord begangen habe. 





Telegtaphifche Notizen. 


Auland. 


— Bei junge Männer von Lowell, 
Snd., ertranten Sonntagnadhmittag 
beim Baden in einem Mühlenteich un= 
weit Cromn Point. 

— Der jährige James Romdey in 
Nem London, Conn., erihoß feine 
Gattin und beging darauf Selbſt⸗ 

mord. Die Frau ſoll ihm untreu ge— 
weſen ſein. 

— Zu Spring Valley, ſüdweſtlich 
von Springfield, O, hat man bei 
Grabungen die Ueberreſte eines ges 
waltigen vorgeſchichtlichen Amphithea—⸗ 
ters entdeckt, nicht weit von einem Erd— 
hügel, in welchem man kürzlich die 
Ueberreſte von vier vorgeſchichtlichen 
Rieſen gefunden hatte. 

— Wie aus Cleveland gemeldet 
wird, iſt in die Villa von Marcus A. 
Hanna, dem jebt vielgenannten „PBrä= 
fiventenmader“ und SKorporations- 
Großmogul, nächtlicherweile eingebro— 
chen, und es ſind 870 Baargeld ſowie 
Schmuckſachen im Werthe von 8300 
geſtohlen worden. 

— An der Station Bierſtadt bei 
Colorado Springs, Col., ſtieß ein 
Perſonenzug der Golflinie gegen eine 
bei dem Waſſerbehälter ſtehende Loko— 
motive. Beide der Lokomotiven wur— 
den zertrümmert, ein Angeſtellter wur— 
de augenblicklich getödtet, und zwei 
andere wurden ſchwer verletzt. Die 
Paſſagiere kamen mit dem bloßen 
Sckrecken davon. 

— Auf dem Shawano-See bei 
Shawano, Wis., ſchlug Sonntagabend 
ein Segelboot, in welchem ſich eine 
Vergnügungspartie befand, infolge 
einer Bö um, und 6 Perſonen kamen 
um, während zwei Männer und ein 
kleines Kind nach fünf Stunden — 
während deren die Männer ſich und 
das Kind an dem umgeſchlagenen 
Boot feſthielten und fort und fort 
ſchrien — noch gerettet wurden. 

— In der St. Stanislaus-Kirche 
zu Bay City, Mich., 
Szezabromsti den John Napieraiski 
geftern im Bruſt und Rücken und 
Johns Vater in das eine Bein. Die 
Beiden werden mit dem Leben davon— 
kommen. — Man nahm den Schieß— 
bold in Haft. Ein ſchon ſeit längerer 
Zeit beſtehender Fraktionsſtreit ine 
nerbalb der Gemeinde halte zu der 
Shhieherei geführt. 

— Dertuftiiifer Herman Sole von 
Maniitee, Mich,, ift im North Park zu 
Grand Rapids gejtern Nachmittag bei 
einem Ballon-Aufftieg umgelommen, 
indem der Ballon während eines jtar= 
fen Windes gegen einen Papillon ge- 
fchleubert wurde, von wo Cole aus 
einer Höhe von etwa 30 Fuß herab: 
ftürzte und den Hals brad. Eine 
große Volksmenge ſah das ſchreckliche 
Schauſpiel an. 

— Laut Bericht unſeres Geologi- 
Then Vermeffungsamtes in der Bun- 
deshauptitadt für das Kalenderjahr 
1895 betrug der Gejammtmwerth der 
gefundenen mineralifchen Produkte in 
diefem Kahre (einichließlich aller Er» 
zen, Steinkohle, Salz, Kalt, Erdöl, 
Gas u. f. m.) $611,795,290, gegen 
$527,368,594 im Jahre 1894. Der 
Bericht Tautet im Allgemeinen Sehr 
hoffnungsvoll. 

Ausland. 


— In Dresden iſt die ſächſiſche In— 
duſtrie-Ausſtellung eröffnet wor den. 

— Zu Lomnitz, Böhmen, iſt die be— 
fannte dortige Papierfabrik niederge— 
brannt. 

— Der ‚„Kanonenkönig“ Krupp hat 
600,000 Mark zur Errichtung eines 
neuen Hojpital3 in Effen aejchentt. 

— Bei einer Feueräbrunft in der 
Shhlüter’fchen Spiritushrennerei zu 
Harburg ijt der Befiber des Etablilfe- 
ments im Rauche erjtict. 

— Mährend der lebten drei Div: 
nate find nicht weniger, al& 32 preu= 
Bifche Generäle dienftlich verabjchiedet 
morden. Sie waren jfämmtlich urier 
60 Sahre alt. 

— Die diesjährige Wagner-Saifon 
in Bayreuth beginnt am 19. Juli und 
dauert bi3 zum 1. Auguft. Faft alle 
Site find jchon vwerfauft, meilt an 
Sranzofen und Amerikaner. 

— Die deutfche Regierung hat of» 
fenbar ihr Bemühen aufgegeben, eine 
Erfedigung de3 Bürgerlichen Geist: 
buches noch vor der Vertagung der 
diegmaltgen Reichstags = Seflion her= 
beizuführen. 

— In Nürnberg hat der Kaffirer 
be3 Srebitvereind, Lehner, Gelbit- 
mord begangen; nachdem er 100,- 
000 Mark unterfchlagen, erhängte er 
fih, da die Entdedung unvermeidlich 
erjchien. 

— Auf da® Drängen der außmär- 
tigen Mächte Hin hat jegt wirklich Die 
türkifche Regierung einen Chriſten, 
mäamlic Georgi Berowitih Fürit von 
Samos, zum Statthalter der Jnfel 
Kreta ernannt. ' 

— Der franzöſiſche Premierminiſter 
Meline kündigte in einer Rede über die 
Erſchütterung der Märkte durch die 
Geldpreiſe an, daß nächſtdem Maß— 
nahmen für die zeitweilige freie Zu— 
laſſung von Welſchkorn in Frankreich 
getroffen werden würden. 

— Laut neuejter Mitideilung er: 
wartet man in »beutjchen amtlichen 
Kreifen, daß im Herbit d. %. von 
Deutfchland ein neuer Verfuh ge— 
macht mwerben wird, bezüglich der 
Währungsfrage zu einem internatio» 
nalen Einverjtändniß zu gelangen. 

— Emile Arton, der zufammen mit 
dem Dr. Herz und dem dur Selbit: 
mord geendeten Baron dv. Reinach in 
den Panama =» Skandal vermwidelt 
und im vorigen Jahre von England 
außgeliefert worden mar, ijt jet in 
Baris zu 6 Nahen Zuchthaus bei 
ſchwerer Arbeit verurtheilt worden. 

— Auf den neuen Schah von Per- 
fin, MuzaffersEd-Din, ijt bereits 
ebenfalls ein Attentat in Teheran 
‚verübt worden! Duzjelbe blieb indeh 

- gänzlich erfolglos, und der Attentäter 


worden ſeien. 


ſchoß John 


wurde ſofort verhaftet. Er gehört 
gleichfalls zur geheimen Sekte der 
Babi-Mohamedaner. 

— Der Kaiſer Wilhelm wird bis 
zum 15. Auguſt auf Sommerferien 
bleiben. In Chriſtiania, Norwegen, 
will er am 10. Juli mit dem ſchwe— 
diſch-norwegiſchen König Oskar und 
deſſen Familie zuſammentreffen. 
Während ſeiner Waſſerreiſe will ber 
Kaiſer die Währungsfrage eingehend 
ſtudiren. 

— Wahrſcheinlich reiſt Friedmann, 
der durchgebrannte, ausgelieferte und 
freigeſprochene Ex-Anwalt von Ber— 
lin, ſchon dieſe Woche nach New 
York ab. Er ſoll ſchon mehrere Of— 
ferten von amerikaniſchen Anwaltsfir— 
men erhalten haben. Sein kommendes 
Buch, für das ja ſchon ſo viel 
klame gemacht iſt, wird gleichzeitig in 
deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und 
italieniſcher Sprache erſcheinen. 

— Auf der Berliner Gewerbe— 
Ausſtellung wurde zu Ehren des chi— 
neſiſchen Vizekönigs Li Hung Chang 
von den Berliner Kaufleuten ein Feſt⸗ 
eſſen gegeben. — Die Unterhandlun— 
gen zwiſchen Li Hung Chang und dem 
preußiſchen Oberſt Liebert bezüglich 
Reorganiſirung der chineſiſchen Ar— 
mee durch den Letzteren ſind vorläufig 
erfolglos geblieben, da der Vizekönig 
nicht die Befugniß hatte, den von Lie— 
bert verlangten Grad von Unabhäns 
gigfeit zu garantiren, 


Lokalbericht. 


Beim Einbruch überraſcht. 
„Phil“ Taylor von einem Polizeiſergeanten 
durch — niedergeſtreckt. 

Es war geſtern kurz nach Mitter⸗ 
nacht. Der wachhabende Lieutenant 


auf der Oſt Chicago Ave.Polizeiſta- 


tion fertigte eben jeinen Rapport an, 
als plößlich die Meldung eintraf, daß 
Einbreder in der Wohnung von Frau 
Dean, Nr. 265 Eheltnut Str., bemerft 
Einen Moment jpäter 
taffelte auch jchon der Patrolmagen 
mit jech3 handfeiten Blauröden unter 
dem Kommando von Liaut. Loualhrin 
und den Sergeanten int und Mur= 
phy nach dem betreffenden Hauſe. 
Vom Hofraume aus konnte man deut— 
lich ſehen, wie die Strolche beim 
Halbſcheine einer Diebslaterne die 


Zimmer durchſtöberten, dann erloſch 


mit einem Male das Licht und im 
nächſten Augenblick ſtürzten zwei 
Männergeſtalten in wilder Flucht auf 
den durch einen Bretterzaun abgetrenn— 
ten Hofraum hinaus. Die Spitzbuben 
hatten Lunte gero” n. „Halt! Ergebt 
Euch!“ rief ihnen Sergeant Fink zu, 
da feuerte auch jchon der eine Hals 
funte einen Revolverfhuß auf den 
Beamten ab, ohne diefem indeilen ein 
Härchen zu frümmen. Im ſelben 
Moment hatte aber auch der Sergeant 
feine Waffe zur Hand, in fchneller 
Reihenfolge fielen jet zwei Schüffe, 
und unter Iodesröcheln jtürzte Der 
getroffene Bandit, welcher bereits 
halb den Zaun erflettert hatte, vorn 


über auf die Straße hinab, mwojelbjt 


er regung&los liegen blieb, 

Inzwiſchen waren die 
Blauröcke dem Spießgeſellen des 
dergeknallten energiſch zu Leibe ge— 
rückt. Derſelbe rannte, keinen anderen 
Ausweg ſehend, in das Haus zurück, 
machte dann auf der Treppe kurz 
Kehrt und feuerte auf ſeine ihm dicht 
auf den Ferſen folgenden Häſcher 
mehrere Revolverſchüſſe ab, die aber 
glücklicherweiſe ſämmtlich fehlgingen. 
Nach wilder Hetzjagd wurde der ge— 
fährliche Patron endlich geſtellt, ergab 
ſich aber erſt ruhig in ſein Schickſal, 
nachdem der Polizeiknüppel ihn 
gründlich zur Raiſon gebracht hatte. 

Der angeſchoſſene Einbrecher, wel— 
cher dem Alexianer-Hoſpital über— 
wieſen wurde, heißt „Phil“ Tahlor, 
ſein Kumpan John Brown. Beide 
ind der Kriminalpolizei al3 Despe- 
rado3 Schlimmiter Sorte befannt. Man 
glaubt nicht, daß Taylor mit dem 
Leben daponfommen wird, 


übrigen 
Nie— 


Blutiger Ausgaug eines Pikniks. 


An ver Ecke von W. 44. Str. und 


Weſt North Avenue kam es geſtern 
Abend zwiſchen mehreren jungen Bur— 
ſchen, die von einem gemeinſamen Pik— 
nik-Ausfluge zurückkehrten, zu einer 
allgemeinen Prügelei, in deren Ver— 
lauf der 22jährige Fritz Raske, von 
Nr. 765 W. Ohio Str., durch Meſſer— 
ſtiche ſchwer verwundet wurde. Der 
Verletzte fand Aufnahme im St. Eli— 
ſabeth-Hoſpital. Zwei der Ausflüg— 
ler, Namens Thomas F. White und 


James Carroll, wurden als die muth- 


maßlichen Meſſerhelden 
nommen. 


in Haft ge— 


Lebensmuͤde. 


Der farbige Ex-Poliziſt Leo Aſhbey 
jagte ſich vorgeſtern Abend in ſeiner 
Wohnung, Nr. 291 Curtis Straße, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel 
in die linke Bruſt. Ein Ambulanzwa— 
gen brachte den Lebensmüden nach dem 
County-Hoſpital, woſelbſt die Aerzte 
ſeinen Zuſtand für hoffnungslos er— 
Härten. Als Veranlaſſung der ver— 
zweifelten That werden Nahrungsſor— 
gen angegeben. Aſhbey iſt 34 Jahre alt. 





eilungon 


Absolute, vollständige, dauernde Heilun- 
gen, selbsy nachdem andere Medizinen 
sich als vollständig wirkungslos erwiesen 
hatten, haben Hood’s Sarsaparilla den er- 
sten Platz unter den Medizinen und die 
grössten Verkäufe der Welt gesichert. 


Sarsaparilla 


ist das beste—in der That einzige wahre Blutreini- 
gungsmittel, 

— ’ 3 heilen Leberkrankheiten; 
kood 8 pillen leicht zunehmen und haben 
leichte Wirkung. WBo. 5 


Re⸗ 


vier maskirte Räuber, 


Leuten frequentirt. 





| erreicht, 


| mefährliche 











„Mbendpoft“, Chicago, Montag, det 29. Juni 1396. 


Neue Raubanfälle. 


Banditen überrumpeln den Schanfwirth R. 
Stiechel. 


Das Gefindel nach blutigen Kampfe in die 
Flucht geſchlagen. 


Gefährliche Strolche im Ruppert'ſchen Schuh—⸗ 
geſchäft. 

Die Sicherheitszuſtände in Chicago 
ſpotten augenblicklich wirklich jeder Be—⸗ 
ſchreibung, vergeht doch kaum ein Tag, 
an dem nicht von den kühnſten Räuber⸗ 
fviicichen zu berichten wäre. Unifere 
Polizei Scheint dem gefährlichen Gefin- 
del gegenüber, das nun fchon feit Wo- 
chen die Bürgerfhaft in Angit und 
Schrecken hält, völlig machtlos zu fein, 
und wenn nicht irgendwie Remedur ges 
ichaffen wird, fo fann man fih auf 
no Schlimmeres gefaßt maden. €3 
ijt wirklich Hohe Zeit, daf die Behör— 
den fich emblich einmal energisch auf: 


| raffen und dem Strolgenthum mit 


aller Tihalfraft entgegentreten, fei es 
auch nur, damit die hiefige Polizei nicht 
noch mehr zum Oegenftand des Spot- 
tes aller Welt wird! 


Mit einer Verwegenheit, die dem 


| Schinderhannes alle Ehre gemacht ha= 


ben würde, verjuchten geitern Abend 
den Scan: 
wirth Rud. Stiechel, von Nr. 817 WM. 
FKinzie Straße, in feinem eignen Rofal 
auszuplündbern, wobei die Banditen 
diesmal indeffen an den unrechten 
Mann famen. Stiechel trug aller- 
dings bei Der heiflen Affäre Durch ei> 
nen wuchtigen Schlag mit einer Wein- 
flafche, den ihm einer der Kerle ver- 
fete, eine Elaffende Kopfmwunde davon, 
ingte dafür aber auch feinem Angrei- 
fer eine blaue Bohne in’3 Fell, dennoch 
gelgna e3 dem Angefchoffenen leider, 
mit jeinen Rumpanen zu entmwifchen. 
Stiebel! Schanfwirthichaft befindet 
ch an einer ziemlich abgelegenenStelle, 
und nad) Andruch der Nacht wird das 
Lofal gemöhnlih nur von menigen 
Die Uhr zeigte ge- 
tern juft Die zehnte Mbendftunde an, 
vor dem Schanftifch ftaniden zwei alte 
Kunden Stiechels, darunter ein gemif: 


| fer Frank Keer, und unterhielten ſich 


in aller Gemuthsruhe mit dem Wirth, 
als mit einem Male ein verwegen aus— 


ſchauender Kerl in das Lokal geſtürzt 


kam und in der uichſten Sekunde hieß 


es a Ihon „Hände Hoch!“ 


Als Stiehel und Ei Bälte auf: 


fchauten, farzte ihnen der Qauf eines | 


dußbereil gehaltenen Revolvers ent— 
gegen. 


durch die nad) der Leavitt Str. firh- 


rende Geitenthür ein zweiter Strolch | 


in dad Schantzimmer, jchlich fich Hin- 
terrüd8 an den Beliter heran und 
verfebte Stiechel im nächften Moment 
mittel3 einer fchnell ergriffenen Fla— 
Ihe einen muchtigen Hieb über den 
Kopf, fodak der Uermite halbbetäubt 
zulammenbradh. Der zuerjt eingzire- 
tene Hallunfe feuerte jet auf den 
Iaumelnden einen Revolver ſchuß ab, 
verfehlte aber glüctiichermweife fein Ziel, 
und die Sugel zerichmetterte nur da3 
hinter dem Schanttifh angebrachte 
aroße Spiegelglas. Die lauten Hilfe- 
rufe Stiehel® und da Sllirren der 
Slasfplitter Tocdten die Gattin des 
Ueberfallenen herbei, und die Raub: 
gejellen hielten eg nunmehr doch für 
das Beſte, ſchleunigſt ihren Rückzug 
anzutreten, da ſie eben befürchten 
mußten, daß jeden Augenblick dem 
Bedrängten Hilfe kommen werde. Sie 
wandten ſich kurz entſchloſſen zur 
Flucht, feuerten vorher aber auch noch 
einen Schuß auf Keer ab, wobei die 
Kugel an der Taſchenuhr desſelben 
abprallte. Hierdurch allein wurde dem 
Manne das Leben gerettet! Die Bun: 
diten hatten die Thür noch nicht ganz 
als Stiechel wieder zu id 
fam; im nächiten Augenblid hatte Vie- 
fer nun ebenfalls ein Schiekeifen zur 
Hand, dann frachte ein Schuß, ein 
furzer, lauter Aufſchrei, 
zweifelsohne aetroffeneStrolch fprang 


| Tchnell auf dieStraße hinaus. Al3 man 


den Kerlen nachlegen wollte, war da3 
Gefindel bereit& unter 
dem Schuße der Nacht über alle Berge 
entflohen! Sept ließ auch die Polizei 
bon ji hören, 
wieder einmal viel zu jpät. 

Nicht minder fühn und verivegen 
Hanbelten die beiden Strolche, welche 
am Samijtag Abend das ganz tin der 
Nähe der Harrilon Str.-Bol u. 
gelegene Ruppert'ſche Schuhgeſchäft, 
Nr. 166 O. Harriſon Str., 
Raubzug auserkoren, wobei den Ban⸗ 
diten auch wirklich 20 Dollars in die 
Hände fielen. Auch hier hieß es plötz— 


lich „Hände hoch!“ und den zur Zeit 


im Laden weilenden Angeſtellken John 
O'Connor, Alex. Frazer und Andrews 
Freeport blieb nichts anderes übrig, 
als ſich ruhig den bis an die Zähne 
bewaffneten Raubgeſellen zu fügen. 
Die Ladenkaſſe wurde gewaltſam ge— 

öffnet und ihres Inhaltes beraubt, 
doch befand ſich nuͤr noch eine kleine 
Summe Geldes in der Schublade, da 
Ruppert ſchon vorher Kaſſe gemacht 
und die Tageseinnahme mit ſich nach 
Hauſe genommen hatte. Freiport, ein 
alter öſterreichiſcher Soldat, ſchlich ſich 
unterdeß heimlich bei Seite, ergriff ei— 
nen Revolver und legte auf einen der 
Banditen an, doch verſagte dasSchieß— 
eiſen leider den Dienſt. In der näch— 


ſten Sekunde waren die kecken Raubge— 


ſellen auch ſchon wieder auf der Stra— 
ße. Kurz nach Mitternacht brachte 
dann die Polizei einen gewiſſen John 
Ryan gefänglich ein, und dieſer, ein 
alter Verbrecher, iſt geſtern mit aller 
Beſtimmtheit von Frazer als einer der 
Raubgeſellen identifi zirt worden. Der 
ſaubere Patron wurde in dem” Haufe 
Nr. 629 W. Polk Straße dingfeſt ge» 
macht, leugnet aber natürlich jede 
Schuld ſoweit hartnäckig ab. Auf ſei— 
nen Spießgeſellen fahndet man noch. 

Hier eine Liſte der in den letzten 
Wochen ſtattgehabten Räubereien: 

No 1. 2. Mai: Banditen erbeute— 
ten die Tageseinnahmen im Jonathan 
Innes'ſchen Weißwaarengeſchäft, Nr. 
657 W. 12. Str. 

No. 2. 7. Mai: T. J. Marſhall, der 
Beliker bes „Golden Rule“-Ladenge— 
ſchäftes an Madiſon Str., von Raub⸗ 


’ 


| „Molner Manufacturing Co.“, 


Zu gleicher Zeit brängte ſich 


Zweifel, 


und der 


kam aber natürlich 


für ihren | 


82235: 3 823 3 D.-2% 


gefellen nad Plünderung der Kaffe er- Vereinigte Shweizer:Bereine. 


ſchoſſen. 

No. 3. 17. Mai: Raubzug auf 
Hunters Reftaurant, Nr. 236 Wells 
Str. 

No. 4. 20. Mai: Das Morris'ſche 
Theegeichäft, Nr. 520 S. Halfted St., 
wird bon bewaffneten Strolden um 
die Tageseinnahme beraubt. 

No. 5. 28. Mai: Peters Groceryla— 
den, Nr. 880 WM. Madifon Str., er= 
hält den Befuch zweier Banditen, bes 
nen die Kaffe überliefert merden * 

No. 6. 5. Juni: Raubgejindel : 
beutete 8340 in Baar ſowie einen —* 
ſel im Betrage von 8100 im Kline & 


Henkel'ſchen Grocerhladen, an Wells | 


und Indiana Str. 

No 1.6. Juni: 
im Klein'ſchen Geſchäft an S. Hal— 
ſted Str., wobei den Hallunken über 
5300 in die Hände fallen. 

No. 8. 9. Juni: Beraubung de3 
„Safetiria"-Reitaurant? an Late 
Str.; Beute 51000. 

No. 9. 9. Juni: 
aqung in dem Geichäft ölofale 


Nr. 
11—13 NR. Ann ‚Str. 

Mo. 10. Der Fleiſcher Peter — 
mann, von Nr. 335 W. Randolph St 
in ſeinem Lokal überfallen. Die Thü- 
ter erbeuteten $150. 

No. 11. 22. Juni: 
fon 


Hilfsmittel im Werthe von $1000 ges 
ſtohlen. 

No. 12. 27. Juni: 
ſche Ladenraub. 

No. 13. 28. 
den Schankwirth 


Der Ruppert'⸗ 


Stiechel. 


„Schulet von Bryant K Strattons 8 


315 Wabaſh Ave. u erhalten gute St 


— — — — 


Vereinigte Volkstheater. 


Direktor Julius Loeffler, welcher 
es in den letzten zwei Jahren ver— 
ſtanden hat, das deutſche Theater in 
der Sozialen Turnhalle zu einem der 
erſten Volkstheater Chicagos 


gen zu können, für die nächſte Sai— 


ſon auch die Leitung des —— 


Theaters in Hoerbers Halle übernom— 
men und wird in Gemeinſchaft 
dem liebenswürdigen Verwalier ge— 
nannter Halle, Herrn John Gradt, 
darauf hinarbeiten, auch dieſes 
ter zu einem der angenehmſten 
melplätze für die Deutſchen der 
weſtſeite zu machen. Direktor 


Thea⸗ 
Sam— 


Loeff⸗ 


ler, welcher in den Theaterkreiſen Chi⸗ | 
cagos feit dem Jahre 1879 als umfiye | 


tiger Schaufpieler und Regiſſeur auf's 
Bortheilhafteite befannt tft, wird fein 
beites Können einjeben, um eine Ge= 
felichaft zufammenzuftellen, mie fie 
vorher noch an feinem Volkstheater 
beffer beifammen mar; in der Aus— 


wahl der Stüde fol jeverzeit dem all= | | 
gemeinen Gejefmad des Publikums e. 
| Folge 
gung 


Rechnung getragen werden. 

Die Eröffnungsvorſtellungen in 
beiden Hallen ſind auf, den erſten 
Sonntag im September feſtgeſ ebt, mo= 
für zwei großartige Nopitäten in Vor- 
bereitung find. 


Die engliihen Theater. 


Hooleys. Heute Abend wird 
die mit ſo vielem Beifall aufgenoms 
mene franzöſiſche Poffen-Rosilät: 
„The Gay Pariſians“ vom 50 
auf diefer Bühne zur % 


heit die Direktion den anmelenden 


| Damen prächtige Souvenirs verabrei- 


Es unterliegt wohl keinem 
daß das Haus wieder bis 
quf's letzte Plätzchen beſetzt ſein wird, 


chen läßt. 


wie dies auch während der vergan— 


genen Wochoe allabendlich der Fall 
war. 

McVickers. Die trefflichen 
Aufführungen der urkomiſchen Poſſe: 
„Loſt, Strayed or Stolen“ finden den 
rerdienten Anklang beim Publikum, 


ſodaß das Stück denn auch vorläufig 


noch auf dem Spielplan verbleibt. Al- 
Muſe 


len Freunden einer heiteren 
kann der Beſuch dieſes luſtigen Büh— 
renmwerfs wiederholt auf's Ange 
lichſte empfohlen werden. 

Schiller. 
Operetten-Saiſon iſt von 
beiſpielloſem Erfolge begleitet geweſen, 
und die „Mikado“-Aufführungen ha 
ben aber auch von vornherein den Be 
weis geliefert, daß dem Theaterpubli— 
kum nur — geboten wer⸗ 
den ſoll. Für die laufende Woche 
ſteht nun Suppés Boccateio” auf 
dem Spielplan -- eine Ankündigung, 
die den zahlreichen Freunden ge r 
Operettenmuſik ge wiß doppelt wi ill⸗ 
kommen ſein wird. Die Direfit ion bat 
weder Mühe noh Kojten aeicheut, um 
dem Stüd eine in jeder Beziehung ta= 
dellofe Aufführuma zu jichern, und die 
geitrige Erjtaufführung hat denn auch 
gleich den denkbar günſtigſten Ein— 
druck hinterlaſſen. 


20ö————⏑ 2.89 


Schafft Fleiſch und Blul. 


Ein Dutzend Flaſchen 
des echten 


Johann Hoſſ'ſchen 


luh Erſrußls 


Kraft und Nahrung, 


als ein Zaß Ale oder Zier, ohne be. 
rauſchend zu wirken. 


Man hüte ſich vor ſog. Erſatzmitteln. 


Verlangt das echte 


Johann Hofßf'ſche 
Malz⸗Extrakt. 


— 
enthält eben ſo viel 
— 
— 
! 
I 
9 
0 


EBD 


Kecker Ladenraub 


| gramm, 
| wurde zur allgemeinen 
An dem Turnen beifeis | grüßt, 
| rer mburger Nat. Unterft. Verein“, Nr. | 
| 4800 a... Straße, wurde Halt ge- 
| macht und den | 


Geldſchrankſpren- 


der 
Akrliven 


| Fünf Richter entſchieden, wem für her- 
vorragende Leiſtungen in 
ausgewählten 


Springen und 

cbüh rp 
Aus dem Kohn. | FDUHTIE, 
& — Geſchäft an der 


“as ı ey» I De —fımer Or 
Mabafh Ave. werden zahnarztneiliche | Per Shweizer-Ktlud 


| chen 
| hauptfächlich zu d 
mengeſeizt wie folgt: 
zu ma- Präſident; 
chen, hat, um den Geſchmack des Pu-⸗ 
blitum3 in jeder Nichtung hi n genü- | 


mit | 


| fer, | 
ı Hepp und Artöur Hua vom Schweizer | 
Männerchor; 
Süd⸗ 








der Vereinshalle 
ſetzke, 


Male | 
Aufführing ge⸗ 
— Xbdie borit te Wölheilung des 
langen, bei welch' feſtlicher Gelegen- — Kant 
| mit mehr al3 200 Mädchen und 300 | famer 2 


| Snaben. Die Wurorasflapelle, Die | 


nur iz 
_ 
= 


12 


mt 


* ihnen 
elegent⸗ 


10 
2 Pre 
Die erſte Woche der 
geradezu 


lenrenovirung evw 


manns Grore, an Aſhland 


| Die Hübfche Dekoration de3 Haupt» 
| eingangs zum Chicago Schügenpart— 

General- -Fuchemajor Gerber von der 
| —— hatte dieſelbe beſorgt 
— belehrte geſtern die Eintretenden, 


daß auf en geitplag für den ganz |}, im Tanzjaal 


| zen Sonntag Helvetia das Panier Jet. 
| Die Vereinigten 
| von Chicago feierten dafeldit ihr jühr- 

liyeg gemeinjames Pitnit und Som: 
ı mernachtäfeit. Das Zentralfomite der 


Vorſorge aetroffen, dab die Lands— 
| leute ichs gemütiglich machen und Un 
| tergaltung finden fonnten, mie fie je= 
dem Einzelnen zufagen madte. 
Inen, Gejang, Preisi ſchießen, Volks— 
ſpiele und dramatiſche Schauſtellun— 
gen ſtan 
dieſe t Rummern 
Befriedigu 


und jede 
durchgeführt. 
ligten fich unter Zeitung ihres Turn- 
wartes Langenegger die Jämmtlichen 
d:3 Schmeizer-Turnperein®. 


Turnarten: 
Steinheben, 
Hüpfkampf ein Preis 
Der Schweize 
li-Geſangsſektion 


Sängerbun 


—— 
Schwingen, 


Sim 

Singen, 
ey s 1,3% 
und die Grüt 


Mailen 
und Mitg glieder des Schwei— 

Vereins brachten amAbend 
— de⸗ Konſul Holinger 


von 


hübſche le— 


Tell-Denkma 


dender Stoff kredenzt, 


— Er : ı Stimmung bejeelte daS Ganze. 
Vereine hatte diefes Feit von langer | 3 3 


| Hand vorbereitet und im jeder Hinficht | 





Turs | 


en auf den reichhaltigen Pros | 


NT | 


den fünf | 


erMännerch or | 


L wi | Binaus 
| freuten da3 Bwblikum durch den Wor= | 
ı trag bon Gingel- und 
| Ehören, 
zer Thalia 
— r unter 
uni: Raubanfall auf |. > : : 
2. I | die Schiwurfzene aus 
| zur Aufführung und ftellten Dei 
' galifcher Beleuchtung drei 
| bende Bilder: „Das I 


u 
frühen 


Schillers Tell 


ben= | 16 


vergnügtes Leben und- Treiben. Das 
aus den Herren Nic Stirn, Fr.Dieich- 
bourg, Math. Dillenburg, Mic. Un- 


jenn und M. Clemens beitehende Ar= | 


tangement3-Komite forgie in trefflich- 


| fer Weiſe für die Unterhaltung der | 


Feſtg zäſte; für das junge Völkchen ſpiel⸗ 


häbigeren Element“ wurde an der 
Erfriſchungsquelle ein trefflich mun⸗ 
und fidelſte 


Das Sommerfeſt ſelbſt wurde durch 
eine große Parade eingeleitet. Voran, 
hoch zu Roß und ſchneidig wie immer, 


| Feltmarfchall Euaene Bellar, von eis | 
glänzenden Stab Berittener ums | 
| geben, dann folgten, Iufiig im Winde 
| flatternd, die Vereinshanner und Hin 


nem 


ter dieſen marjchirten, mit militärtjcher 
Präziiion, etwa 150 Mann ftarf, die 
Mitglieder des 
derbund“, allentgalden herzlichft be— 
Um Hauptaua artier des „Lus 


Jaradirenden ein TFeit- 


| teunf — bei welcherGelegenheit 
vielem Beifall 


— aufgenommene ) Ira Y x 
Steinftohen und | 13 e Anſpraghe hielt, in wel⸗ 


Herr Bellar eine mit 
Her er den Yived und die Ziele des Iu- 


fande nälh 
ternder 


er —— Unter fchmet- 


Marſchmuſik zog man alsdann 
zum Grove, wo jofort 
Pifnit feinen Anfang nahm. 
Morren ging’s 
wärts. 

— 


Gefnudheitsſchädliche Dünſte. 


ET. 


Altorf“, „Das Winkelried-Dentmal in | fo: 


Stanz” und „Columbia und Helves | 
I tia”. — Das Zentralfomite, 


midungen der Erfolg des 
landsmannſchaftlichen 
danken iſt, iſt zuſam— 
Auguſt Benz 
Stauffer. Vize— 
mrYor Sefre tür; 


fc — 


John F. 


Präſident; Felir 


Sohn Bel, Sıha hmeiſter; Kohn Linde- | 


Archivar; 
und 


m am, 
Iſenegger 
vom Grütli-Verein; Chriſt Sch 
und Ulrich Arbenz vom 
Klub; Dr. Borter und Reinhold $ 
vom Thalia-Verein; Jakob 


Beiſitzer — Jakob 
Jo hn 
euner 


Fred Bienz, 
nenberger und Chas.“ 
Turnverein; W. H. 
Johannes 
thätigteits-Geſellſchaft. 


— — 


Joſ. 
Cutiak 
Hildebrand 


Beim Sozialen Turnverein. 


Durch einen großen Zapfenſtreich 


bei Fackelbeleuchtung leitete der So— 
| siole Turnverein 


! borgeftern Abend 
ein großes 
tern, "wie alljährlich, i 
tzenpark 
dieſe geräuſchoollen Anfündi- 
hoch gelpannt en Erivartun 
der Freunde des Vereins wurden nicht 
enttäufgt. E3 mar ein 


um auf Ummegen, 
ſämmtliche Hauptſtraßen des 


gelangen. 
dete die Fechtſeklion des Verein 
folgten die —* mm! ler 

an der Zahl; die Fahneng 
Zuges, und 
ſchloſſen ſich die Squß rklaſſen 


Turner 


Zög ngs zklaſſe, die aktiven Turner, die 
Büren und die Pafjiven bildeten die 
Nachhut des Suse. Im Park ange— 
langt, fanden die Theilnehmer an dem 
viche dal Krb Erfriſchungen be— 
und die fürſorgl ichen Muͤglieder 
r Damenſektion ſorgten in erſter 
e dafür, daß die 


8 
9,9 
pn: 


— — Die 
furz famen. ln 2 Uhr 


= 


ßigſten und beſten Schüler 
Echule rinnen durch die Ueberrei 
zuerkannten Diplome zu 
neuem Eifer angeſpornt wurden. Ein 
isturnen der kleinen Turner und 
Turnerinnen und allerlei geſchickt ar— 
tangirte Spiele waren die 


IR 


foraten die Altiven und 
die Unterhaltung des überaus 
reichen Publitums. Der „Wilde I 
ften“ und bie 
duftionen der Trapezfünftt 
Ottinka feſſelten 
Gäſte ganz beſonders, 
bruch der Dunlelheit wurde durch Ab— 
brennen eines hübſchen Feuerw 
w eit ere elln ter! ha (tung ton 
aeforgt. Die ganze Reranitaftung 
nicht nur in furnerifcher und ge 
Beziehung als trefflich gelungen be— 
zeichnei werden, fondern hat dem 
ein auch zu dem im Inteceſe der 


erin 


dar f 


folg verholfen, * 
en Mitglieder 
Komites mit — 


on Dank des Vereins rechnen dürfen: 


| De Rar Mittlacer, Franft Krämer, Gus | 
* * 

ſtav Kaden, W. J. 
Knackſtädt, Fred Vagels, R. Zſchoch, 


Schaefer, Wın. 


Mac 


id 


Srih Groth und Geo. mert. 


| 


Bergnügte Lurcmburger, 


Unter zahlreicher Velgeiligung fei- 
ner Freunde und Stammes« genoffen, 


| und vom herrlichen Wetier Heaünftigt, 


hielt geitern der „Luremöurger Bru⸗ 


derbund“ ſein 10. großes Jahres-Pik— 


und zwar war diesmal Heit— 
Avenue 


Straße, zum Seftpfat außer: 


nit ab, 


und 53. 


| foren worden. Schon am frühen Nad)- 


mittag pifgerten die Gäjte in hellen 
Schaaren hinaus, um inmitten fideler 
Landsleute heimatglihem Braud ge- 
mäß einige Stunden des 
miteinander zu verleben, und bald ent- 
mwidelte fi) dann auch unter den fchat- 
tenjpendenden Bäumen ein überaus 


Frauenknecht 


Schweie 
DUNDEIZET | 


Scoe= | 
bom | 
und I 
Bodenmann von der Wohl: | 


Volksfe ſt ein, das er ge-⸗ 
n Nord Ch a | 
veranſt taltete. Die in 


gen 


ſtattlicher 
Zug, der ſich geſtern Vormittag von 
aus in Bewegung 
durch feft | 
mejtli= | 
chen Lake View, nah dem Teltplaß zu | 
Die Spike des Suges bil⸗ 
dagn 
und Pfeife 4 32 | 

Aru uppe biloete | 


Turnſchüler nicht 
ordnete | 
Turnlehrer Gröner dann die Kinder: | 
fonaiie, nad deren Erledigung Die | 

und | 
hung | 


nädhiten | 

Nummern auf dem — ſpäter 

B t } 
ären fir 


haariträudenden Bro: | 
Donna | 
das Jatereſe der | 


und nah Eins | 


eſelli iger 


ı Der: i 
Au 


Arrangements⸗ 
Sicherheit auf 


Frohſinns 


mit einer ſolch 
deſſen Be- 
genußrei— 
Feſtes 


hte Wirkung wird nich 
——-e 


— ⸗ 


ſ — 


eizenſen. 


8 1b, ug: aa 
gen Assı nit 
law gegen — Aia Zaſte 
—— — —ñ ⸗ 


Todesfälle. 


N = 


=? 
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169 Fremont Str 


Marktbericht. 
Chicago, den N. Junk 16896. 


Neetfe gelten nur füt den Grohbaudel 
Bemäüfe, 


Abe — en, 


Smnme» - 


2238 


erf3 für | : 
Yung undilt | 


par Er nd. 
: Ice per Bijund, 
10c R; er Pfund 
3.00 per Dutend. 
enuts, M-Me per Bufhel. 
Hickory, 60- 7560 per Buſhel. 
Wallnuſſe, 30 Abe per Buſhel. 
Dutter. 
Beſte Rahnbutter 
ma J % 
Gnalz, 54—Tle per Piund. 


14}e per Pfund, 


er, ilde per Dubßend. 


on 2 n—1490 Bf., 81.35-84.50 
8.10-8.0. 


Fü 
100-109 Siuw, 8.0-$5.25. 
3.10-$3.20. 


Ben 


«9o0o2* 


*1. 90 8200 per Faß. 

7Tõc-81. 30 per Bund. 
324.00 per Kiſte. 
25—83.25 per Dusgen). 
W$.0) per Boah. 
.00—$3.00 per Siite. 

n, 75c—$1.25 per Rüite, 

eeren, 20v0e per Kiſte. 

1, 75c—$1.25 per Kijte. 


FREE APR: 
Nr. 2, bart, 54lc; Nr. 
Mr. 3, roih, ÖL. 

Mais. 
Rr. 2, 


2, toth, 614 A2e. 


delb, ASie; Nr. 8, gelb, NNe 


I Noggen. 


Nr. 2, IB. 
Gerſte. 

3—3%. 
Hafer. 

Rr. 2, weiß, 19Ic; 


Den. 
Me. 1 Timoshp, $10.00-$11.D. 
Rr. 2 Timothy, 87.00 40. 500. 


Ne. 3, weiß, 13-18. 


ein gutes Orchefter | 


= : =) sum Walzer und Bolfa auf, dem be— 
SciweizerBerzine | 7 3 P 


Luremburger Bru⸗ 
Während der erſten Zeit arbeitete derj 


da3 | 
Erit am | 
wieder heim= | 
. ’ hei . lange dauerte es, und aus 
| re 15 geworden. 


| gewordenen Braut, al3 fie von ihrer 


| wordenen Wann, 


} Su: nr Gas dt —— 


Es war eine lange 

— 

erſt als ſie ſich ie 

ben, war er ein 

itarfer, bübicher, 

breitichultiger, jun- 

ger Mann. Wohl 

Velten war ein 

Mann mit allen, 

Frauen ſo gefallen⸗ 

den körperlichen 

Schönheiten, ſo 

ausgeſtattet, als gerade er. Und ſie, ſie war 
ein ſüßes, kleines Mädchen. Vom erſten 
Tag an, wo ſie ſich ſahen, liebten ſie ſich. 
Einer ſchien für den Andern erſchaffen zu 


ſein und herrſchte unter ihren Freunden und 


Bekannten deshalb nur eine Stimme: „Was 


für ein herrliches Paar, geben die Beiden.“ 


Die Hochzeit konnte noch nicht ſtattfinden, da 
er ſoeben erſt ſeine Studien beendet und ſie 
auch noch eine fernere Ausbildung nothwen— 
dig hatte. Es wur de deshalb beichloiien, dag 
fi e für 110 ei? Jahr 12 x eutſchland und Frankreich 


| beiuchen joe, um dortige Sprachen und Sitz 
ten lernen, 


während er während dieſer Pe— 
riode ſich völlig dem Geſchäftsleben widmen 
ſollte. So trennten ſie ſich unter Austauſch 
von Betheuerungen ihrer ewigen Liebe. 
unge 
Mann mit aller Kraft, aller Gnergie; jtand 
doch das Bild feiner Geliebten itets vor ſei⸗ 
nen Augen doch nur zu bald änderte ſich 
dies. Eine alte, geheime Krankheit, die er 
gmbh, für ewig begraben zu haben, meldeie 
ch wieder an und untergrub eine Willens: 
kraft, beeintträchtigte fein Ausjehen, jhwächte 
jeine Konstitution. Zuerit war er müde, ab- 
gejpannt, jeine Nerven waren angegrifien, 


| feine Augen verloren an Slan; und jenfter 
xemburgiſch on Vereinsweſens hierzu⸗ 
niß verlor an Kraft und nur zu bald fand er 


ſich tief in die Augenhöhlen. Sein Gedächt— 

aus, daß er abſolut keine geſchäftliche Fort— 
ſchritte mache. Leider beſaß er eine gewiſſe 
Scham, ſich einem Arzt vertrauensvoll zu müs 
hern, namentlich in der Zeit, wo ihm noch 
Hülfe leicht verſchafft werden konnte. 
dem jungen, 
henden Mann, war eine Ruine, 


Wie 
blü⸗ 
ein junger 
Was fand ſeine, in den 
zwei Jahren zu einer prächtigen E Srichein: ıng 
Retie 
zurückkehrte? Einen hohläugigen, abgezehr— 
ten, niedergebrochenen, vor der Zeit alt ge— 
der mi it ſchlotternden Knie⸗ 
en, einer ſcharf klingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünſchte. Konnte ſie eine Verbindung 
yen fürperlichen Ruine aufret 
erhalten? Hein! Tas Verlöbniß wurde ges 
löit und wenige Wochen jpäter lag der junge 
Maım im Grabe. 

Schritt * —* kommen dieſe Gefah— 
ren, des bittet Ste bei Zeit und ge: 


| braucht u erp probten Rath vom Waſhington 


Medical In titute, 60 Randolph Strape. 


— — — — 
Der Grundeigenihbumsmarkt. 


>. m * 
u, 


+ —*2 


Str., St 
Caton an C. 


nördl. von Mariaung 
a U. Rruppe, $1,800. 
l on 68. Str. 

D. Duderded, 


> 
32⸗ 


2,10. 
ı Surfrld 
Niemann an 9. D. € 
5 —J von 530. Str.. — 246, 
R. Parker, 81,000. 
* ꝛrdl. von W. W. æ 
om an die Safety N. and 


125 Fuß füdl. von F 19. Ste., — 
0 9. Cu 54,00. 

Fuß nördl,. von adıon Bou⸗ 

in 6. au 6. ya ll 


fl, von Sacramento Ave., 
an W. 5. Niemann, 


132 Fuß welt. von Kaliten Ste.. 
ı Mi. Nauadtor 4300 

> u jüpt. von race Str., 
aa Y Haldemang , 2,40. 


\ Fuß ſüdl. 


a Diana Etr., 


3 


von 33 
% 


2. G. Yradiep an 
E. Brad⸗ 


Mut 210, 000. 
Duastelbe — d, C. 
&10.000 


Murphy an S. 


Fuß füdl. von 2. Str., 
ide, 9. P. 
; dl. non 77. Er, 
denjet {beu, 87,200. 
u 3 ub üd von 
field an A. J chnett, 
Ei 3. Schutt an Y 
% nördl. von 64, S 
entraub an M. I 


75—125, 
Simmons an W. 


nördf. von 28. 


ıetland * 31— 
12 Dan 
| von "E: — Ave., 
nun e Gr DL raue, W. Tegoe um 
&, 100. 
St. 8 ‚di 5 ndrdl. ‚von 118. Str., 50— 
— 21,0 
v > A 
»0d, Em [2 


ton Homer Str, 
G. Guste, 1,500. 
3. B. Cool an 2. 


nordſ. von N. 


an A Rroupn, 


ne oh, #7 MM. 

Yojepbine Llod an X. 3 
87,00. 

Ehueitfer E:r., 20 Fuß weht. 
19-13, P. F. Hahnes an A. Hilee 
140. 

Ave. —F 199 


von N. 51. Ave., 
rmann, 81.⸗ 
Fuß ſudl. ‚59-125, 
au M 


Imont 3.26 50 yub öitl. Dos 
| M. in ©. au die Mjornig 


ie 
Bau⸗Erlaͤubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
SRöf. und Baſfement Brid 


Str., 8.000. 
zſos und Vaſement Wid Flats urt 


adijon Str., 81400. 
Bıjement Veit 


Flats, 


Hate, 
Flats, 
Flat 

138 
Argvie 


nd nt nt Brid Hlat8, 
8 000. 2 
Wohnhaus, 100 


e. Frame 
2 Möt. und Balıment Brit Flats, WIT 
.,200 
Höd. und Yaiement Prit Apartmens 
So und en — 2, 3%,500. 
5 t Brid 


= Barrett 
Flats, 
Frame Flats, 


lwad Compory, Mödf. wuD 


AR. hie » ity Ro 
i x ! und 4 Fuller» 


Breiement Brick Repait⸗Shop. 418 
or Avde. 67500. 
bert Bros. ditöck 
*7* 95 und ar N { 


; tet —* Store und 
. 820,00. 

. Ztöd. und Balcın ı Bela Wlats, 1641 

Melroie Str., 85,000. 


M. GEbehiten, Roc und Bajemmt Berid Fett, 9 
Ri Sir, BW. 
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Der blutſaugeriſche Oſten. 


1e Bopuliften im Wachen wie im 


€ der Schredbilver, von denen | 
J 


räumen verfolgt werden, iſt „der 


blutſaugeriſche Often“. Sie ſtellen ſich 


vor, daß der ganze Landestheil, den 
N fie als „Oſten“ bezeichnen, von Wu-— 
cherern, Ausbeutern, und Schwindlern einer Jurh wird von gang andeten 


bewohnt iſt, die den beiden anderen 
Landestheilen, genannt Weiten und 
Süden, die Früchte ihrer Arbeit ſteh— 
len. 


| 


Bon den Millionen, die im jo- | 


genannten Oſten ihr tägliches Brot | 


Durch jehr fchwere Arbeit verdienen und 
fich bedeutend mehr anjtrengen, als bei- 

pielaweife die füdlihen Baummoll- 
— haben ſie nie gehört oder ge- 
leſen. Dem echten Populiſten erſcheint 
der geſammte Oſten in der New Yorker 
Dr verkörpert, und lehtere mies 
derum ift der „Octopus“, der feine 
Fangarme nad Welten und Süden 
Lee und feine unglüdlichen Opfer 
zedmalnt. 

Wenn fi nit u. U. der Gouper- 
neur Wltgeld zu diefer Anficht befannt 
hätte, jo müßte man glauben, daß jie 
nur dem Berfolgungamahn entiprine 
gen fan. Denn in Wahrheit hat der 
Diten dem Weiten nicht nur den größ- 
ten Theil des zu jeiner Entwidlung 
, nöthigen Kapitals geliefert, jondern 
auch) einen erheblichen Theil feiner Be- 
" völferung. Deögleichen hat er in neues 
"ste Zeit zum Yufbau des Südens 
nic,* wenia beigetragen, und feine „Öes 
ſchäftsintereſſen“ können unmöglich 
dadurch gefördert werden, daß ſeine 
beſten Kunden Noth leiden oder in ih— 
verKaufkraft geſchwächt werden. Wenn 
der Silben und der Weiten banieer- 
liegen, geht e3 den öjtlichen Yabrifan- 
ten und Saufleuten ebenfalls Tchlecht. 
* ift ebenfo unbeitreitbar, wie der 

Sat, daß die Städter leiden, wenn Die 
Farmer nichts haben. So wenig e$ ei- 
nem vernünftigen Stabtbemohner ein- 
faffen würde, den Randuvirthen Miß— 
ernten, Hageljichlag uns Vicleuchm zu 
gönnen, ebenjo wenig kann der Dften 
münchen, daß der Weiten und Süpen 
an den Betteljitab gebracht werben. 

Danf dem Treihandel, der zmwifchen 
U ven einzelnen Bundesitaaten beiteht, 
fin. biefelben wirthſchaftlich auf's 
* Engjte mit einander verbunben, und 
es iſt geradezu ein Frevel, fie zu politi- 
N jhen Gegnern machen zu wollen. In 
© ihren Ießten Schlußfolgerungen fann 
Die populiftifche Yehre vom blutfauge: 
riichen Often offenbar nur zu der For- 
derung führen, daß der Weiten und 
der Süden fi von dem verrudten 
Landeskheile gänzlich losfagen und ein 

ldjvftändiges Reich begründen. Die 
oruliiten und ihre amaeblich demo: 
fratifchen Nachbeter milfen offenbar 
nicht, maß Jie reden. 

Bor der Hand find fie zu ber lleber- 
zewaung gelangt, daß ed gerathen wäre, 
den Diten „laufen“ zu laffen. Sie 
mollen, mit anderen Worten, alle De: 
mofraten aus den öftlichen Staaten ae- 
waltſam aus der demofratifchen Par- 
tei Herausdrängen, indem fie ihnen auf 
der Chicagoer Nationalfonvention das 
ort entziehen. Gelangt biefer Plan 
zur Ausführung, fo wind die demokra— 
tiiche Partei nur noch eine Art Bauern- 
hund fein, geleitet von Demagogen und 
Advokaten. Sie wird Tediglih die 
SInbereffen der verfhuldeten 
und unzufriedenen Landiwirthe gelten 
machen, alfo weiter nichts fein, als eine 
„agvariiche" Partei. Tür eine Tolche 
ift aber in der demofratifchen Repwbtit 
*ein Boden. Die mahre Demofratie 
veripirft alle Klaffen- und Stamdesnn- 
‚erfchiede und ſtellt das Geſammtwohl 
iber alle Einzelfonderungen, mögen 
sielelben von den Ymbultriellen, den 
⸗armern oder den Fabrikarbeitern 
Nusgehen. Eine Partei, die nur eine 
einzige Klaſſe der Bevölkerung umfaßt, 
iſt keine demokratiſche. 


Die Meineide⸗Seuche. 


Viele Chicagoer Richter haben auf 
Vefragen zugeſtanden, daß in den hie— 
ſigen Gerichtshöfen der Meineid all⸗ 
täglich geworben, die Verfolgung mes 
gen wiefes Verbrechens aber außerorts 
entlich ſelten iſt. Zwiſchen dieſen bei⸗ 
ven Erſcheinungen beſteht augenſchein⸗ 
ich eine Wechſelwirkung, d. h. es wer⸗ 
‚en Jo viele falſche Eide abgelegt, weil 
der Meineid ja doch nicht beſtraft wird, 
und die Meineidigen werden wiederum 
nicht beläſtigt, weil ihrer zu viele find. 
Der Staatsamvalt behauptet, e8 würs 
te unmöglich jein, alle Qeute zur Ver: 
entwortung zu ziehen, die fich auf dem 
Zeugenſtande handgreiflie „Unges 
nauigkeiten zuſchulden kommen laſſen, 
und weil er nicht alle Meineidigen beim 
Schopf faſſen kann, läßt er aue unge⸗ 
ſchoren. 

Einige Richter ſind der Anſicht, daß 
der Eid vielleicht mehr geachtet werden 
würde, wenn die Zeugen in recht feiers 
licher Weife vereidiat und auf die Be- 
Beutung. ihres Schwurd aufmerkfam 
gemacht werden würden. Univere mei- 
men, da? würde auch nichts helfen, merl 
dem heutigen Gefchlechte die Gottes» 
vr abhanden gelommen ift, und faft 

jemand mehr vor der Höllenftrafe 
zittert. Es ift aber nicht anzunchmen, 
daß das amerikaniſche Volk — denn im 
Chicago werden vermuthlich nicht mehr 
Meine ide geleiſtet, als in anderen ame⸗ 
rilaniſchen Ortſchaften — entweder ſo 
lich verlommen oder ſo dumm iſt, 
um die Unentbehrlichkeit einer wahr⸗ 

itsgemäßen Zeugenausſage nicht ein⸗ 
p ven zit fönnen. Auch wenn Jemand 
‘Acht an die Hölle glaubt, jo muß ch 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


ihm doc Mar fein, daß die ganze 
Kechtiprehung Hinfälig wird, wenn 
die Zeugen vor Gericht nicht die Wahr: 
heit jagen, und dab ofme eine geord: 
nete Rechtöpflege feine Geſellſchaft Be— 
ftand Jaben kann. Nun wird es ja 
immer Leute geben, denen jeder Ge: 
meinfinn abgeht und die Gejellfchaft, 
in der fie leben, höchft gleichailtig ift, 
aber der Durhichnittämenfch jteht doch 
no nicht auf diefem Standpunfte. 
Wenn e3 alfo mit dem Gide hierzulan- 
de ehr leicht genommen wird, jo muß 
das wohl jeine bejonderen Urfachen 
haben. 

Dian dürfte wohl nicht Fehlgehen, 
wenn man da landesüblide Ge 
rihtsperfahren für die häufi- 
gen Meineide verantwortlid mad. 
Schon der Umftand, daß auch die Ver 
mögens-, Schadenerfaß- und ander: 
vein bürgerliche Prozeffe vor Gejchwo 
venen geführt werden, hat eine ver- 
derbliche Wirkung, denn das Urtheil 


Umftänden beeinflußt, al das eines 
Richters oder eines Richterfollegiums. 
Weil die WUdpofaten und die Zeugen 
das willen, juchen fir die VBerhandlun- 
gen fozujagen dramatiich zu geitalten, 
d. h. das Gefühl der Geſchwore— 
nen wachzurufen und ihren Ver— 
ſt and einzuſchläfern. Dazu kommt 
das Kreuzverhör, welches nicht 
die Wahrheit an den Tag bringen, 
ſondern den Zeugen in Widerſprüche 
verwickeln ſoll. Sicht der Zeuge, daß 
er gerade dann als Lügner gebrand— 
markt wird, wenn er nach beſtem 
Willen die lauter: Wahrheit jagt, To 
bemüht er fih nuc noch, feine Ausja- 
gen möglichſt glaubhaft zu geſtalten. 
Er erſetzt fehlende Glieder, er— 
innert ſich an Dinge, die gar 
nicht geſchehen ſind und bildet 
ſich zuletzt wirklich ein, daß er 
ſeine Geſchichte nur zuſammenhängend 
gemacht hat. Endlich wird auch die 
Genauigkeit der Zeugenausſagen da— 
durch beeinträchtigt, daß zwiſchen der 
Einreichung einer Klage und ihrer 
Verhandlung gewöhnlich ein ſehr 
großer Zeitraum liegt. Wenn Jemand 
nach zwei und mehr Jahren ſich mit 
der größten Umſtändlichkeit an die 
kleinſten Einzelheiten und ſogar an 
Tage und Stunden erinnern ſoll, ſo 
iſt er geradezu gezwungen, ſich ſeine 
Erzühlung vorher au&zuarbeiten. Die 
amerifanifchen Anmälte ftellen uner- 
füllbare Anforderungen an das Ge: 
dächtniß und fordern dadurch die 
Erfindungsgabe heraus. 

Mit kleinen Mittelchen wird alſo 
der „Meineid-Seuche“ nicht zu ſteuern 
ſein. Es iſt eine gründliche Umgeſtal— 
tung des ganzen Rechtsverfahrens 
nothwendig, und es muß mit den mit— 
telalterlichen Ueberlieferungen gebro— 
chen werden. Wie die Dinge jetzt lie— 
gen, kann ſelten Jemand im Zivil— 
prozeſſe zu ſeinem Rechte gelangen, 
wenn er nicht wohlhabend genug iſt, 
die höheren Gerichte anzuvufen. Die 
Geſchworenen werden nicht geachtet, 
und deshalb nehmen viele ſonſt ganz 
ehrenhafte Menſchen keinen Anſtand, 
vor den Schwurgerichten falſche Aus— 
ſagen zu machen. Wer etwa noch Ge— 
wiſſen sbedenken hat, wird durch das 
Benehmen der Advokaten von denſel— 
ben geheilt. Nur außerordentlich 
ſtandhafte Zeugen bleiben bei der 
Wahrheit, wenn ſie ihnen zum Fall— 
ſtrick gemacht wind. 


— — 


Gefängnigwefen. 


Muf der jünaften Konferenz der 
Vertreter ſtädtiſcher Wohlthätigkeits— 
und Beſſerungs-Bureaus in Grand 
Rapids wurde auch die Frage der 
Sträflingsbehandlung erörtert, und 
da war es beſonders eine Meinungs— 
äußerung Richters Grant, vom Ober⸗ 
gericht von Michigan, die Intereſſe er— 
regte, weil ſie den auf derartigen Kon— 
ferenzen gewöhnlich geäußerten Unſich— 
ten zuwider läuft. Das Staatsge— 
fängniß,“ ſagte Richter Grant, „iſt 
nicht der Platz für Truthahn-Diners, 
geſellige Vergnügungen, Ballſpiele, 
Literaturunterricht und dergl. mehr. 
Iſt es eine Strafe, wenn ein Gefar— 
gener, der wegen ſeines Verbrechens 
zu Einſperrung verurtheilt wurde, 
in der Familie des Direktors eine 
Bedientenſtelle einnehmen darf oder 
eine ſonſtige leichte Stellung erhält, 
die für ihn ebenſo gut iſt, als irgend 
eine Stelle, die er in der Freiheit 
ausfüllen könnte? Nicht ſelten fin— 
den wir die Gefängnißzellen mit Spi— 
tzenvorhängen geſchmückt, die Tiſche 
mit den neueſten Literaturerzeugniſ— 
ſen bedeckt u. ſ. w.“ Dies iſt nach Rich— 
ter Grants Anſicht nicht die Sträf— 
lingsbehandlung, die das Geſetz im 


Auge hat; in ſolcher Ausſchmückung 


und unter ſolchen Bedingungen hat die 
Gefängnißzelle terre Swraden, md 
die Strafe ann alfo nicht abjchredend 
wirken. 

Solche Stimmen hört man, wie 
geſagt, ſelten, aber ſie ſcheinen nicht 
ganz ohne Berechtigung. In vielen 
Staatsgefängniſſen — ſo, wie verlau— 
tet, in denjenigen Michigans, die Rich— 
ter Grant wahrſcheinlich beſonders im 
Auge hatte, im Zuchthaus für Oſt— 
Pennſylbanien in Philadelphia u. |. 
w. — ſind die Sträflinge aller dings 
beſſer dran, als viele arme Teufel, 
die in der Freiheit mit knapper Noth 
das kümmerlichſte Leben friſten kön— 
nen. Aber die Befürworter ſolch' 
menſchenfreundlicher Behandlung der 
Gefangenen ſind deshalb doch nicht be— 
reit einzugeſtehen, daß ihr Syſtem 
falſch iſt. Sie meinen, daß das ver— 
ringerte Maß der Abſchreckung ſol— 
cher Behandlung mehr als wettgemacht 
wird durch den beſſernden Ein— 
fluß, den ſie auf die Gefängnißinſaſſen 
hat, und behaupten, daß die Hebung 
der Moral eine ſicherere Gewähr⸗ 
ſchaft bietet gegen Rückfälle, als alle 
Abſchreckung auf Grund harter Be— 
handlung geben kann, welche den 
Zuchthäusler auf einen noch tieferen 
moraliſche Standpunkt drücken muß. 

Der langjährige Direktor des oſt⸗— 
pennſylvaniſchen Staatsgefängniſſes 
in Philadelphia, in dem den Gefange⸗ 


nen Mufiziren, da® Halten von Sing- 
dögeln, die Benußung einer guten 
Bibliothef und das Anpflanzgen von 
Blumen und Gemüfe in den, mit den 
Bellen in Verbindung ftehenden flei- 
nen Vorhöfen geftattet wird, behaup- 
tete, auf Grund langjähriger ftatifti- 
cher Tafeln nachmweifen zu können, daß 
bon den aus „ſeinem“ Gefängniß ent— 
lafjenen Sträflingen weniger rüdfäl- 
ia murden und werden, als von Ent 
laffenen anderer Staatägefängniffe, 
in denen man durch Härte abzujchreden 


ſucht. 
Hurrah, ein Königsſohn! 


Schlaget die Zymbeln und Becken, 
— ſtimmet an den Jubelſang! Löſet 
die Böller — und laßt die Freuden— 
feuer hoch lohen gen Himmel! — 
Großes Heil iſt uns widerfahren — 
ein Königsſohn wurde dem Volk und 
Land geſchenkt! — — 

Nicht der Storch brachte ihn, und er 
tft fein hilflos Knäblein in Windeln 
und Binden, jondern ein Mann von 
hohem Geift und ftarfem Arm, und — 
“haece manus pro patria” — dieje 
Hand für das Vaterland zu opfern im 
landesüblihden “handshake” ift er 
felbitlos bereit: William MeKinley ift 
fein Name. 

William MeKinley! Großes zu thun 
biſt Du bereit, und Großes erwartet 
Dein Volk von Dir. Du willſt mit 
väterlicher Liebe allen bedürftigen Mo— 
nopoliſten und Truſts und andern, die 
fordern mögen, helfend unter die Arme 
greifen, und das Volk erwartet ſchier 
von Dir, daß Du alle Gewerbe blühend 
und verdienſtvoll machen, alle Taſchen 
füllen werdeſt. Das iſt viel — aber 
Du thateſt ſchon mehr! 

Edler MeKinley! Durch Dich wird 
Alt-Europa gedehmüthigt. Ha, wie 
verſchwinden die Stammbäume der 
Hohenzollern und der Habsburger, der 
Wettiner und der Wittelsbacher, der 
engliſchen Welfen und der ſpaniſchen 
und franzöſiſchen Bourbonen, ja der 
Kaiſer des japaniſchen Inſelreiches vor 
dem Deinen! Zwergbäumchen, mikros— 
kopiſchklleines am Boden kriechendes 
Moosgewächs gegenüber dem tauſend— 
jährigen Rieſenbaume Californiens. 
Wie ſtinkendes Brackwaſſer dem ſon— 
nendurchglühten Johannisberger (Met— 
ternich'ſcher Ausleſe), ſo gleicht das 
Blut der älteſten europäiſchen Fürſten— 
häuſer dem Deinen, „dem edelſtenBlute 
Irlands“. Mie.... 

Ein Glas Eiswaſſer! — (ohne 
Whiskey) — das freudetrunkene Blut 
zu kühlen. — — — 

Es iſt ſchwer in nüchterner Weiſe 
die Thatſachen mitzutheilen — zu 
überwältigend iſt das Glück — doch es 
muß verſuücht werden — drum „ſtille, 
ſtille mein Herz“ — der Erzähler trete 
in ſeine Rechte: 

Herr John J. Rooney von Cleve— 
land, die „eminente Autorität“ in Fra— 
gen iriſcher Genealogie, hat Me— 
Kinleys Königsblut entdeckt, und die 
„Chicago Tribune“ hat in einem lan— 
gen Artikel die beſeligende Kunde dem 
Volke preisgegeben. Demnach iſt Wil— 
liam MeKinley ein direkterachkomme 
des großen Königs Mileſius, der in 
unvordenklichen Zeiten in Spanien re— 
gierte, und deſſen Söhne nach Irland 
fuhren über die Salzjee und dort Fch 
niederließen. Jeder Zmeifel ift aus- 
geichlojien. Haarklein mweilt die „eni- 
nente irische Autorität“ nach, daß die 
eriten Mileiter fich im County Done- 
gal niederließen, daß fchließlich Here- 
mon der alleinige König der nel 
murde, daß Heremon glüdlichermeife 
heirathete — Tea, die Tochter von Qu= 
datgh — umd dadurch unferem Lande 
feinen William Mefinley bejcheerte, 
denn „Heremon it der Urahne Me- 
Kinleys*. Das ift freilich jchon lange 
der — ſchon hatten acht zig Spröß— 
linge aus dem Heremon-Stamme die 
Krone getragen, als im vierten Jahr— 
hundert unſerer Zeitrechnung Sankt 
Patrik auf der Bildfläche erſchien, und 
„Fiacha Straivetine, der erſte König 
von Connaught“, war der hundertund— 
zwanzigſte Beherrſcher Irlawnds aus 
dem Stamme MeKinley. So weiß 
Herr Rooney, „die eminente Autori— 
tat“, noch viele ähnliche „Beweiſe“ vor— 
zubringen und wer ja noch zweifeln 
wollte, der muß überführt werden 
durch das Wappen des Meftinley’ichen 
Haufes und die Wahlfprüche des Kö- 
nigsgeſchlechts, deren vornehmſter das 
“Haec manus pro patpia” ift. Wer 
wagt noch zu zweifeln?! 

In der nächlten Zeit werden mir 
nun hören, daß Herr John X. Rooney, 
„Die emimente irijche Autorität”, zum 
Ehrenmitglied ſämmtlicher wiſſen— 
ſchaftlicher Körperſchaften der Welt 
gemacht wurde, und er verdient dieſe 
Ehrung in vollſtem Maße — ja, er 
verdient noch viel mehr. Dadurch, daß 
nämlich Herr Rooney die Abſtammung 
MeKinleys von Mileſius nachwies, 
wird eine wiſſenſchaftliche Frage ge— 
(öft, über die bis jeßt bedauerliches 
Duntel herrihtee Man muß nämlich 
willen, daß die Gefchichte von Mileftus, 
Heremon, Tea und dem „drei Sollas“ 
biäher von allen Geichichtafchreibern in 
das Reich der Sage vertiefen wurde, 
daß die alten irijchen Bardenfänge, in 
denen fich diefe Erzählung vorfindet, 
bisher an geihichtlidem Werth etiva 
den Edda-Sagen, dem Gudrun= und 
Nibelungenlied und ven befannten 
Drachen-, Rieſen- und Zwergenge— 
ſchichten gleichgeſtellt wurden, und daß 
„Meyer“ und „Brockhaus“ wohl von 
dieſen „Sagen“ zu berichten wiſſen, 
aber behaupten, daß diefelben vor fri- 
tifcher Forichung in feinem Buntte 
Stand halten, und daß über die alte 
Gefhichte Irlands vollfted Duntel 
herricht. Nun ift das Dunfel mit ei- 
nem Male gelichtet, denn wenn nad): 
gerwiefen worden ift, daß unfer Wil- 
liam MeXınley in direkter Linie vom 
alten Mileftu3 abitammt, dann ift 
auch nacgemielen, daß Mildfius, Here 
mon u. |. mw. gejchichtlide Perjonen 
waren. Man wird alfo, da man das 
Dafein McHinleys doch nicht ableug- 
nen fann, in den Gejchichtätbüchern be- 


deutende: Henderungen vornehmen müf: 


{en und die alten Bardenfänge alö in 


„Abendpoft“, Chicago, Mont 


jedem Punkte Hiftorifch gelten laflen 
müffen. Das ift nur folgerichtig, dann 
aber ergibt fich, daß der Stammbaum 
Wiliam Mefinieys noch viel meiter 
zurücreicht. Die Milefter, heit e& in 
jenen Bardenjängen, jtammen aus 
Aften, von wo aus fie fechtend umd 
fämpfend bi3 nad) Spanien vordran- 
gen, um dann im Jahre 2756 nach 
Erſchaffung der Welt nach rland zu 
jegeln. Wlfo genau gerechnet 2756 
Jahre nachdem aus Adums Rippe das 
erjte Weib geichaffen wurde. Sollte fich 
nun der Stammbaum des Mefintey’- 
ihen Köniasaefchlehts nicht vielleicht 
auf noch jene lumpigen 2756 \ahre 
hindurch verfolgen laffen, und fich 
nachmweifen lajien, dab William Me: 
Kinley, unfer Mefinley, gar direkt 
vom alten Wdam abjtammt?! — Wil- 
liam MeRinleyg, ein direfter Nach— 
kommen des erſten Menſchenpaares! — 
wäre das feſtgeſtellt, dann würden 
ſelbſt die kritteligen Deutſchen nicht 
miderftehen fünnen, vor ſolch' altem 
Stammbaum müßten ſelbſt ſie Re— 
ſpekt haben. Für die Irländer dürfte 
ſchon der Nachweis der „eminenten 
iriſchen Autorität“, daß MeKinley ein 
iriſcher Königsſproß iſt, genigen — 
ſie ſtramm für den Tarifmajor — 
paron — den Zollnapoleon ſtimmen 
zu laſſen. 

Herr MeRinley hat, wie mitgetheilt 
wird, bis jeßt fein Wappen nod 
nicht geführt. — — 


Lokalbericht. 


Vermeſſert. 


In der 
tion befindet ſich zur Zeit ein griechi— 
ſcher Bananenhauſirer, Namens Gre— 
gor Kirkapos, unter der Anklage des 
Mordangriffs hinter Schloß und Rie— 
gel, während ſein Opfer, der 19jäh— 
rige Max Lehmann, ein Sohn des be— 
kannten Reſtauvateurs Julius Leh— 
mann, in der elterlichen Wohnung, 
im Schützenpark, ſchwer verletzt dar— 
niederliegt. Kirkapos hatte geſtern, 


Sheffield Ave.-Polizeiſta— 


gegen 4 Uhr Nachmittags, mit ſeinem 
Fuhrwerk vor dem Lehmann'ſchen Re— 
ſtaurationslokal Aufſtellung genom— 


men, um dort ſeine Waaren feilzubie— 


ten. Da er die Paſſage verſperrte, 
wurde er von Max Lehmann aufge— 
fordert, ſich nach einem anderen Platz 
zu begeben. Kirkapos weigerte ſich je— 
doch, der Aufforderung Folge zu lei— 
ſten, worauf Max das Pferd beim 
Zügel ergriff und es fortzuführen ver— 
ſuchte. Darüber gerieth der heißblü— 
tige Grieche in ſolche Wuth, daß er 
vom Wagen herabſprang und ſein 
Taſchenmeſſer dem jungen Mann mit 
aller Gewalt in die linke Bruſt ſtieß. 
Der Verletzte wurde in die elterliche 
Wohnung getragen, während der bru— 
tale Meſſerheld erſt nach einer langen 
Jagd dingfeſt gemacht werden konnte. 
Lohmanns Zuſtand iſt nach Anſicht der 
Aerzte nicht beſorgnißerregend. 


Ein Rothmänner-Feſt. 


Falls bei dem Anblick der zahlrei— 
chen Indianer, welche geſtern Vormit— 
tag auf der Nordſeite in voller Kriegs— 
tracht durch die Straßen eilten, in Un— 
eingeweihten Befürchtungen wegen et— 
wa bevorſtehender Unruhen aufqaeſtie— 
gen ſein ſollten, ſo war dieſe Beſorg— 
niß unnöthig. Die rothen Mänmer 
hatten durchaus friedliche Abſichten 
und befanden ſich auf dem Wege zu 
dem Sammelplatz an der Ecke von 
Rumſey und Cornelia Straße, von wo 
aus die Vereinigten Nordſeite-Stäm— 
me ihres Opdens (Frieden, 237; Me— 
tamora, 189; Freiheit 226; La Salle, 
213) im Feſtzug zum Piknik-Platz in 
Ogdens Grove marſchiren ſollten. Und 
einen hübſchen Zug gab es ab. Die 
Indianer-Kapelle, ſeit zehn Jahren 
weit und breit berühmt, ließ ihre ſchön— 
ſten Weiſen erſchallen, und das Publi— 
kum, welches die Marſchroute zu bei— 
den Seiten flankirte, gab ſeinem Ge— 
fallen häufig durch lauten Zuruf Aus— 
druck. Das Feſt ſelber verlief in der 
denbbar ſchönſten Weiſe, und es wurde 
recht ſpät, ehe das letzte Lagerfeuer er— 
loſch und die letzten Feſtgenoſſen mit 
ihren Squaws und Papuſes denHeim— 
weg antraten. Die Nachhut der Ab— 
ziehenden bildeten, wie ſich's gehört, die 
Häuptlinge vom Kriegsrath der vier 
Stämme, nämlich: Louis Bobſin, 
Chas. Kemnitz, Albert Mannow, H. 
Lütje, S. Heinrich und Fritz Kroll. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* John D. Rockefeller, der bekannke 
Millionär und freigebige Schutzherr 
der Chicago Univerſität, wird derſel— 
ben in den nächſten Tagen einen Be— 
ſuch abſtatten und bei dieſer Gelegen— 
heit ſelbſtverſtändlich in gebührender 
Weiſe gefeiert werden. Am Abend des 
1. Juli ſoll dem Gaſte zu Ehren in 
dem Hauſe des Präſidenten Harper ein 
Feſteſſen veranſtaltet werden, während 
für den darauffolgenden Abend ein 
großes Bankett in Ausſicht genommen 
iſt, an dem ſämmtliche Profeſſoren und 
Ben Studenten theilnehmen wer: 

en. 


Eolorado und Yellowitone » Part. 
Tour in Privat Pullman Palaftwagen. 


Verichiedene Touriiten = Partien durch die 
Wunderländer des Weitens werden Chicago 
im Laufe ded Monats Auli via der Rurling 
ton Route in furzen Zwiichenräumen verlai 
jen, jede unter Führung eines eriabrenen 
Spezial-Agenten. Der Kojtpreis des RVillets 
ichliekt alle Ausgaben ein. T. A. Grady, 
Seichäftsführer Tourijten Departement, 211 
Glarf Str. 24jn. mm Wijul 


Billige Exrkurſions⸗Rate nach Buf⸗ 
falo, R. »., via 3. & O. R. R. 


An 5. umd 6. Auli verfauft die B. &O. 
Giiendbahn Erfurtions -» Tidets nad) Buffalo, 
N. Y., zu 814.00 für die Kundfahrt, ein: 
ihlieglich 82.00 Mitgliedichaitsgebühren, an- 
LäRlich der National Education Aijociation. 
Dieje Linie bietet den Pailagieren die Gele- 
genbeit, eine angenehme Seereije (zwiſchen 
Bleveland und Bujjalo) mit dem prächtigen 
Vampfern „State.of Ohio“ oder „City of 
Buffalo“ zu machen. Weitere Auskunft er 
theilt Die City Tifet- Office, 193 Clarf —* 

mir 


ag, den 29. Juni 1896, 
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Politiſches. 
Polizeiliche Vorſichts maßregeln, die für den 
Konvent getroffen werden. 


Bei der Menge von Politikern, de- 
ven Eintreffen Hier gegen Ende bie- 
jer und Anfangs nächſter Woche zu 
erwarten ift, hat eö die lofale Boli- 
zeiverwaltung für zwedmäßig gehal- 
ten, ji} zu ihrer Unterftügung erfab- 
rene Sicherheitämächter aus anderen 
Städten zu bejtellen. Wie die maß: 
gebenden Bahnbeamten  verficyern, 
wird zu den demofratifchen National 
Konvent aus Oft und Welt, au Süd 
und Nord eine rielige Mafle Menjch- 
heit zufammenjtrömen, und e3 unter: 
Iteat feinem Zweifel, daß uuter den 
Befuchern viele fein werden, deren 
Streben einzig darauf grichtet fein 
wird, ihren Mitmenfchen die Tafchen 
zu leeren, ohne jegliche Rüdjicht auf 
das offizielle Merthverhältnig Der 
Metalliheiven, welche fi darin be- 
finden mögen. 

Das Kolijeum, in welchem fich der 
große Entſcheidungskampf zwiſchen 
den beiden großen Faktionen der de— 
mokratiſchen Partei abſpielen wird, 
iſt nahezu fertig für die Aufnahme 
der Konvention. Wie es mit der Atu— 
ſtik der Halle ſteht, das wird ſich ſchon 
am Samſtag zeigen, gelegentlich der 
Maſſenkonzerte, welche in der Halle 
zum Beſten des Root-Denkmal-Fonds 
ſtattfinden werden. Herr Luther Laf— 
lin Mills, als einer von Chicagos 
glänzendſten Rednern weit über die 
Grenzen des Staates hinaus bekannt, 
wird zwiſchen dem erſten und dem 
zweiten Theil des Nachmittags-Kon— 
zertes eine Anſprache halten, und nach 
dieſer wird ſich beurtheilen laſſen, 
mie viel man auf den Gallerien von 
den Redekämpfen in der Konvention 
zu hören hoffen darf. 

Dre Cook County Democrtach in— 
doſſirte deſtern das in Peoria auf— 
geſtellte Staats-Ticket. Das Piknik— 
Komite berichtete, es habe für die am 
4. Juli von der Organiſation im Elec— 
trie Park zu veranſtaltende großeFeſt— 
lichkeit den Gouverneur Altgeld und 
Senator David P. Hill von New York 
als Redner gewonnen. Marſchall Far— 
rell berichtete, daß zu der Konvention 
außer den Delegationen auch demo— 
kratiſche Klubs aus allen Staaten der 
Union zu erwarten ſeien. Der hieſige 
Marſchir-Klub werde dieſe Gäſte mit 
Mufit in Empfang nhmen. Die Mit- 
tel hierzu feien ihn von dem felig 
entichlafenen Wah-naston-Klub teita- 
mentarifch vermadht worden. 

Her Wr. E. Whitney von Nem 
Mor hat am Samftag in einem offi- 
zielen Ynterpiemw erklärt, daß die de- 
mofratifche Partei nicht auf die af- 
tive Betherliaung der Demofraten 
von New ort, New Jerſey und Eon» 
necticut rechnen könne, wenn die Ron: 
pention fih zu Gunften der Silber: 
Treiprägung erkläre. Diefe drei Stau- 
ten hätten der Partei zu ihren beiden 
lebten mationalen Sieaen verholfen, 
ohne fie fei an Sieg nicht zu denfen. 
Auf die hieſigenFreiſilber-Leute ſcheint 
dieſe Warnung wenig Eindruck zu 
machen. Auf die genannten drei Staa— 
ten, ſagen ſie, hätten ſie ohnehin ſchon 
Verzicht geleiſtet, ſie wüvden verſu— 
chen, ohne dieſelben mit dem repub— 
likaniſchen Gegner fertig zu werden. 
Die ortsanweſenden Mitglieder des 
Nationalausſchuſſes laſſen ſich ſeit ei— 
nigen Tagen nicht mehr auf Voraus— 
ſagungen ein, und Diejenigen von ih— 
nen, welche bisher die Silberſtimmung 
eifrig bekämpft haben, beſcheiden ſich 
jetzt dazu, das Verhängniß ſeinen 
Gang nehmen zu laſſen. „Die Sachlage 
erinnert mich an den Knaben, der ein 
ungeberdiges Kalb zur Stadt leiten 
ſollte,“ ſagte Herr Sheerin von India— 
na geſtern, „der Junge hatte ſich das 
Leitſeil der Sicherheit halber um den 
Leib gebunden, als es plötzlich dem 
Kalb inftel, die Führung zu überneh— 
men. Wo geht die Reiſe hin? riefen 
Vorübergehende dem Knaben zu, der 
widerſtandslos fortgeriſſen wurde. 
Ich weiß es nicht, gab der Junge keu— 
chend zur Antwort. Fragt das Kalb.“ 

Gegen die Kandidatur des Ex-Gou— 
verneurs Boies von Jowa, der hier 
bis vor Kurzem unter den Silberleu— 
ten nur Freunde zu haben ſchien, 
macht ſich, ſeit Clarence Darrow die 
Rede hervorgeſucht hat, welche Herr 
Boies vor zwei Jahren über den gro— 
ßen Eiſenbahn-Streik gehalten hat, 
eine immer heftiger werdende Abnei— 
gung bemerkbar, die anſcheinend von 
Gouverneur Altgeld geſchürt wird. 
In Arbeiterkreiſen ſind bereits Tau— 
ſende von Unterſchriften für ein gegen 
Boies gerichtetes Geſuch an die Dele— 
gaten zur Konvention geſammelt 
morden. 

Die mwentaften Delegationen fom- 
men mit Anjtruftionen für einen be- 
itimmten Kandidaten zur Konvention. 
Die meiften Stimmen find bisher dem 
Kongreß-Abgeordneten Bland zuge— 
ſichert, auf dieſen folgen in derſelben 
Reihenfolge: Boies, Blackburn von 
Kentucky, Matthews von Indiana 
und — Tillman von South Carolina. 

Senator Jones von Arkanſas, der 
geſtern in Chicago eingetroffen iſt, 
läßt ſich über die Lage aus, wie folgt: 
„Die demokratiſche Partei kann für 
den bevorſtehenden Wahlkampf mit 
unbedingter Sicherheit auf die 142 
Elektoralſtimmen des Südens rech—⸗ 
nen. Um bei der Wahl zu fiegen, braus 
hen wir no 82 Stimmen mehr.Bir 
werden e& bereitiwilligit den De- 
[egaten aus den Mitteljtaaten 
und dem großen MWejten über- 
laffen, ven Mann zum Präfident- 
ihaftsfandidaten zu machen, für mel- 
hen man diefe 82 Stimmen mit ei- 
nieer Sicherheit erhoffen darf.“ Die 
Delegation von Arkanfad it für 
Bland inftmirt und wird fo lange,tmie 
:3 zwedmäßig ericheint, für den TRil- 
jourier Stlbenbold ftimmen, verfteift 
jih aber aerade nicht auf feine Ernen- 
nung. Von St. Louis merden über 
Tauſend lungenkräftige Bewunderer 
Blands erwartet, welche dafür ſorgen 


wollen, daß Niemand einen Scheffel 
über das Licht ihres Kandidaten ſtellt. 


Feſte und VBergnügungen, 


Court Germania, J. ©. £ 


Ein recht vergnügt verlaufenes 
Piknik und Sommernachtsfeſt hielt 
geitern die „Court Germania Nr. 13, 
J. O. 5%“, im Daf Grove, zu Weit 
Bullman, ab. Den zahlveich erjchiene- 
nen Feittiheilnehmern wurden Vergnü- 
gungen aller Art geboten, wobei 
Ianz, Preisfegeln und Verloojung 
eines merthvollen Zmeirtads die 
Hauptnummern auf dem Feſtpro— 
gramm ausmadten. Erjt jpät am 
Abend traten die Ordenbrüder mit 
ihren Tyamilienangehörigen den Heim- 
weg wieder an, alle vollauf befriedigt 
von den Genüjlen des Tages. 


Die Hermannsjöhne, 


Mit Frober Genugthuung können die 
Mitglieder der hiefigen Yogen des Or- 
dens der Hermannsſöhne auf den 
Verlauf ihres geitern in Gardner 
Grove, an der Ede von 123. Str. und 
Michigan Ave., abgehaltenen Sommer= 
fejtes zurüdbliden. Auf dem herrlich 
gelegenen Pilnitplage entwidelte fich 
ihon um 11 Uhr Vormittags ein Aus 


Berit reges Leben und Treiben, waren 


doh nicht weniger als elf Waggons 
erforderlich geiweien, um die große 
Zahl der Feltgälte an Ort und Stelle 
zu befördern. Tür allerlei Boltäbe- 
luftigungen, für quite Ianzmufif und 


Srfrifgungen aller Art war aud) dies= | 


mal vom Arrangement3-Komite in jo 
vortrefflicher Weile Sorge getragen 
worden, daß jih Alt undjung, Männs 
fein und Meiblein bald in der ausges 
faffeniten Feititimmung befanden. Da 
ih die Frauenlogen an dem Pilnit 
betheiligten, war auch an Vertreterin- 
nen des Schönen Gejchlechtes fein Man- 


gel, die in Gemeinfchaft mit den Mits | 


gliedern der Männerlogen ihr Beltes 


thaten, um den Bälten den Aufent= | 
wie nur irgend | 
Als Feltredner | 


halt fo angenehm 

möglich zu geitalten. 
fungirte der Sekretär der Großloge, 
Herr Rudolph Kellmahufen, 


| fernt geiwefen, 


« 
—— 


Auf den Mann dreffirt. 


Der Nahtmwächter Sam. T. George 
von der Weitern Indiana Bahn Hat in 
der legten Nacht auf dem Rangirhof 
der genannten Linie, zmiichen 16. und 
17. Straße, einen muthmaßlichen Dieb 
erſchoſſen, deſſen Identität bisher noch 
nicht feſtgeſtellt worden iſt. George 
behauptet, in Selbftwertheidiaung ge⸗ 
Handelt zu haben, der Lofomotivführer 
Hoffmann, welcher die Schießerei von 


ı »° 
| feiner Zolomotive aus mit angejehen 
| 


hat, beitreitet das aber und bezeichnet 
die Yhat des Wächters als kaltblütig 
begangenen Mord. George fei nur zwei 
Schritte von dem Umbelannten ent— 
als er auf denjelden 
deuer gab. Den Koppelbolzen, mit 
| weihem der Erjchoflene den George 
| nad deſſen Angabe Hat amgreifen 
| wollen, hat man in der Nähe der Leiche 
| nicht finden fünnen. George ift in Haft 
| genommen ivorden. Er bat vor Kur: 
zem fchon eine ühnliche Heldenthat ver= 
übt, Doch waren damals feine Zeugen 
| zur Stelle, und die Behörden nahmen 
| fein Wort dafür, daß er in Nobhmehr 
| gehandelt hatte. In lehter Nacht war 
| George, von Noble Turley, einem auf 
| der Bahn beichäftigten FliegemdenBuch» 
und Zeitung&händler davon in Kennt» 
ı niß gejegt worden, dak jemand feine 
| — Turleyg — RKifte endrochen hätte, 
ı Der Erfsoffene foll mit einem Bur= 
ı fhen identisch fein, den Zurley in 
| vendächtiger Meife wm feinen Waggon 
| berumsftreichen gejehen Hatte, 
| * In der Wohnung von %. Rebifer, 
| Nr. 1162 Michigan Ape., kam geitern 
Udend ein Feuer zum Ausbrud, durch 
das ein Schaden von eitwa $250 ver=> 
urjacht wurde 


There Is No Place Like Home 


and no Beer like 


deilen | 


tiefdurchdachte Anfprache mit großem | 


Beifall aufgenommen wurde. 
betonte vor Allem, daß die Hermann» 


föhne e8 ftet3 als ihre Hauptaufgabe | 


Redner | 


The STAR 
Milwaukee 


Beer! 


betrachten, gute Deutiche zu bleiben, | 


und fih geaenfertig mit Rath 


Echon dur ihren Beitritt zum Orden 


hätten die Mitalieder den Beweis ge- | 
liefert, daß ihnen das Wohi ihrer Aıı= | 
aehörigen vor allen Dingen am Yerzen | 


liege, jei e& doch das Prinzip des Or- 
dend, für dad Wohlergehen feiner 
Brüder 


Kräften Sorge zu tragen. Zum 


Schluß forderte der Redner alle Ans | 


weienden auf, den feftlihen Tag in 
ungetrübter Heiterkeit zu verleben, da- 
mit die Erinnerung an denlelben noch 
auf lange Zeit hinaus lebendig bleiben 
möge. 

Daß diefer Aufforderung in jeder 
Beziehung nachgefommen murde, bes 
darf faum einer befonderen Ermäh- 
nung. Bei Spiel und Tanz und fto« 
hbem Becherflang verflogen die Stun 
den nur allzu ralh, und nur ungern 


trennte man fi) von dem fo jchön ae= | 


legenen Feitplage, als endlich die Rüds 
fahrt angetreten werden mußte. 

Das Arrangements-Romite beftand 
aus den folgenden Herren und Damen: 
Karl Humbert, Vorfiter; Karl Beyer, 
Sefretär; George Bahls, Schapmei- 
fter; Heinrich Reinerd, Eduard Küge- 
mann, Fri Lindemann, Heinrid) 
Alm, Wilhelm Mernid, Wbolph Ah» 
mus jr., 9. Schubert, Heinrih Re- 
disfe, Martin Linden, Wilhelm Licht- 
ner, Nitolaus Fuchs, Julius Meinten, 
x. Hilmes, 8. Elbe, Wilhelm Stoll, 
Andreas Steube, Fri Borgwarth, 
Albert Kempf, Friederite Maurer, Aus 
gufte Ulm, Sophie Giefe, Jrau Spreg- 
ner, Virginie Pullman und Dttilie 
Bogeler. 


„Black Roſe“. 


Wir machen hiermit das Publikum 
darauf aufmerkſam, daß Nachahmun— 
gen unſeres berühmten „Black Roſe“⸗ 
Weines von gewiſſenloſen Konkurren⸗ 
ten angeboten werden. Man wolle be⸗ 
achten, daß der echte „Black Roſe“ un⸗ 
ſer regiſtrirtes mit unſerm Namen ver⸗ 
ſehenes Label trägt; daſſelbe beſagt, 
daß auf der Chicago Columbian Ex— 
poftfion dem „Blad Roje“ die Höchite 
Preismedaille zuerfannt wurde. 

Kirchhoff & Neubarth, 
Nr. 59-61 Late Str, 


Halbe Raten nach Waſhington, D. C. 
Via B. & O. Eiſenbahu. 


Am 4., 5. 6. und 7. Juli wird die B. &O. 
Eiſenbahn Erkurſions-Billets nach Waſhing— 
ton, D. C., zum Preiſe von 817.50 für die 
Rundfagrt, gelegentlich der Konvention der 
Young People's Soctety of Ghriltian En— 
deavor, verkaufen. Aufenthalt in Teer Barf, 
dem beliebten Sommer-Rejort in den Al: 
leghenies, geitattet. Weitere Anformation 
in der City Tidet Office, 193 Clark Str. —do 


Bairiſch 


Kinderwagen: Fabrif, 


C. T. WALKER & CO., 
19939 OST NORTH AVE. 

Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 

fer billigften Fabrit Chiranos. Üeberbrin- 

ger dieier Anzeige erhalten einen Spienichirn: zu je 
dem angefauften Wagen.--Wir verfaufen uniere Maas 
zen zu eritaunlich billigen Preiien und erfvaren den 
Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüih aepoliter 
ter Kobresftinderwagen für 3.60, nod) beifer für 89.00. 
Reparaturen beiorgt. Abends offen. Zinmmirdm 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


madht weikere®, reineres, wohlichmedenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Darter Dakota Weisen. 
Adjolut zuperläfig Pei Händlern, 2ommtlj 


Sergeiiellt und im Wöholefale bei 
ECKHART & SWAN, 





und | 
That aufs Käftigite zu unterftüßen. | 


| Zelephon North 687. 


to order home and to drink 
at home, because there is 
Health, Cheer and Comfort 
in its sparkling drops. Call 
for Blatz. Seethat ‘'Blatz” 
|?is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


Telephone 4357. 


und Schmweftern mach beiten | 


CHICAGO BRANCH: 
CORNER UNION AND ERIE. 


Zoded: Anzeige, 


Frounden wid Bekannten die tuamrige Rathricht, 
‚ DUB mein gelisdter Gatte Chad. Scheefer 
nah furzgem jchiwerem Leiden geitorben ift, am 26. 
Suni, Words um 7 Uhr, 34 Yadre, 8 Monate und 
11 Zuge alt. Die Baerdigwing findet ftatt am Wons 
| tag wm 1 Uhr, vom Trameehauie, 198, 25. Place, 
uch der St. Antkondus⸗ſtirche, von da aus nach dent 


‚ Gattin. 
» md Maria, Kinder, 
Shäfer, Mutter. 
t, Ostar, Jobann, 
un vnd Bernard, Brüde. 
aretha Bogot, Schweiter. 
onrad Voot, Schwager. 


Ders 


Zoded: Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Rahriiht, 
dab unse heber Bater und Gatte Joh'n Bloh n 
im Winer von 56 Jahren, 6 Monaten und 10 Tagen 
uach furzom Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung Finder Hart un Ding, den 30. 
Juni, Vahm. 1 Ude, vom Trawechauje, SI5 Henry 
Str., nah Waldbeiu. Um file Theilmadıne bitten 
die tramkıden Hinterbliebenen: 

Henrietta Blohdm, oe. Säyurke, 


Gattin, 
AUdolphine Beder, gb. Blotm, Ems 
ma und Ida, Xöhter. 
Hermanı ud Eruf, Söhne 
Henry Jacobs, Brudec. 
Wilbelnine Jacobs, Schwägerin. 


Todes⸗Anzeige. 


Frounden und Bekannten die trautige Rachticht, 
daR meine gelnbte Gattin und Wutter Latrbas 
tina Gabel im Alt von 57 Jahren nah lans 
gem Leiden am 9. Numi janft ensichlafen if. Die 
Beardigung privat. Keine Blumen. Die traueruden 

| Dimserbbiebenen: 
B. Gabel, Gatıe 
Bulio, Toter. 


Dantfagung. 


Hiermit fage ih dem Orden der NAmigbis and Las 
dies of Domor meinen berziihim Dauf für die 
prompte Aus zahlung des VBurihrrungsgeius meis 
nor derſterbewen Mütter AUguita Treutu⸗— 
der, und kann ich Denjenagen, welche willens ſind, 
unserem Ordon beizutdeden, denjelben aufs Wärmſte 
eunpfehben. Wilhelm L8. Doer ge. 
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A.KIRCHER, Leicjendellaller, 


695 N. Halsted $tr., 1smbe 
nahe North Ave. 


Sänger:Tahrt 


de3 Sozialen Sängerbundes 


am 4. und 5. Juli 1896 nad Milwaukee und 
Sheboygan, Wise., mit dem Dampfer „Eity of 
Ftemont“. Anfahrt ven 3. Juli, 8% Uhr Abends, vor 
VEonnur’s Dod. Fuß der — Str. Unkunft in 
Milwaukee den 4 Juli, 6 Uhr Morgens. Nachmittags: 
Agitartond-Pirnit im Mitwanfee Garten. eitrebner: 
IM. VB. Brigius und Charles Frig. momi 
Abfahrt nah Sheboyaan. den 5. Aulı, 8 Uhr Mors 
aen?, dafelbit Konzert und Pilnif in Born’s Bart. 
Tidets 81.50 nad Milwautee und zurüd, galtig big 
um 11. Juli. Dampfer der „Hurion Line* jahren jes 
den Abend 8 Uhr nad Ebicage. Abmarid vom Haudte 
auartier, 48 W. Randolyh Etr., den 3. Juli, 8 übe 
Abends. Zidets find dert, wie aud bei den Miiglies 
deru zu haben. Das Romite 


Schulfeſt 


der Evangeliſchen Zethlehems · Gemelnde 
von Lake Biew 
am Dienſtag, den 30. Juni 1896. 


Alle werthen Freunde und Göuner find detzlichſt 
eingeladen. Das Komite. 


NB. Jm alle ungünitiger Witterung findet das 
Felt an dem darauffolgenden Tage ftatt. 


Birthe, Adytung! 


Bar- Berflei am TDienitag Abend, 
den 30. uni, in 54 38. Jake Str., zu dem 
am Sonntag, den 26. Nuli 1896, in Vgdens. 
Grove Hattiindenden Pitnik bes Sleiſcher · 
Geſellſen · Anterſtützunugs · Sereius. 

Das Komite, 


% 
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Berauungunasſs-Weaweifer. 


Hooleny3.— The Gay Parifians, ; 

NeLiders—Loft, Strayed or Stolen. 

Shiller.—Boccaccio 

Gh cago Dpera House Raudevile. 

Mai. Temple Roof Garden —Laudevile. 

Doptins.—Naudenilfe, 

Orpheus. Vaudeville. 

Engel 8.Vaudeville. 

Sunupiide Garden —Leden Nadhmittag und 
Abend: Rojenbedersflongerte, 


—— — —— 


Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


„An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abenopoit" zu denfelben Preiien entgegen 
genommen, wie tn der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
dujelbei bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 

i fie not an dein nänttnen Tasr, Die An 
meltellei find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
dag mundejtens eine dom Jedermann leicht zu er» 


reichen tt. 
Nordfeite: 


Andrew Paigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 
rabee Str 

&.23cber, Apothefer.445 N,GlartStr., Eke Diviſion. 

ww... Sante, Apotheter, 80 OD. Chicago Ave. 

&. zodel, Apotheter, 505 Wells Str, Ede Schiller. 

acer, Shimpiin, Newöitor, 2820. North Ave. 

d. 6. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordard 

_ Ad Slark und Mddıjon Str. 

€. 3; Clab, Apotysfer. E91 Halfted Str, nahe 
wette 

F. — — Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
on zit, 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconſin Str,, Ecke 
Dubion Ave ! 

Geo. Zocher & Eo., Anotheter, 445 North Ave. 

Schar Goch, Apotheker, Elırf Str. u. Nortg Ave. 

&. Zanfe, Apothefer, Ede Wells und Ohio Str. 

GE. ©. Krzeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 

H. —— Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
erton Ave. 

2. Geifpit, T57TN. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U. DM. DBeis, 311 GC. Nortü Ave. 

6. Ripte, Adothefer, ;30 Webiter Ape. 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

Sohn zu. & Go., Upothefer, Bijlel und Gentre 
Strake. 

Robert Bogelſang, Apotheker, Dayton und Clay 
und ‚sullerton ad Lincoln Ade. 

John ©. SHottinger, Apotheler, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Avotbefer, »alfted und Webiter Ave. 

G. Kchner, Apothefer. 557 Sedgiwidt Str. 

A. Diartens, Avothefer. Osgood und Gentre. 

2m. jFeller & Go., 545 . Clark Str. 


Weftfeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Miltwaufee 
Alde,, Ede Divriion Str. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ade,, 
Ede Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheter. Ecte Milwautee und 
North Abe. 

Stto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Drilwaufee Ade., 
Ede Weltern Ave. 

m. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Vudolph Stangohr, Apotdefer, Sl WW. Dipifion 
Etr., Ede Wafhtenatv Ave. 

6.23. Klintowitröm, Apotbekz, 477 W. Divifion 

Mt. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotbefer, 800 ımd 802 ©. Halfted 
Str, Ede Kanalport Ave. 

Dar Seidenreid), Apotheker, SIWW. 21. Str, Ede 
Dopnne Ave « 

— Sel Apotbefer, 631 Gentre Ave, Gde 19. 
Straße. 

J. = Bahlteidh, Apotheker, Milwaulee u. Genter 

es, 


I. 8. Xelowätn, Milmaufge Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave, 

5. 3. Berger, Apotheker. 1486 Milwaufee Ave. 

5.3. Hasbaum, Upotheluc, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Shr. 

I. ©. Link, Apotheker, ‘A. und PBauling Str. 

W. Wrede, Upotbeter, 865 WW. Chicago Aug, Ede 
Noble Str. 

G.%. Elöner, Apotbekee, 1051-1063 Milwaufee Ave 

2. Mühlban, Avotbefer, North und Weitern Ave. 

€. 2Biedel, Apotbefer, Yshicago Av, u. Baulina St. 

4.6, Freund, potter, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F. Baur, Apotjefer, 204 W. Wadijon Str., 
Ede Breen. 

M.Get;, Apotheker, Ed:e Adam und Sangamoır Str. 

DR. B. Baelle, Ayotheter, Taylor u. Paulina Str. 

Zum. 5. Cramer, Apotheker, Haljted und Kaıs 
bolph Str. 

M. Georges, Kinroln und Dipifion. 

Wihihad & Lursnberg, Halited uud Harrifon Str. 

2.9. Diclicd, 543 W. Chicago Ave. 

% —— & Go., Apothefe, 952 Milwaukee 

Je. 

&. ©. Dref/el, Apotheker, Weftern Ave. und Har- 
riion St’;, 

€. 6 3. 2 fein, Apotheker, 949 1. 21. Str. 

©. Schad &, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 

A. MartcAs, Apsthefer, 405 Armitage Ave. 

Ghas. S /rtjler, Apotheker. 626 W. Chicago Abe. 

Chas. U, Xadıypäg, Apotbefer, 323W.Fullerton Ave. 

Geo. 3oeller, Apotheker, Chicago u. Afbland Ave, 

Pax SFAruıze, potheter, 1369 W. North Ave. 

Sermann Eli, Apotheker, 769 Milmwaufee Ave. 

A. %..bubfa, 745 ©. Halited Str. 

Mudıkm Barth, Apotheker, 1190 Armitage Abe. 

2... Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

N. Di. Wilfon, Ban Buren und Wearjhfield Moe, 

Ehas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
Due Solgen, Upothefer Ede 22, Str. und Archer 
’e 


BG. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

28, 8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

J. U. Forbrich, Apotheker. 629 31. Str. 

5. K. Hibben, Apotheter, 420 26. Str. 

Rudolph V. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Str. 

W. H. Lloyd, Apotheker, 258 81. Str. Ecke 
Michigan Ave. 

F. Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Apde. und 
24. Etr. 


red. W. Otto, NApothefer, 2904 Arcdher pe, 
Ede Deering Str. 

®. Masquelet, Apotheker, Nordoft:Ede 35. und 
Haljted Str. 

Louis Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

6. 6. Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. P. UNitter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

I-M. Farusworth & Go., Apotheker, 44 und 
Wentworth Ave. 

BB. ZT. Udamös, 5400 ©. Ban Str. 

Geo. Zen; & bo,., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Ipothefer, 3815 Archer Ane. 

6. Gruud, Apothefer, Ede 85. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

&. Zuramäfn, Apotheker, 48. und Voomis Str 
ed. Neubert, 36. und Halfted Str. 

cott & Zungt, Apothefer, 47. und State Str, 

Ins Valentin, 3085 Bonfteld Ude. 

Dr. Steurnagel, Apotheter, /31. und Deering Str. 

U. Bufje, 3001 Arcdher Ave. 


Late Biew: 


Geo. Suber, Apothefer, 1858 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

9.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ehas. Sirih, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

5 E. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

— Apotheker. Lincolu und Seminary 


e. 
Bm. WBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 
A. Gorges, 701 Belmont Adc. 
Guftand Wendt, 955 Lipcoln Ave. 
Mm. 8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
u Apotheker, Ede Havendiwood und 
Melroſe. 
W. Hellmuth, Apotheker. 1199 Lincoln Abe. 
M.G. Keimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave 
3. Kramer, Apotheker, 1659 Vincoln Ave. 
Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 
Geo. Kochne, Apotheler, Racine u. Wellington Ape. 


An die dDeutihamerifanifhe Leh⸗ 
rerſchaft! 


Vom Deutſch-Amerikaniſchen Leh— 
rerbund ging uns folgendes Rund— 
ſchreiben mit der Bitte um Veröffentli⸗ 
chung zu: 

Ym Hinblid auf die am 6., 7. und 8. 
Suli d. %. in Buffalo tattfindende 
Tagſatzung des deutſch-amerikaniſchen 
Lehrerbundes erlaubt ſich der Bürger—⸗ 
ausſchuß, den Mitgliedern des Bundes 
im Namen der Einwohnerſchaft Buf—⸗ 
falos ſeine beſten Wünſche entgegenzu—⸗ 
bringen. 

Speziell das Deutſchihum, welches 
das regſte Intereſſe an der Tagſatzung 
nimmt, wird es ſich angelegen ſein laſ⸗ 
fon, die Deutfchen Lahrer des Landes 
auf's herzlichite zu empfangen, und bie 
Delegaten können verfichert fein, daß 
alle Vorbereitungen getroffen fein wer⸗ 
den, jomohl ihre geichäftlichen Ange- 
legenheiten nad Kräften zu fördern, 
wie aud ihnen den Aufenthalt in un 
ferer Stadt jo angenehm al3 möglich 
zu machen. 

Mögen die deutfchen Erzieher unfe- 
ter Jugend fich recht zahlreich in Buf- 
falo einfinden; fie jollen ung alle herz» 
lich willftommen fein. 

Mit Freundfchaftlihen Gruß 
Der Buffaloer Bürgerausfhuß. 

Im Anichluß an die obigen herzli- 
ben Worte erlaubt fih nunmehr auch 
der Bollzuggausichuß bes nationalen 
beutjch-amerifanifchen Lehrerbunbez, 
die geſammte deutſch-amerikaniſche 
Lehrerſchaft zum Beſuch des Lehrer—⸗ 
tages in Buffalo einzuladen. Ein fe⸗ 
ſtes Zuſammenhalten derſelben iſt mehr 
denn je geboten. 

Die Feinde des Deutſchihums regen 
ſich allerorten, und naturgemäß iſt der 
deutſche Unterricht in den öffentlichen 


— 


Schulen ihr erſtetr Angriffspuntt In 


Ohio, Illinois, New York, im Diten 
und Weſten wird im Geheimen ge— 
wühlt, um zu geeigneter Zeit den ent- 
ſcheidenden Schlag führen zu können. 
Unausgeſetzte Wachſamkeit und ſtets 
bereite Schlaafertigteit find erforber- 
(ich, diefem Wilhlen erfolgreich entge- 
genzutreten. Wber der Einzelne ift 
machtlos. Hilfe fann nur von einer 
ftarfen Organifation fommen, und e3 
rt Pflicht eines jeden deutfch-amerita- 
nifchen Lehrers, entweder eine Tolche 
Drganifation in’8 Leben rufen zu hel⸗ 
fen, oder, wenn fie jchon eriltirt, jie jo 
ftart zu machen, daß fie im Stande ift, 
alle Angriffe erfolgreich abzufchlagen. 
Die Organifation iit da, bejteht jeit 
nunmehr 26 Kahren; ihre Eriftengbes 
rechtiqung fann nicht ‚bezweifelt, ihre 
erfolgreiche Agitation während vieler 
are nicht bejtritten werben; aber ſie 
hat in den letzten Jahren weder die 
Abichaffung des deutichen Unterrichts 
in mehreren Zentren, noch dieBejchrän- 
fung desfelden in anderen verhindern 
fünnen. Warum? Die Blindijeit ber 
Zunächitbeigeiligten, die Lauheit der 
deutichsamerifanifchen Lehrer des Yan 
des, das Verkennen der perjönlichen jo- 
wohl al& der allgemeinen ntereffen 
haben die MWiderftandstraft der Orga= 
nifation gelähmt, dem Feinde Gelegen= 
heit gegeben, Tchwache Politionen zu 
er-ähen und fie uns durch gejchidtes 
Mandpriren zu entreipen. i 

An der lebtjährigen Tagung unle 
tes Bundes zu Zouißpille wurde durch 
die Abänderung der biäherigen Kon: 
ftitution infofern eine feitere DOrgant- 
fation herbeigeführt, als neben ber 
ER der Anſchluß von 
Siweigvefeinen und Bezirkäverbänden 
ermöglicht wurde. Die Tagung iM 
Buffalo fol zum erjtenmale darthun, 
inwieweit diefe Beitrebungen von Er— 
folg gekrönt worden jind: 

Unfere Organifation macht gegens 
märtig einem jeden beutjchen Lehrer, 
jet er an den öffentlichen Schulen oder 
an Brivatfchulen thätig, den Eintritt 
möglich, und ein jeder, dem die Er— 
haltung unferer deutfchen Sprache am 
Herzen liegt, der in feinem Amte von 
der dee getragen wird, nad) den Prin- 
zipien unjerer großen beutjchen Päda⸗ 
gogen wahrhaft freie amerikaniſche 
Siaatsbürger heranzubilden, wird in 
unſerem Bunde Geſinnungsgenoſſen 
finden und neue Anregung erfahren. 

Wir ſetzen das feſte Vertrauen in 
die deutſch-amerikaniſche Lehrerſchaft, 
daß ſie diesmal in großer Anzahl in 
Buffalo erſcheinen wird, um ihrerſeits 
Zeugniß dafür abzulegen, daß auch in 
ihr Begeiſterung fürSchule und Volks— 
erziehung vorhanden iſt, und daß auch 
ſie gewillt, ihr Theil zur Förderung 
derſelben beizutragen. 

Das Bürgerkomite läßt es ſich be— 
ſonders angelegen ſein, ein reichhalti— 
ges Unterhaltungsprogramm aufzu— 
ſtellen. Bis jetzt iſt außer einem 
Schauturnen, ausgeführt von Schü— 
lern der öffentlichen Schulen, ein Aus— 
flug nach den Niagarafällen und Lew—⸗ 
iſton vorgeſehen. 

Das Hauptquartier befindet ſich in 
der German-American Hall (Orpheus 
Halle), Ecke Main und High Straße. 
Ebendaſelbſt werden auch die oben ge— 
nannten Verſammlungen abgehalten. 

Das Einquartierungskomite in Buf— 
falo macht es ſich zur Aufgabe, die Be— 
ſucher des Lehrertages ſo viel wie 
möglich in Privathäuſer einzuquartie— 
ren, da dieſe bei dem zu erwartenden 
Andrange in den Hotels angenehmer 
als letztere ſein dürften. Die Anmel— 
dungen ſind aber unverzüglich unter 
Angabe eventueller Wünſche an den 
Sekretär des Einquartierungskomites, 
Herrn H. Angermann, Ecke Geneſee 
und Waſhington Str., Buffalo, N. Y., 
zu richten. 


Die Beulenpeſt in Hongkong. 


Aus Shanghai, Anfang Mai, wird 
geſchrieben: Da die ſchreckliche Beulen— 
peſt jetzt wieder in Hongkong iſt, wo 
ſeit dem Anfang des Jahres ſchon 
mehr als 600 Fälle vorgekommen ſind, 
ſo werden die Angaben in dem erſt 
kürzlich veröffentlichten Jahresberichte 
der Kolonie für das Jahr 1894 über 
die damals zum erſten Male wüthende 
Epidemie von Intereſſe ſein. Darnach 
war der Juni bei Weitem der ſchlimm— 
ſte Monat, denn da ſtieg die Ziffer 
der täglichen Fälle von 20—30 raſch 
auf 70, 80 und 90. Ende uni war 
an einem Tage mit 109 Yrällen von 
PVeitfranten, von denen manche fter- 
bend in den Straßen gefunden wur— 
den, der Höhepunkt erreicht. Bon Mitte 
Suli nahm die Seuche merklich ab und 
Anfang September erlofch fie, nachdem 
fie im Ganzen 2550 Opfer gefordert 
hatte. Die Regierung verbot die Ab- 
reife von Peitkranten, und fie traf 
durchareifende Maßregeln für Die 
gründlide Weinigung des ſehr 
ſchmutzigen chineſiſchen Stadttheils. 
Aber ein Chineſe nimmt nichts mehr 
übel, als wenn man ihn zwingen will, 
ſeinem Schmutz zu entſagen. Die Ant— 
wortder Bevölkerung war daher zu— 
nächſt eine drohende Haltung und 
dann, als die Regierung feſt blieb, eine 
Maſſenauswanderung. Man nimmt 
an, daß damals wohl hunderttauſend 
Chineſen Hongkong verlaſſen haben. 
Die Folge war ein völliges Darnie— 
derliegen aller Geſchäfte. Auch in ih— 
ren häuslichen Angelegenheiten waren 
die an viele Dienerſchaft gewöhnten 
Europäer den größten Unbequemlich— 
keiten ausgeſetzt, weil man kaum Die— 
ner bekommen konnte. Die ſonſt ſo 
belebten Straßen von Hongkong wa— 
ren wie ausgeſtorben. Kaum daß man 
hier und da einen vereinzelten Fuß—⸗ 
gänger ſah, die übrigen Zeichen des 
Lebens in den Straßen erinnerten 
dagegen nur zu ſehr an die grauen— 
hafte Krankheit, denn es waren entwe— 
der Leichenwagen oder Soldaten, die 
im Gleichſchritt von der foidermwärti- 
gen Arbeit der Reinigung chineſiſcher 
Wohnungen zurückkehrten. Der Bericht 
erwähnt auch die Unterſuchungen der 
japaniſchen Aerzte Aoyama, der ſelbſt 
von der Epidemie ergriffen wurde, 








aber genas, und Kitaſato, eines Schü— 


lers Dr. Kochs, der ſeinem Meiſter 
durch die Entdeckung des Peſtbazillus 
erfolgreich nacheiferte. Diefer Bazil- 
[us gedeiht aın Beiten in einer Tem- 
peratur bon 12 bis 26 Gr. Reaumur 
und in möglichft fchmubiger limge- 
bung. Starte Sonnenftrahlung macht 
ihm dagegen bald den Garaus. Ein 
Spiel de3 Zufall wollte e3, daß von 
den an der Belt erfrantten Chinejen 
82 vd. 9. Starben, während von ben 
wenigen Guropäern, die angeſteckt 
wurden, 82 vd. 9. genafen. Wenn diefe 
Zeilen am Beitimmungsort angelangt 
find, muß e3 fich herauäftellen, ob die 
Thredliche Krankheit auch dies Jahr 
wirder im Juni die meilten Opfer 
fordern wird. 


Der „‚Bafallentoaiter.‘‘ 


Der wegen feines „Bafallentoaftes” 
jo vielgenannte Präfident des deutichen 
Hilfevereins in Mostau, Karl Games 
fa-Sasca, gehört, wie der „W. N. Fr. 
Pr.” aus Darmftadt mitgetheilt wor- 


| den tjt, einer Yamilie an, von welcher 


berfchiedene Mitglieder im hefliichen 
Staatödienite waren. Sein Water, 
Beter Cameja-Sasca, war Heffifcher 
Kreisrath, fein Ontel Domänenrath 
in Lampertheim, ein anderer Ontel 
Ylügeladjutant des Großherzogs Lud= 


| wig III. Karl Cameja:-Sasca, hat in 


Bensheim das Gymnaftium befucht und 
tft Schon in den fechziger Jahren nach 
Moskau gegangen, wo er mit großem 
Erfolg ein Jmportgefhäft in Dro- 
guen und Farben beirerbt. Er hat es 
burch raſtloſen Fleiß verſtanden, fein 
Geſchäft zu hoher Blüthe zu bringen, 
und iſt unter den deutſchen Landsleu— 
ten in Rußland ob ſeiner vaterländi— 
ſchen Geſinnung ſehr angeſehen. Groß— 
herzog Ludwig IV. hat ihn in Mos— 
kau mehrfach empfangen und ihm auch 
einen Orden verliehen. Wer Cameſa— 
Sasca kennt, weiß, daß in ſeiner Rede 
abſolut keine beabſichtigte Spitze lie— 
gen ſollte, ſondern erklärt ſich das 
Wort „Gefolge“ einfach damit, daß er, 
unvorbereitet, offenbar das Wort „in 
Begleitung“ nicht fand. Wie dies 
häufig geſchieht, hat ſich bei Herrn Ca— 
mefasSasca durch den langen Auf- 
entHılt im WAuslande der MWortreich- 
—— der heimiſchen Sprache vermin— 
ert. 


Wirkung der Dynamitdämpfe. 


Nitroglyzerin, der Sprengſtoff des 
Dynamits, iſt ſehr giftig. Schon ge— 
ringe Mengen davon genoſſen, erzeu— 
gen Schwindel, Kopfſchmerz und oft 
Bewußtloſigkeit. Vergiftungen ſind 
möglich, wenn die Arbeiter, die mit 
Dynamit gearbeitet haben, mit den 
arbeitsunſauberen Händen eſſen. 
Aehnliche Erſcheinungen treten ein, 
wenn man Dynamit auf die Stirn— 
haut reibt. Bei den Arbeitern, die ge— 
zwungen ſind, in Dynamitdämpfen zu 
arbeiten, hat man beobachtet, daß ihre 
Schleimhäute angegriffen werden, 
daß ſie unter Erſtickungsanfällen, 
heftigem Huſten und Brennen der 
Augenlider zu leiden haben. Im fran— 
zöſiſchen Fachblatt „Echo med. d. 
Toulouſe“ berichtet nun der Arzt Su— 
dre über eine Maſſenerkrankung der 
Arbeiter, die er bei einem mit Hilfe 
von Dynamitſprengung niederge— 
brachten Brunnenbau beobachtet hat. 
Die Erkrankung charakteriſirte ſich 
durch folgende Symptome: Die hoch— 
fiebernden Kranken zeigten Schwel— 
lung und Geſchwürbildung der Lip— 
penſchleimhaut und des Zahnfleiſches, 
reichliche Speichelabſonderung bei ſehr 
übelr iechendem Athem und Lockerung 
der Zähne; die Zunge war ſtark belegt, 
die Drüſen unter den Kinnladen ſtark 
geſchwollen, das Geſicht auffallend 
blaß und die Augen eingefallen. Aus 
der Naſe entleerte ſich eine übelrie— 
chende Flüſſigkeit, ohne daß örtlich ir— 
gend eine Verletzung nachzuweiſen 
war. Auch nach dem Ausſetzen der 
Arbeit blieben die Kranken noch durch 
Monate ſtark blutarm. In kurzer 
Zeit waren 17 Arbeiter erkrankt, und 
erſt energiſche Lüftung des Brunnen— 
raumes nach dem Sprengen führte ein 
Nachlaſſen derKrankheit herbei. Sudre 
führt die Vergiftung auf das gemein— 
ſame Wirken von ſalpetriger Säure, 
Salpeterſäure und Kohlenoxyd auf 
den Organismus zurück. Möglichen 
Falles iſt infolge unvollkommener Ex— 
ploſion auch nicht alles Nitroglyzerin 
zerſetzt worden. 

— Ein gang Schlauer. — MBillet vierter!“ — 
Wohin?” — „Ach, — döos wär' noch ſchöner, wenn 
i Ihna dös jagen thät — nachher erzählt'n 'S mer⸗ 


nem Nachbar, und Der wüßt, wo i mein Vieh kaufa 
thäs’ ]e 


Erfurfionen am 4. Juli. 
DiaB.& ©. Eifenbahn. 


Am 3. und 4. Auli wird die B.& OD. 
Gilenbahn wegen des 4. Auli Erfurjionse 
Tidets nach Kunften innerhalb eines Ume 
freijes von 200 Meilen zur Rate von einer 
sahrt für die Rundfahrt verkaufen, giltig für 
die Nücdfahrt bis zum 6. Juli. Wegen wei: 
terer Anformation wende man jich an Die 
City Tidet Office, 193 Clark Str. —do 


* Heiler und vergnügt ging e3 ge= 
fiern auf dem Bilnit und Sommer- 
nachts Felt zu, welches ver Unterftüß- 
ungss®erein der Luftigen Brüder in 
Fri Grove an der Elybourn Ave. ar: 
tangirte. Das Arrangements-Komite 
beritand e8 aus dem Grunde, e3 den 
Mitgliedern und Gäften des Vereinä 
gemüthlich zu machen, und ein Prei3- 
fegeln, da3 mit der TFeitlichkeit ver— 
bunden mar, erhöhte für Diele das 
Intereſſe an derſelben. 


Bairi 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


| 111 Adams Str., Chicago, ZU. 





il, 
—— DURHAY. 


Cie werden einen Esupon in 
jedem Zwei» Unzen : Beutel und 
wei Coupons in jedem Bier:lIins 
jen:Beutel von Bladwell’s Durs 
ham finden. Kaufen Sie einen 
Beutel diefes berühmten ZTaba?3 
und lefen Sie den Coupon, welcher 
eine Lifte werthvollerı Geſchenke, 
und wie fie zu befommen find, ans 
giebt. 


Für dich. ©. A. Beriammlung 


zu Buffalo, N. N., vom 7. bis 11. Juli, wird 


| eS für Vehrer und deren freunde von Änter: 


ejle Tein, zu erfahren, daß die Nidel Plate 
Eiſenbahn Arrangements getroffen hat, 
welche den Verkauf von Exkurſions-Tickets 
tür die Rundreiſe für 812.00 nebſt 82.00 
Zuſchlag als Mitglieds-Gebühr geſtatten. 
Tichets werden am 5. und 6. Juli zum Ver— 
kauf bereit ſein, und liberale Bedingungen 


| für die Rüdraprt werden bewilligt. Näberes 
| betreifsS Stop overs, 


? Route, Abfahrt des 
Zuges uw. zu erfahren bei Y. 9. Galahan, 
mo—1jl 


Meine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort 

Verlangt: Junger Mann, um Heinen 
und Grocery Lagervaum zu bejorgen. 81 
Sk. 


Birlangt: Gin Shopichneider al? zweiter XTeiuts 
mer an Knabenzöcken. 7Tä8 -770 Elkgrove Ave. 
Verlaugt: Ein junger Bäder als dritte Hand an 
Brot. 570 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein junget äcker an Brot und Nolls. 
1000 W. Late Str. 

Verlangt: Ein Catebäcker, ſelbſtſtändige Arbeit. 5 
Tel Place. 

Berlangt: Gin Grocerp=Clert. 118 Elybonan Ave. 

Verlangt: Ein guter unpeheirutheter Bladimitv: 
Gehelfe, muß etwas vom Pferdebeſchlagen cerſtehen. 
—— Board und ſtetige Arbeit. 416 W. Fullerton 
los. 


Dampffefle) 


an 
©. blüuns 


Berlangt: Ein alleinitehender ehrlicher Nunge bon 
8—10 Kahren, tr eine Heimath wünſcht. Adrt. D. 
9% Abendpoſt. 


Verlangt: Cine gute dritte Hand Brotbäder. 746, 
. Str., Rot Bullman. mdı 


Verlngt: FYarmanbeiter, Coalıniner3 und Eifms 
bahnarboiter, in Roß' Labox Agency, 33 Market 
Etr, 29jn1w 


Verlangt: Ein guter Nachtporter, der ſein Ge⸗ 
fhäft veriteht. 277-279 ©. Elart Str. 

Verlangt: Ein Kürſchner, um QundesRöde zu 
fhnoiden. M. Freytag, 156, 5. Ave. 

Verlangt: Ein Mann für Küchenakbeit im Reftaus 
rant. 208 S. Clavf Str. 

Verlangt: Ein Zitheripieler, der Luft hätte zu 
reien. Adr, 9. 93 Abenppoft. 

Mefanmmt: Ein Bügler an Hojau. MO Noble Uve., 
Lake View. modami 

Berlangt: Gin fräftige Junge, der etwas Wurfts 
machen ann, im Market. 982 N. Halftev Str. 

Verlangt: Ein flinfer Mann fir allgemeine Haus: 
arbit und am Tiih aufzumarten. Yohn $12—$14 
per Monat und Alles frei. 9056 Archer Ave. 

Berlangt: Gute ckite Hand oder ftarker Junge an 
Brot. HI N. Curt Str. 

Vorlangt: Guter deutſcher Junge, um einen Mild: 
wagen zu jahren und im Milchgeſchäft aufzupaſſen. 
52 €. Divifioon Str. 

Verlangt: Junger Mann, im Grocery- umnd Flei⸗ 
ſchergeſchäft. gRö Grand Ude, 

Verlangt: Ein ſtarker Junge, um auf Pferde 
aufzupaſſen. 304 E. North Ave. 

Vorlangt: Uhumacher. 401 Larrabee Sdre. 

Qerbaungt: Ein Bauſchreiner. Habe ſelbſt das Haud⸗ 
werks zeug. 193 S. Clark Su., Baſement. 


Berlangt: 


Junger Mann zur Hilfe beim Bars 
tenden md Saloon-Resnigen, Nahts. Muß etwuß 
ongliſch ſprechen. Adr. 

erlangt: Ein gutee Werfüunfer mi jeri u 

Berlangt: Ein guter Werfünfer t Pferd und 
Wagen. RMS. Cana t 

Berldugt: Bartender, Wut, 
Bächer, Butchet. Verein Veritas, 4 


q iS 
H. 90 Abendpoſt. 


al Stk 


Lunchmann, 


.Clart Stet. 

Verlangt: 
W. 19. Str 
Verlangat: Starker Junge in Bäckeri. Muß ſchon 
darin gearboite x. 1859 Lincoln Ave. 


Junge an Hoſen Nähte zu bügeln. 707 
} mdi 


Borlamgt: Ein Abbügler an Hojen. 893 N. Lins 


coln Eir. 


Berlangt: Ein neidet zum Baiſten an Shop⸗ 
töcken. 90 Newton S 


at: Ein junger Mann, um in der Bäckerei 
18% Grand Ave. i 
üchtigen Geſch 
lich. (ms 
von 1123 
actellichaft zu ter 
tirt, ſich Finanz 


e, friih eingewan= 
, Euglewood. n 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 
Berhungt: 2 Ma 
röden. HI W. Nor 


mäddhen an guten Ehop: 
Hintecrhaus. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinen-Mädchen an 
Soien. 999 W. 18. Str. 

Verlargt: Yunge Frauen und Mädden, die in 
etwa einer Woche da3 Zuihmeiden von Kleidern nad) 

m quten Spitem er) n wollen, Yuh Abenws 
n icht. French Dreßmating Parlotrs, Us Mil-— 
wanitee Ave. 


Verlmat: Fleißiges Mädchen als Verkäuferin. B1 
North Ave., Store. 
Verlangt: Mädchen im Bäcetſtote zu achbetten. 
Reforenzen, 
Kochen für Neftuurumt. Outer Lohn wird bezahl:. 
951 N. Clark Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſon. 171 Augufta Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchön an Mänteln. 155 W. 
Divifion Str, 

langt: Maihinens und Handmädden an 
Eloals, 71 Brigbaan Str., nahe Raulına Str. 


—* Majhiinenmädhen an Weften. 63 Green: 
wich Str. 





Berlangt: Mihinmmäddhen an Nöten, Säume zw 
nähen. 9 Thomas Str., Ede N. Wood Str, 


Verlangt: Majhinemmädden an Mänteln und Rös 
don. 542 Mitvrwia Une, Eingang an Fey Str. 
mdi 


Berlangt: Maiihnen: und Gamdanädgen an Min: 
teln, 195 Wallace Une. 1m 


“ Berlangt: Maihinenmädden an Nöden. 1039 Mils 
waufßse. Une, fs 





Verlangt: Maihinenmädden an Mänteln, Stetis 
ge Arbeit. 193 Seutindky Apr. 2rjwlm 


Verlangt: Mädchen und Damen, am oder bevor 
. Juli, um bei der Union Xelegrapb Co. das Tr: 
——— — a —— 

monatlich, Brefidents ie, tborn SiT., 
4% Floor. — — 2öjniw 








jowie gute8 Mäpchen oder Frau zum | 


und Beinen anderen! 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarden. 





| : Müdchen für Hausarbeit und am Tiih 
aufzwwarten. Kommt Monrag Abend. 366 Carroll 
Un. 


Verkrmat: Gutes Mädchen für eine 
lie ohne Kinder. 559 Vaſlle Ave., 2. 

Verdangt: Fin gutes Ddeutiches Mädchen für all 
gemeine Haus in kleit Fa e. Gute Be⸗ 
handlung. Nachzufragen 606 LaSalle Ave., 1. Flat. 


kleine Fami⸗ 
Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. U Sheffteld Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
it. Neu eingewandertes borgezogen. 307 $ fe 
Une. 29jn,iw 
Dorlamgt: Nettes feißiges Mädchen für Hausar- 
beit. 402 Potomac Ave., 2. Flat. nıd 


Berlanat: Mivhen für allgemeine 
Hausarbeit. 1583 W. 16. Ste., nahzufragen um 7 
Uhr Nachmittags. 

Vorlangt: Ein Mädchen für Kuchen-Arbeit im Ne 
ftaurant. 28 S. Chart Str. 


Deutiches 


Berlangt: 
beit. ve 


Belandt: Ein tüchtiges Mädchen für Haus: 
Kühemanbeit. 597 N. Halſted Stt. 


beit williges Mäd⸗ 


Mädchen für allgemeine H 


. 205 &h ld Ave 


an 


hen. 613 Wells Str 
erlangt: Ein Mädchen 
Salifornta Ave, nahe Divifior 
Rerlangt: Frau in 
Hawsarbeit und im € 
Rorwood Park Zigarren-t 
Perlangt: Mäddhen fik al 
Rohn OH. Kleime Yamilbe. Holl 
Etr., 2. Flut. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 205 
Str. 
Deutihe Mädchen 
ncoln Ave., 


Tkugitore. 4341 Hal 
fähiges Mäd 


Lohn Sl}. 343 Malder 


Frau oder Mädcher 


and 


n Mädchen für 
12 CHurdil Str 


at: Mäpcdhen für Hausarbeit. 


ehrficheg 


erfamgt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 135 Lins 

In Av. 

Vrlangt: Ein Mädchen zum Geihkrwaihen. 385 
€. Norch Avbe., Reſta 
erlangt: Ein Mädchen füt leichte 
tb Ape., Reſtaurant 


Arbeit 


V Arbeit. 38 ©. 


x 


Ri 


utiche, polni He und böhmuf 
tr., nahe Yoams Str., 


Mid hen. MT 

Scholl. ei Ben N 
Verlangt: Deutihes Mäphen für Hausarbeit. 

Neu eingewanderte vorgezogen. 780 R. Campbell 

pe. i Im 
Berbangt: Ordentlihes Mädchen für Kücenasbeit. 

Reitaurant. BO Srdgw:d Str. jur 
Berlangt: 100 Mädchen für Haus: un 

beit. 3.08. 59 Wels Str. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 


— — en 
Verlangt: utes REDE erg 
Line Yamilie. Kohn u 80V T 

2 


Sausarbeit. 


born Str. 





Ha us mãdchen 

nen, Zinmmermaädchen, Geſ n 

room⸗ und Küchenmädchen. 57 

" Rerlangt: Köhinnen, Mädchen für Dausarbeit und 
woriten bitte borzufprehen. 282 

Cottage Gtove Ave., Frau Lewin. l3jnlın 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohse. — 

Mes. Elfelt, 39 Wabajh Une. Fri eingewan · 

derte fojort wntergebkadt. l5nli 


norfamırt » 
Berlamet: 


Rerlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das aut Laden, 
mwajhen und bügeln kann. Lohn 85. Vorzuſptechen 
252 Kenmore Ave. Man nehme GEvaniton Gleitir 
Gar bis Edgemater. * 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und giweite WUrbeit, Kinvermädden und es 
nderte Mädchen für die beiten Pläke im den 
eimften yamilien an der Südjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerfon, 215, 2. Str., nabe Indiana Une. * 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit, Haushälterinnen, eingemanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei hohem 
Lohr, in feinen Privatfamilien durch das deutiche 
und jländinaviihe Sielenvermittiungsbuteen, 599 
Wells Str. linlm 


BVerlangt: NKöhimnen, Midchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermänhen erhalten joior: 
gute Stellen mit bobem Lohn in den jeimften ‚Bris 
vatfamilien der Nord» und Eiidjeite dur das Erſte 
deutihe BVermittelungs-Inftitut, 545 . &lart 
Sk., früher 605. Eonntags ofien bis 12 Uhr. Xel.: 
498 Rorth. 8” 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


Danrsaruerz. 
Ein jwrge3 Mädchen 
702 Limcoln Uve., 2 


algemelne 


auy 


ch für gewöhr 
made Jen 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


be Mann, gut Hadtbelannt, 


livety. C. W 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


zucht: Frau Gt W 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2Eeuts das Wort) 


nit Ausſpan⸗ 


nie. Keme 


eMilchroute 


. gu erfragen &0 


ig, befte Quge auf 


Zu verkaufen: Gin 
19jnfſmmiſmmif 


der Süpdjeite. 3256 La 
Kohn Rlein, 1 ? le Str., fauft, vew 
tauft und rawicht gegen G bum Salooni 
tels \ t3, Örocerpitores etc. Kleine Anzabs 
of Mortaages beiorgt. 
Rotary Rublie. 13ına,öm,mmifa 


Zu verlaufen: Milhroute 8&06 


Zu vermiethen., 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eeitt8 das Wort.) 


Bu veemiethon: Baſement m! u ver⸗ 
8 & 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Board wenn 


s Zimmer, $l die Wo: 
d fat 


sthen: Möbfirtes Zimmer, 205 W. Con⸗ 
Im 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Auzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 
Sunder Mac i 
fon i 
40 Abe 


Gel». 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 daS Wort.) 
— a — 
Geld zu verleihen 

3, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Atuleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Mö nicht weg, wenn tele 
die Unleihe abe jondern laffen Diejelben ım 
brem Beſitz 
ie baden dDa3 

utihe Geihäft 

in der Swdt. 
Alle owten ehrlichen Deurihen, fommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e& zu Krim 
Bortbeil find i mie vorzuipredhen che Jhr_ ans 
der e fiherjte und yuvderläfigfte 
Bed 

8. Frend,; 

10apii 198 LaZalle Str., Zimmer l. 
Shicago Morrtgage Joan 6o., 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


derfeiht Geld im großen oder Heinen Summen, auf 
Hausbaltunosgegenſtände, ‚ Bierde, Wagen, 
fowie Lugerhausicheine niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünſchte 5 belies 
biger Theil des Darlehens rt Seit 3w 
rügizablse und Dadukd Die ı ngert wer⸗ 
den. Komm zu uns wenn Ihr Geld uörh:g habt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 

oder Hıymarket Theater Gebäude, 
Str., Zimmer 14 

t rt Geld 
‚, Piano, ° 
eu: Mm, 

ver Fidelity Rorıgaz: 


Madifon 


ben in Beträgen von 825 bi$ $10,000, zu 
a Ruten. Brompte Bedienung, obae 
und mit dem Worredt, dab Euer Gi: 

Furem Bep verbleibt. 

Soan Go 


en 


. ., erfter Flur, 
zwiihen Clark und Dearbora, 


oder: 351, 8. 


oder: M15 Commmaral ne, immer 1,. Columbia 
Block, Suüd⸗Chicago. öma* 
VBoyunadh der Süpdjeite 
wenn Ahr billige3 Geld haben fünnt auf 
Pianos, Pferde und Wagei, 
ethbwefitern \ 
Milwa ukee 
über Schroeders Drngſtore, Zimmer 
53. Offer bi3 6 Uhr Abends. Nehint Glevator. Geid 
rüdzahlbar in belichigen Berrägen. 2lınali 
Geld zu verleihen auf Chicago SKrundeigentbum, zu 
den billigften } 5 
Zimmer 212 N 
und Madiion Str., 


Etr., Englewood. 


jeine, don der Ro 
n 8 


ee, 45—467 


Ehicago. 


Geld zu verleihen zn 5 Prozent Sinjen. J. 
Urid, Orundeigentbums: und Geihäftinalie, 
Simmer 712, S97 ©. Clark Ste, Ede Waihin- 
ton Str 17jer 
Anleihen auf Grundeigentum zu niedrigen Sins 
fen, in_großen und Heinen Beträgen. Wan. dr. us 
bete, 172 Waihington Str. Zin 
Geld zu verleiden. 5 Prozent. Reine Romuiiiton. 
gimme 8, BEN. Ela Stk. 27jinim 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrlihe Bebands 
fung. 534 Lincoln Une, Zimmer 1, Xafe View. 

162 


Nechts anwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Hento M. Cohen. RKechtsanwalt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Abſtrakte untertſucht 
Rolletzionen gemacht; keine Bezahlung, wenn mic: 
erfolgreih. Zimmers 2 und 8, 125 YaSalle —F 

elt 


ZYulius Goldgier. John 2. Rodgers. 
Goldjier & Rodgers, Rebisanmälte 
Euite SW Chamber of Gommierer. 
Eüvofi:ßte Walbington und LaſSalle Ste. 
Xelepbon 3100. 





Grundeigenthum und Säufer. 
* (Anzeigen unter diejer Rudrif, 2 Cents dat Wark) 


u: PBroyirp: mis 
134 #. Yiblaub 


2, tade Inflers 
uf werden Wigene 
Anland. Ave. 
B3in,jamoni,iug 
Su 
Pferd W — ——— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(EAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2Cents das Wort) 
11? 2 Bugs 


gr 
154 


Bı m elıe Auswahl von B unge 
= ie: um Ruti die jeder Kontut⸗ 
ottet. — Unſer Afortiment iR vollitindig. — 
Dr Columbus Buggy Gome 
. Saplt 
tapder & Abbott Mfg. Jo, — 

1, 383, 35 Wubaib Me, 
— 
ıreien, all: Sora 
; Käfige, Vogels 
Ahgfte Arlantıc & Baeifie Bird 
t cQ tr. 30:n3* 
Bicycles, Nähmaichinen 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 

3d:8 akte. 


Ayfsr . 
Suust, 


mt alle Arten Nähnafchinen kaufen zw 
ejen bei Alam, 12 Uvams3 Str. 
tt Singer $10, Sigb Arm $, 

10. Eprebt von,che Aber kauft 

„Digbarm“sRäpmaichine mie 

Jahre Gatantie. Domeſtie 

810. Wbeeler & Wilſon 

bite $15. Domeitie Office, 178 

‚5 Thüren öftlih von dalſted 


— 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2E&ents das Wort.) 
jeder Ur Für —E Ste 
Farboer Pottbilliu. 


Fintihtuns 
Lig. 154 


iatelfens „cr ] 


Store-Gintihtungen, * 


uhbte Gelvfhränte und 
FF Shreibpulte zu den niedrigften Brerjeg 
in Chicago. The Bakır Safe Co., 49 Dearborn Str. 
lljalns 

"a Su verfuufen: 
” Ein gebruuhier Gelfchrant, billig. 07 MWabaib 
Ade. WBm 33mꝛ 


— 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


° vollitändıge 5 Sims 


. 5 Si Str., wahe \ 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2Cents das Wort) 


MeDowell frauz. Kleider-guſchnerde⸗Akademie. 
Rew Vork und Chicago. 
Die größte und befte Schule für Kleidkmahen 
in der Beli. 


ing Mas 
genbeir über alle 


% 
u bag: 
unſerer Zu 


wo wir edweder Mode lehren, dio 
eine Näd- un 9⸗Schule, in welcher 
u jede Eir der Kleidermacherkunſt vom 
zur Herſtellung eines voll⸗ 
Drapiken, Yujammens 
ifen und Ched3 erlernen bönnen. 
en während ihrer Behrzeit Kiste 
f hre Freundinnen. Jetzt iſt 
e Platze voryubr&eiten. 
Tadelloſe Muſter nach 
oder laßt Euch ein 

3 d; zuſchichen. 
owell Eo., 78 tr., Ey:cage, I. 
;. Stodwerk, gegenüber Marihall Fields. 
uum;a® 


»e., Zimmer 9, bkingt Ice 

in Erfahrung auf privaten Wege, untere 
lüchtlichen Fam lienverhältuiſſe, Ehe⸗— 

. w. und jammelt Beweile. Diebftägle, 
und Schtwindeleien merden unterjuhe 
und di gen zur Nechenichaft gryogen. Ane 
ſprüche auf adenerjag fiir VBerlegungen, Unglüdse 
fälle m. dgl. mit Erfolg geltend 'gemadt. yreix Kar 
zjachen. Wir Hd die einzige deutie Fo» 
Sonnragsoffen bi$ 13 
22m" 

und fhlehte Ehulden ale 
ſchlechte Miethert binause 
Erjolg; alle Fälle 

offer 6 Uhr Abends unm 
Gnaliib und BDeutih ges 

: Erfte Nationalbauf, 76-78 
Konſtable, C. 

t2jn, Ing 


Noten, Mietber ud Sdule 
rt jchnell und fiher follektirt. Reine bee 
erfolglos. Offen biß 6 UHe Abends wıD 
b 12 Uhr Mittag!. Deutih und Gnga 
Iprochen. l4mif 
uoftam and Eollecetion, 
167—169 Wajbington Str., nahe 5. 
Jung, Advofat. Friık Schmitt, Gonftuble, 


— göhne ſchnell follektirt, Gerichtsfoften vorgeftre i 
ale Rebtsgcihäfte prompt bejorgt. 2ulf « 
134 Raihbington Stre., Zimmer 417. 


in Chicago. 


ZUIENER: 


see 
Getragen: enfleider jpottbillig zu verfauf:n, 
Anzüge, Wet Hoi’n. Geihäjtsitunden täglı 
on 86 ntag3 von 9—12 Uhr. Freu 
119 Monroe Str, Columbıs 
5jnlm 
er Mann zum cat. Nordofta 
und Carpenter Str, William Schakf. 
ini 
ine Frau“ abzuholen Abendpoſt. 
at, gaefärdt und reparkt. Wnzüge 
t3, Drefie! SI. Frenh Steam Dye 
Tolumbia Theater). 
Sin, Ing 


— 


Kleider ger 
$1. Hoien 40 Gents, Dr 
Worf3, 110 Monroe Str, ( 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 
FEN. nun. a a ere — 
Alle, die an Nervent iten, Schwäche, Kdeu⸗ 
matismus, Katarrh, Lu altankheiten und Xande 
heit leiden, jol schen in Den Dfficed »E 
Dr. Eharlott rgman Glectrie Magnetic ana 
Medical Jjtiruts, 1956 und 1953 R, Qulfteo Str, 
Vollftändig neu nie feblihlagende Bebands 
lungs methode Eleltez. Magnetismus, unter 
der Leitung bon geihidten regulären Werten, 
Spredftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rudınita 
tag, 7 di? 94 Uhr Übends. Sonntags oifen. Kom 
fultation frei. Tapas 
Grauentranktheiten erjolgreib b<eban- 
delt, Bjährige Erfahrung. De. Ri, Sammy 
380, 113 Adams Str., Ede von Glarf St. Spreh⸗ 
ftunden von 1 bi3 4. Sonntags von I bis 2. A1Uja® 

m entjernt fiber Dr. 5. G. Reikarıı ı 
cago Ave. (löjähr. Grichrung.) Hmalk 
rof. aniel3 don e ort Lkurirt feib d 
tnädigfien Fälle von Bandwurm in 2 Stuas 
n unter Garantie. 377 Sedgwi 


9 3. Margretb wohnt 62 M —E Bvr. 
Heirathsgeſuche. 

Gede Anzeige unter dieſer Rubeit koſtet far eine 
einmalige Einichaltung ernen Dollar.) 


— — 


b: Annger bübiber-Manz in den Die 
wm die Bekauntichaſt die 
Wittwe, zwoeds Ortetd. 
yoeganhait Eyreuta 
wolen ipre Y 
'ograpdı water 


ride Antwort, 


tale uſtehaider 
it Bachäit uud ct ı 
immedk mo m Di wänidr De Brot 
iner allemächemden altiiden Fran Bou 
CHanakter. Gute Heimat). Briefe erbeten : 
Adr. U. 9 Admopoit. VBerihwiegsubit Ghrmufade, 


Unterricht. 

Anzeigen unter dieſer Rudrit. 2Ceuts das worf 
Eng kein ihreiden umd ipredben in a. &a 
Kionen für $HIO (Brivat-Unterricht) Kchrt Kervem 
Damm Vrof. Moeller, KIN. Sun Sie 


z # 


— Se Rare re 





4 u 
| äglich. Ausg Be Sonntags. 


RADWAY’S READY RELIEF 


tt ficher, Suverläffig und wirkiam, wegen der ſtimu⸗ 
Urende irkung auf die Nerven und vitalen Kräfte 
sche‘ %», He regen eritere an und vermehren die 
e DEE lumernden Vebenstraft des Stürper: 
e d. durch Diele gejunde Stimulation ımd 
permedrt Thätigfeit wird die Urjache des LXeideiis 
vertrieben und ein natürlicher Zuitand mieder berges 
fteitt. De it das Readu Kelief jo wunderbar 
eeignet rung von Schmerzen und ohne das 
tilito Dip ger Wirkung wie bei jo vielen 
fogenanr ;:Stillern von heutzutage. 


Es it von gröhter rn 
daß jede Familie 


einen Vorrath von 


u Schmer 


Thaduay's ſeady ſealief 


2i im Hanſe Bee Der Gebrauch deffelben wird fi 


Eu t ni elt, das ſo raſch Schmer—⸗ 
n Iinder&fi 
hewint wir be 


dy Relief. Bei Kopfweh 
(2  Kra neh: it 
di mat 


en, — 


i > Sihine rzen 

an der vober. ‚aı — int Schmerz zent 
aller Arteı! ie Auwe ndung don 

— BR: elict ſofortige Erleich * ug ı erichaffen 

und ſein fortgeſeßter Gebrauch me ere Zuge lang 


dauernde Heilun * 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-⸗, Tomplaints“ 


Ein Dal x Theelöffel voll R 
lonoll Mlas Waſſer, wieder yo {t io oft ala d 

Y.dbor ſich geht, und ein mit Ready Relief 

getränttes Stück Flannell übher den Magen und Unter— 

verſchaſfft ſofortige Erle —8 rung und be— 

ge Heilung. 

— halber Theelöffel voll in einem 

zen Minuten 
— Naila, 


ßlas Waller beſeitigt im wei 
eranfül * ſauren M 
Erbrechen obrennen, Nervöſität, 
Migräie, DA ihungen und alle tiert r 
E3 aiebt Fein Heilmittel in der U das Fieber 
und Wechſefieber und alte anderen ineları? — bi⸗ 
liöſen und ſonſtigen Fieber To raid) heilt wie Ra d⸗ 
— 
way's Villen. 
Preis 50e per Flaſche. 
thelern. 


Nabway's Pillen, 


für Heilmig aller Unregelmäßigleiten des Magens, 
de? nterſeibs, der Nieren, BRäuſe, nervöſe Kranfe 
heiten, Befäubtiein, Schwindel, Yartleibigfeit, Häns 
morrhoidert u. |. w. gegen 


Krankhaftes Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Unverdanlichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 


mL Zeber-Leiden 


Ma am, b: achte die —— n Symptome, welche ſich 

e rgane einſtellen: 

‚ Blntandrang 

im Kopf Sü ure tim Wagen, Haufen. Sodbrennen, 

Abreigumgg gegen Speifen, Schwere im Magen, faures 

‚geihwächter oder veritärfter Derzichlag, 

vum zum Mufipringen oder Grjticken beit 

—— Denttraft, Flecken oder Gewehe 

Rugen, Fieber und dumpfer Schmerz im Kopf, 

—33 sbeichwerde, gelbe Haut und Aigen, Sıhmere 

zen im Ber Grite, ruft und den Gliedern und plötz⸗ 
liches Auftreten von Hitze, Brennen im Fleiſch. 

Mehrete Doſen Nadway's Pillen befreien 

das Syſtom von den erwähnten Störungen. 


Preis: 25e vper Schachtel. 
Zu haben bei den Apothekern oder 
per Voſt verſandt. 


Mau ſchreibe an Dr. Radway & Co., 
365 New York, um ein Bu cd mit Rathiyhlägen. 
# 


Krämpfe, 


Zu haben bei allen Apo« 


Bilioſität, 
Dispepſie, 


— 


Lock Box 


— 


| Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen, a Zentral · Bahn · 
hof. 12. Str. und Part Row. ° Ziige nad) dent 
Eüden Tönnen ebenfalls an der * Str.., 39. Str.⸗ 
an» Sbvde Mari-Statinn Deitienen werden. Gtadts« 
TidetsDffice, 99 Adams Str. und Auditoriumspotel. 

x Mbfahrt Ankunft 

New Dkleand Limited & Memphis | 2.10% 1 LWN 

Atlantg, Ga. & Jadiumville, Zla.,. | ZIUN > N 

St. Lonzs Diamt dnd En vezial 1.35 B 

6a — at. Louis Tagzug TION 

Epr eld & Decatur I 9.00R 35 B 

Me icans Boitzng eg i 3.00 DB 
loomington, Deratur & — 
’r2I0N 
hicagQ & New Orleans Erpreß...| SVEN 

Gilmaͤn & Kanlatee. ee NASEN 

Rockſord, Dubuque. Sibur Eity & 
Sioux Falls St; nell zug I 2.20 

NRotford, Dubuque & Sivur Eity..all.35N 

Rodfowd Pallaqierzug 13. 0 N 

Rockforb & Freeport & Dubuque..“ 430 N 

Rockforb & Freeport Expreß. . .... Ö 

Dubuque & Rockford Expreß 
uSauiſtag Nacht nur bis Dubuque. 

ſich autzgenommen Sonntags. 


J —B 
e 2 


—— m u 9 m 3m. 


TON 
iTäglich. Täg⸗ 


Burlington:Linie. 


Ehicki., Burlington- und Quincy-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Officos, 211 Claͤrk Str. und Union Paflagier-Bahns 
bof, kSanal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

Zuͤge Abfahrt Ankunft 

Gales buurg und Streator.. ....t 8058 b 
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alle don Schmerzen oder Krant⸗ 


ı sortichei itt einer Krankheit | 


zum Zyniamu3 frivole Weußerungen 


adwan' 8 


dy Relief in einem 


seluſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 


Heute abermals drüben in Möllen— 
hof zu einem Mittagelfen, meniger 
feierlich als das neulich: es war aus— 
drücklich „Ueberrock“ befohlen worden. 

Ich glaube, eine Entdeckung ge— 
macht zu haben, die mich recht traurig 
ſtimmt und, wenn ſie, wie ich fürchte, 
ſich beſtätigen ſollte, die Erklärung 
für manche Beobachtungen bringen 
würde, welche ſich mir bereits früher 
als befremdlich aufdrängten: der me— 
lancholiſche Zug in dem ſonſt ſo kla— 
en, feſten Weſen der Baronin; die 
Raſtloſigkeit und Zerfahtenheit, welche 
ihn ſo nliebſam Haratierſiren. Die 
Ehe iſt nicht glücklich. Schon wieder— 


holt hatte ich aus ſeinem Munde bis 


über die Ehe gehört, denen ich aber 


eine ſpezielle Beziehung nicht beimaß, 


als Schledhten apa 
Den 


die ich vielmehr 
lierton und Reminiszenfen aus 


| Schlimmen Iaaen feines loderen Jung— 
| aefellenlebena zu nehmen geneigt war. 


Hatte ev mir do) bon der Sorte jAjon 
in den Taaen por Paris üderreichlich 
aufgetifcht! 

Heute nun fiel mir wiederum und 
ftärfer als zupor die erfige Höflichkeit 
auf, mit der fich die Gatten gegenſei— 
tig behandelten, und die entſchieden 
nicht für vornehme Referve in Gegeit- 


“| wart fremder Leute gelten ann. Nein! 


Hier it Abneigung, Zerwürfniß, 
geindfchaft, bie ihon Mühe hat, nicht 
offen aufzutreten. Deutlich) ſah ich, 
wie es bei einer gelegentlichen Aeuße— 
rung von ihr in ihm gährte, er kaum 
eine bittere Antwort, die ihm ſchon 
auf der Zunge ſchwebte, zurückhielt; 
wie bei einem unbedachten Wort von 
ihm ein höhniſcher Zug um ihren 
Mund zuckte, der ihr ſchönes Geſicht 
ſeltſam entſtellte. 

Wie hat das nur ſo kommen kön— 
nen? Durch Elfriede, die es von Frau 
Moen gehört, weiß ich, daß Helene 
Drewenitz eine blutarme Komteſſe ge— 
— iſt. Aber ein ſo ſtolzes, hoch— 
gemuthes Geſchöpf gibt ſich nicht für 
Geld un Geldeswerth. So muß fie 
ihn alfo doch aeliebt haben, und wenn 
einer einem Mädchenherzen gefährlich 
werben mochte, war er ed. Aus der 
Ehe ift ein holdeftes Kind entiproffen, 
und dies Kind ift ein Anabe, nad 
Menfchengedenfen alfo Die Direkte 
Nachfolge im Majvrat gefichert. Was 
denn ift gefchehen, einen Bund zu [ö- 
fen, den alle Götter und Oöttinnen 
gefegnet zu haben fchienen? 

Die fhliminfte Scheidung tft Die 
Scheidung der Gedanken, jagt Achim 
von Arnim. Jch bin feiner Dleinung; 
und daß die Gedanken der beiden 
Gatten meit, weit augeinandergehen, 
ich glaube e3 gern. Auch in ihrer maß 
(ofen Ueberfhägung von dem Wert) 
des Udeld und andern einem freilin- 
nigen Menjchen unbegreiflichen Vel— 
feitäten ijt fie eine Idealiſtin; ja, ſie 
tönnte ihre Stedenpferde nicht jo toll» 
fügn reiten, wäre fie e3 nicht. Much er 
it, menn er ihn auch verftecdt, jo oft 
e3 ihm beliebt, von Adelitolz erfüllt; 
aber e3 ift der ganz —— ohne 
Alpiealionen, ohne ein Gefühl Der 

Verpflichtung. Sie würde für ihre 
Nichter nur ein perächtliches Lächeln 
haben; auch er mwilrde vielleicht nicht 
um nade bitten, aber mit feinen 
Henfern, wenn fie wollten, Bifett [pie 
(en, fih die Langeweile der leßten 
Stunde zu berireiben. 

Sch jehe wohl, ich komme auf die- 
fem Wege nicht zu einer Löſung des 
NRäthfeld. Man wird, Tiegt man in 
einem folhen Scheidungsprozeß der 
Gedanken und Empfindungen, wohl 
gleichailtig gegeneinander, gebt einan- 
der aus dem Wege; aber hat fich nicht, 
wie bier offenbar der Fall ift. Auch 
einige weitere Notizen über die Eigen: 
heiten de3 Barons (aus den vertrau> 
fihen Mittheilungen der Zrau Moen 
— an Elfriede jelbitveritändfich!) 
fcheinen mir nicht ausschlaggebend. 
Er fol troß de3 großen Bernisaeng 
fo verfchuldet fein, daß die Elüubiger 
die Sequeftration der Einnahmen dea 
Majorat3 beantragt haben. Die Schul: 
den jtammten allerdings zum Theil 
noch von feinem DBater, einem eben- 
fall3 fehr flotten KRavalier; die größere 
Maffe habe er aber felbit veranlaßt 
durch feine unausrotibare Spielfugjt. 
E3 merbe überhaupt in der Gegend 
ganz entfehlich gejpielt. 

Mir fiel dabei ein, was mir And- 
berg über das Ireiben in der Wald— 
fohente gefagt hatte. Das Thema mar 
mir peinlich; ich lenkte das Gefpräch 
auf ein andres. 

Beruhen diefe Mittherlungen auf 
Wahrheit, fönnte allerdings die üto- 
nomifche Lage ded Baronz eine be- 
denfliche fein. Auch das größte Ver- 
mögen if auf die Dauer vor den 
Klauen des Spielteufeld nicht ficher. | 
Aber daß der vornehme Herr mit dem 
Krethi und Plethi der Umgegend J 
nem Laſter fröhnen ſollte, glaube ich 
nimmermehr. Weshalb auch? Berlin, 
ſelbſt Paris ſind ja unſchwer zu er— 
reichen; und ich höre, daß er jedes 
Jahr größere Reiſen macht. 

Nehmen wir alſo das Traurige an: 
er iſt ein Spieler; hat durch das Spiel 
ſein ſtolzes Vermögen zerrüttet. 

Davon wiederum wäre die Folge 
die Zerrüttung ſeines ehelichen Ver— 
hältniſſes. 

Dieſe letztere Konſequenz ſcheint 
denn doch unſicher; nothwendig iſt ſie 
keinesfalls. Ich überſchätze die Baro— 
nin vielleicht. Aber bis ich den ſtrikten 
Beweis habe, glaube ich nicht, daß 
Furcht vor Vermögensverluſt oder, 
wenn der in dieſem Falle ausgeſchloſ— 
ſen iſt, vor pekuniären Verlegenhei— 
ten, ötkonomiſchen Einſchränkungen, 
überhaupt irgend ein materielles Mo— 
tiv das Herz diejer Frau in feinen Re— 
gungen beitimmen fönnte. Hat fie es 
von dem Gatten gewandt, den fie einft 
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liebte, jo ijt da ein anderer tieferer 


Grund. 

Das fteht bei mir feit. 

Und doc, mwientel gäbe ih darum, 
wenn ich mich irrte, und mas ich für 
ſchwere Wetteriostten gehalten, nichts 
mar al3 ein Dunft, den der. heiße Tag 
aufaefogen und der über Nacht fich in 
einem milden Neaen berabjenfen wird. 

Und morgen ftrahlt vom blauen 
Himmel wieder die hellfte Sonne. 

* * 3 

Das war ein Tag, der mich ſelt— 
ſame Beobachtungen hat machen laſſen. 

Um dies vorweg zu nehmen: er hat 
meinen Ruf, der beſte Büchſenſchütze 
der Umgegend in weiter Runde zu 

ein, vorläufig En 

Ich habe ſo oft Zentrum, ſo viel 
Ringe beraı isgeſchoffen, daß ſelbſt 
mein — Konkurrent, ein Guts— 
beſitzer Blank irgendwo hier herum, 
bis zu Diefem Tage der anerkannte 
Matador, weit hinter mir blieb, von 
den diis minorum gentium gar nicht 
zu ſprechen. — 

„Wie haben Sie es um Himmels 
willen zu dieſer Fertigkeit, gebracht?“ 

„Aber, meine Herren, ich habe als 
Infanterieoffizier und Forſtmann von 
Beruf doch doppelte Veranlaſſung, 
ein paſſabler Schübe zu fein.” — 

Was mich zu einem mehr al? paj- 
fablen gemacht hat, fonnte ich ihnen 
do nicht Tagen. 

Nicht Jagen, daß, ala ich ala Forlt- 
eleve ein von mir augefchoflenes Stüd 
nach zmweitagelangem raftlojen Su- 
hen noch lebend im Walde fand, ich 
einen heiligen Eid aeletitet, dag Me: 
tier, und jollte e8 meine aanze 
Zufunft foften, aufzugeben, wenn e3 
mir micht gelänge, während einerzyrilt, 

die ich mir feineämwegs fehr reichlich 
bemaß, ein völig firmer Schüße zu 
werden. 

Ein ſcharfes Auge, eine feſte Hand, 
die frühe Gewohnheit, meine Nerven 
zu kommandiren, haben das übrige 
gethan. 

Aber zurück zu den Aventüren des 
Tages! — 

Als ich zur beſtimmten Stunde ein— 
traf, fand ich den großen Vorplatz der 
ENTE. mit Gefäßrten aller 
Wat bereit3 angefüllt. Auch auf der 
Chauffee hielt noch eine aanze Was 
genreihe. Nur wenige Pferde fonnter 
in den Stall gezogen werben; Die bie- 


ıX 
min 


fen andern mußten fich mit fliegenden | 


Krippen bebelfen. 

E3 mochten wohl Hund ertfünfzig 
Menſchen anweſend ſein, zumeiſt 
Gutsbeſitzer und Pächter tz; dann aber 
auch ein jtarkes Kontingent Städter: 
Kaufleute, Rehtsanmälte — was 
weiß ich! Alles in Allem eine etivas 
gemiſchte Geſellſchaft, in welcher zwei 
von meinen Förſtern, auf deren Er— 
ſcheinen ich beſtanden hatte, eine gute 
Figur machten. Der Adel war nur 
ſchwach vertreten, quantitativ und 
qualitativ. Erſt als man mit den 
Schießen beinahe zu Ende war, er— 
5* zu meiner nicht geringen Ver— 
wunderung, der Baron — unſer Ba— 
ron auf dem Plan. Doch davon ſpä— 
ter. 

Da ich ſelbverſtändlich in Uniform 
war, konnte man mich nicht wohl über— 
ſehen, und ſo war ich denn in der 
erſten halben Stunde oder ſo der Ge— 
genſtand allgemeiner, nicht gerade er— 
quicklicher Aufmerkſamkeit. Man be— 
gnügte ſich meiſtens, mich aus der 
Ferne anzuſtiern, wie Jemand, von 
dem man einmal gröblich inſultirt 
wurde, man kann ſich nur nicht mehr 
erinnern: wann und wo und bei wel— 
cher Gelegenheit. Andere ſchienen mich 
in ES zu nehmen, ich habe cs 
auf ihre Iafchen abgefehen. Nur ei» 
nige Wenige, die nach Furzem Beden- 
fen an mich herantraten und fi) mir 
mit einiger Verlegenbeit in Blick und 
Ton voritellten. War dann erjt das 
Eis gebrochen, ſtellte ſich meiſtens 
heraus, daß x ganz charmante, wohl 
auch unterrichtete Leute waren, mit 
denen ic} ein vernünftiges Wort [pres 
hen ließ. Später freilich, ala ich erfi 
meine Proben abaelegt und das Era: 
men glücklich beſtanden hatte, wollte 
Joder mir die Hand ſchütteln, daß es 
des Guten faſt zu viel wurde. 

Ich benutzte die erſte ſtille Zeit, mir 
das Lokal anzuſehen. Die Waldſchenke 
ſelbſt iſt ein alter, aber ganz geräumi— 
ger, ſolid gebauter Kaſten, der zu den 
hundert Jahren, die er wohl bereits 
geſtanden haben wird, gern Le wei⸗ 
tre hundert ſtehen mag. Das Haus 
liegt nicht unmittelbar an * Chauſ⸗ 
ſee, ſondern etwas BEER: lo daß 
ein mäßiger —— Platz 
iſt, auf welchem das Gros der Wagen 
hielt. Der Wirthſchaftshof hinter dem 
Hauſe, zu dem man durch einen ho— 
hen Thorweg zur Seite des Hauſes 
gelangt, von ebenfalls alten Gebäuden 
umgeben, gewährte im Nachmittags— 


n 


Der feit 50 Jahren be- 
ante und al Haus: 

mittel bewährte 
“EFRESE’S”’ 


Hamburger Thee 


follte jtet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Vers 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe ſchafft. 
Dan nehme nur 
“FRESE’S.” 

Ein „eben fo gutes" Mittel gibt 
e3 nicht, Der Name 

“AUGUSTUS_ BARTH,” 

IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


Snım INEMTNEMENN? IMINiT 


| ung mich höchlich frappirte. 


| Sinn nicht3 


entitanden | 


fonnenfchein, der fchräg auf Die ber: 
witterten Ziegeldächer fiel, mit feiner 
bunten Staffage von abgeſträngten 
Verden, trintenden Mneöten, Mäg- 
den, die von dem Haupthauſe nach den 
Nebengebäuden und zurück eilten, ei— 
nen ganz originellen Anblick. Man 
hätte glauben können, einen Teniers 
oder fonſtigen alten Niederländer zů 
ſehen. Der große Garten hinter dem 
Hof war wohigepf egt. Er ſtreckt 10), 
von einem Lattenzaun umſchloſſen 
meit in den Wald hinein. Wer ven 
Schlüſſel zu der Pforte an der Hin— 
terſeite hat, kann im Umſehen in den 
Wald, aus dem Wald zurück in den 
Garten und das Gehöft gelangen. 
Auf dem Rückwege von meiner klei— 
nen Exkurſion nahm ich den Rückweg 
durch das Haus. 


Es verlangte mich 


ach, endlich die Bekanntſchaft des 


* Wirthes zu machen. 
traf ich ihn in dem geräumigen Vor: 


| flutr, Der, ebenfo wie die große Gait- 


ftube von Menichen voll aenfropft var, 
die an galattgejcheuerten eichenen Ti: 
fchen zechten oder fich, die Bierſeidel 
in der Hand, zwifchen den Tifchen 


W Wirklich | 


drängten. Er tam fofort auf mich zu | 


und ftellte fih mir vor: ein unterfch- 
ter, breitfihülteriger Mann in mitt> 
ler 


dihten Haar und »inem leidlichen Ge- 


j | ten, 
en sahren mit berits ergrauendem | 


ficht, deffen jopialerAusdrud durch daz | 


leiſe Schielen des linken Auges 
wenig beeinträchtigt wird. Neben ihm 
fü nd fich ein junger Menſch — in der 


nur | 


Mitte der Zwanzig eva —, den ich | 


auf einen Pächterſohn richtig taxirte 
und er mir als ſeinen Schwiegerſohn 
in spe: Karl Dreek, oder ſo ungefähr, 
—WW 
mit einer brutalen Miene, 

äuſterſt mißfallen hat. 
Moment kam eilfertig, in jed 
ein halbes Dutzend leerer Seidel 

ber meit offenen Thür de ©a San 
zimmer ein Mädchen, deifen Erfchein 
Eine ſchö 
nere Frauensperſon in ihrer A 
dürfte ſich ſchwerlich finden. Mit ti 
tianiſch braunrokhem Haar, das 3 
mächtig iſt, ſich in eine Friſur zwän— 


der mir 
Rain 


2 
2 


r von Ku 


Kan 3 
“ — u. 


— 


| gen zu * und in krauſen Löckchen 


Schläfen umflattert; ei— 
he n wilder Schönheit 
bie paar Sommerfproffen auf Den 
vollen Wangen und dem  fräftigen 
anhaben fünnen; groben 


Stirn und 
nem Geficht, 


blauen, blitzenden, verrätheriſch lachen— 
den Augen, üppig und dabei doch 
ſchlank und hoch gewachſen — einem 
Maler oder Bildhauer, der um das 
Modell zu einer Bacchantin oder Mä— 
nade verlegen iſt, kann ich „die rothe 
Marie“ beſtens empfehlen. 


(Fortſetzung folgt.) 
—"79 


Die Audienz Lihungtſchangs. 


Anläßlich der feierlichen Audienz 
des chineſiſchen Vizekönigs Lihung— 
tſchang beim deutſchen Kaiſer ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“ am 15. Juni: Li— 
bungtichang iſt geſtern als außeror—⸗ 
entlicher Bevollmächtigter des Kai— 
3 von China vom Kaifer in feier- 
yer Mudienz empfangen morben. 
on Form, womit man dies 
Voraang umkleidete, Tennzeichnet 
on als einen Akt der Staatsrepräſen— 
ation von hervorragender Bedeutung. 
Es mag er “ wefen fein, daß un 
aefähr zu Derfelben Zeit wie Lihung— 
tſchang auch der japaniſche Feldmar⸗ 
ſch all Namagata in Berlin eintraf, 
jede enfalls beleuchtet die Thatſache, 
daß die beiden Männer, die im Aus— 
a 
I 


— 
en 
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ande al3 die bedeutendften Verkreter 
rer Länder anaefehen werden, zu— 
feih in der NReichshauptitadt weil» 
en, Di te durch) den japanifch- — 
Krieg gänzlich umgeſtaltete Lage Oſt— 
aſtens und deſſen Beziehungen zu Eu— 
ropa, —— zu Deutſchland. 
Es hätte nahegelegen, daß aud ber 
Staifer von Japan die Gelegenheit der 
Moskauer Krönung benutzt und den 
Marſchall Yamagata, einen der her— 
vorragendſten Politiker ſeines Landes 
und den Führ-r der mächtigen Mili— 
tärpartei, mit einer außerordentlichen 
Sendung an den deutſchen Kaiſerhof 
beauftragt hätte, zumal da grade Ya— 
magata und die übrigen ſiegreichen 
Feldherren Jungijapans Hein Hehl 
daraus machen, daß ſie ihre militäri— 
ſchen Erfolge zu einem großen Theile 
der Schulung verdanken, die ihnen 
durch — Dfiziere geaeben more 
den ift. Die politifchen Gründe, Die die 
japanifche Negierung bejtimmt haben 
mögen, der Reife Yamagatad eine 
folhe Folge nicht zu aeben, find 
fannt, aber es ift auffällig, daß ber 
Marfchell jene deutfchen Offiziere, 
mit denen er durch Freundfchaft und 
Dankbarkeit verbunden iſt, ſo viel 
wir roiffen, nicht einmal aufaefucht, 
ober daß er, wenn er e3 geihan, ftreng 
vermieden hat, diefen Befuchen ir— 
genrdwie einen amtlichen Charalter 
und eine politifche Bedeutung beizule- 
gen. Die TIhatfache tft jedenfalls von 
Bedeutung, daß der Vertreter der ja— 
paniſchen ——— Namagata, der 
ja auch zu wichtigen Berbandlungen 
nit Rußland bevollmächtigt geweſen 
ſein ſoll, in Berlin durchgereiſt iſt, 
ohne in amtlichen Verkehr mit den lei— 
tenden deutſchen Staatsmännern zu 
treten; daß der Kaiſer von China die— 
ſem Beiſpiel nicht gefolgt iſt, ſondern 
die Gelegenheit benutzt hat, um in per— 
ſönliche Beziehungen zu den Monar— 
chen und Staatshäuptern Europas 
zu treten, iſt ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß ſich auch im Reiche der 
Mitte bis zum Throne eine Erkennt— 
niß Bahn gebrochen hat, die auf die 
Beziehungen Chinas zum Weſten frü— 
her oder ſpäter fruchtbringend wirken 
wird. Nur wird man ſich hüten müſ— 
fen, an den Befuch des nunmehr 72- 
jährigen Libunatfhang, der im bori- 
gen Kahre bei feiner Reife nach Ja— 
pan zum erften Male außer Landes 
fam, übertriebene Hoffnungen zu 
fnüpfen und daraus den Schluß zu 
ziehen, dak China jet plößlich aus der 
Erftarrung ermaht fei und im 
turmfchritt wie Japan-daran gehen 


ein vierfchrötiger Burjch | 





| 
| 


sn 


werde, feine Einichtungen nach weſt⸗ 
lichem Muſter umzubilden. Bis dahin 
wird noch viel Waſſer den Mangtſe 
hinunterfließen. Aber wenn auch im 
Auslande der Einfluß Lis überſchätzt 
wird, ſo iſt doch die Thatſache, daß 
durch ſeine Vermittlung der junge 
Kaiſer von China ſich den Machtha— 
bern Europas nähert, bedeutſam ge— 
nug, und der Inhalt der Anſprache, 
mit der Li vor den deutſchen Kaiſer 
trat, iſt eine weit über die übliche 
Form ſolcher Vorgänge hinausgehende 
erfreuliche KRundgebung. Entſprechend 
der Halkung, die das deutſche Reich 
China gegenüber ſtets 
erklärt der Bertreier des Kaiſers, die 
freundſchaftlichen Beziehungen Chi: 
naz zu Deutichlond feien „jo ausge: 
eichnet, wie mit feiner anderen Ver— 
ttagsmacht“”, und nachdem er 

Dank für das Mitwirken Deutich 
lands beim Friedensſchluß mit 
abgejtattet, zeichnet er den Rahmen 
bor, in ben jich bisher hauptjächlich 
die handelspolitiſchen 


in Zufunft bewegen 
alled iſt freilich die perſönliche Anſicht 
Lihungtſchangs, und es iſt zu erwar— 
daß er in dem Beſtreben, ſeinem 
Lande die Errungenſchaften der weſt 
lichen Ziviliſation zuzuführen, durch 
die prunkvollen Veranſtaltungen, 
denen man ihn allenthal 
kräftigt wurde; ob es ihm auch * 
gen wird, diefe Anſichten in China zu 
verallgemeinern und ſie auf die maß 
oebenden Perfönlichkeiten zu übertra- 


| gen, ift die große Frage der Zukunft. 


— Se 


Der Witter in Grönland. 


Zeitung” berichtet: 


angefommenen Schiffe „For II.“ find 


Nachrichten über die Verhäliniffe in | 
legten Wins | 
trat der | 
Mz ey ® . 

Winter fhon im Oktober ein und war | t ve 
| krüde der Haut entfernt 
ſonderos bezaubernde Ausſehen giebt, das von 
höchſten Grade unzer-⸗ 


Grönland während des 
ters eingetroffen. Danach 


ſtreng und ſtürmiſch. Die größteKälte 


wurde am 16. Dezember in der Solo: | 


nie Frederilshaab feitgeitellt, fie be- 


von Julianehaab und fam im ° 
Lande, bald 
Mit Großeis ı 

da3 dom Nord 


weiter feewärts lag. 
wird da3 Eis bez zeichnet, 
en herabkommt, in ko— 
loſſalen Maſſen als 

Oſtküſte von Grönland hinabgeführt 
wird und dieſe Küſte ſo überaus ſchwer 
zugänglich macht. In dieſem —— 
tel ging vor 25 Jahren das zweite 
Schiff der deutſchen Nordpolexpedition, 
die „Hanſa“, zu Grunde und die Be— 
ſatzung mußte die berühmt gewordene, 
faſt dreivierteljährige Schollenfahrt an 
der Oſtküſte Grönlands ‚entlang mas 
hen. Bei Kap Farvel, 
Örönland, wendet fih der Eisftrom, 
bon dem namentlih der Bezirk von 


Julianehaab ſchwer blockirt wird, zur | 

Weſtküſte, ſo daß Grönland über ein | 

halbes Sahr hindurch von der Außen: a z 
 Fräparirles | 


Daher nicht zu veriwundern, wenn die | 


melt völlig abgefchnitten wird. Es ijt 
Ankunft eines Poftfchiffes aus Däne- 
mark ein großes Creigniß für Einge- 
borene und Europäer in Grönland it, 
da3 die ganze Stolonie in Bewegung 
bringt, Jo daß cin Schiff ftetS von 
einem dichten Schwarm Kajala um— 
geben ilt, wenn e3 endlich in den Hafen 
einläuft. Keine Boftfchiffe haben un» 
ter fo jchivierigen Verhältniffen zu ar- 
beiten, mwie die zwifchen Dänemark und 
Orönland verfehrenden des königlich 
arönländiichen Handel, denn das 


Nolareis blodirt oft big weit in den | 


Sommer hinein die jüdlichere Weit- 
fülte von Grönland und ift überhaupt 
unberehendar. Häufig müffen die 
Schiffe weiter nondwärt3 gehen, einen 
Durchgang durch den Eiögürtel fuchen 
und dann in dem offenen Fahrwaffer, 
das zivifchen dem Padeis und der 
Kiüfte ift, wieder fübwärts fahren, um 
zu dem betreffenden Hafen zu gelan- 


lid. — Mentier (nah Rücklehr von eger 
3 iit doch fabelhaft, w an 
una li ieft, was man alles aefe l 

— Anh ein Glüd. — Sieh DR fo: ben su 3 Yabs 
een Gefängniß verurtheilt wurde und Seine Strafe 
fofort antrat): Donnerwetter ge „u ıft, da halle 
aber ’n Schwein hwidelt. Gen R dat r 
denn henie kom ut ia mein 
an! Na, die wird fich jcheene ärgern 


Schw; eoerimanıa 
'ub, die Freide.“ 





Uehereilung, 
Hadläffigkeit und Hitze 
s:: und 3 mehr ::: 
Obſt, friſches Gemüſe und 
Unmãßigkeit 


verurſachen im Sommer 


Anordnungen 
des Magens, 


— wie — 


Schwindel, Unverdaulich · 
keit, Verſtopfung, Appe⸗ 
titloſigkeit, Magenſäure 
und Nopfſchmerzen.... 


Dr August Koenigs 
HAMBURGER 
TROPFEN 


turiren fofort und fleflen das ganze 
Spitem wieder ber. 


beobachtet hat, | 


feinen | 


Sapan | 


Beziehungen | 
beider Länder bewegt haben und auch | 
dürften. Das | 


| Ein 


mit | 
alten feiert, be= | 


I wird ibre Der 
ches Geſicht, 
JHaut mit gerade genü 


| zu verleihen, fie 


Aus Kopenhagen **8 der „Voſſi⸗ 
Mit dem von | 
| feiner erjten Reife nach Grönland hieı 


Januar | 
bis an die Külte, mo e3 bald dicht am ı 


Eistrift an der | 


Sidfpike von | 


darauf beftchen, 


Wer zahlt 
für all’ die Kleider u. f. w., die bei der Wäſche 


abgenüst und in Stüde gerifien werden ? 
Wer irfttmer es fein mag, er oder fie follten 


dag die Wäſche nur 


mit Pearline beforgt wird. Dann ijt 
diefes perderbende, Poftipielige Reiben 
über dem Wafchbrett, das allen Tru- 


bel verurjadt, 


bejorgt und aufge 


hoben. 
Es ijt auch feine Kleinigkeit, diefes 
unnüße Ruiniren. Es ijt groß ge 
nug, um fih Jedem bezahlt zu machen, 


der danach ſieht, 
Pearline 
die harte Arbeit, ſondern auch das ſauer 


verdiente Geld. 


—— wie“ oder, 


es zurr ück 


[498] 


großer io heil, 


Mädchen mag eine üppige Gestalt. Maifiiche Ge» 


u .. 
ſchön 
ſein. wenn ſie keinen 


erterin 
aber den Bo 


guten Teint hat. Deshalb 
it wenn fie nur ein einfa— 
rtheil einer lilienweißen 
gend roſg Färbung hat, um dem 
Geſicht den Auddruck der liedlichen Friſche der Jugend 
ſtets überſtrahlen. 

Dieſer bezauberude Effett iſt aber nur die Folge 
des Gebrauchs von 


Geſicht die Farbe der 
unſchönen Aus— 
das bes 


welche selbit dem bleicheiten 
und Ge? t verleiht, alle 


und dem Teint 


Friſche 


weiblicher Lieblichkeit im 


trennlich iſt. 
trug 19 Gr. R. Das Großeis lag den | 
ı ganzen Winter hindurch beim ezirt 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


‚Dailelbe wie Pearline*, 
wird nie baufirt. nd folte Euer nd Cuh etwas Anderes für 
Bearline Ihiden, feid gerest, — ſchidet es zurüd. 


Bleun’s Seife wird per Poit für 30 Gentö | 
Das Stül verihikt, oder 75 Senis für drei | 


Stüde, von 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 


oder braun, für 530 Ceuto. 


rd — ER 
— ) 


—— — — — —— 


15 Aerzte, jeder ein ! 15 private — 
Sprriatiit. ? tions: Zimmer, 

Das Mezept des Prof. 

Noch von Berlin, einge: 

! führt in Chicago Durd) 

Enberenfin | Die Sprzialiften des 

| Gity Medical Eonmeil. 

Ein fiheres Mittel für Katarıh, Schwind- 

fuht und Yluikrankbeiten. 

Nals Ahr, Eure Kinder oder Cure Sreunde 
an Shwindfuht leiden, jo kommt jofort zu 
ns. Schiebt es nicht auf. | 

Alle hromiichen Nerven-, Haut: und Blut— 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medical Council, 


148 State Str. 
Empfanaszimmer auf dent 4. Flur. — Alle Fälle erfolg» 
reich brieflich bebandelt. Schreibt nah Symptom: Forts 
mular Offen täglich bis O Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. bw 


Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Packet.) 
Mutters Salbe iit eine Miihung don rein bege» 
tebiliichen Delen. Sie heilt Latar rh. Erc oup, Eczema, 
Erkaltungen Hämorrhoiden Salzflus, Schnitte, 
2rander tt, VBerreniungen, Werlegungen. Dauts 
kranthei „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wirs 
fung.“ ie B uͤge große Bichie 50. Yu vers 
tauien bei a! den | Apothekern oder per Boit bei Mother's 

———— Co., 52 ——* ı Etr., Ehicago. 
Gebraucht Mutterd Lopfichmerz⸗Chokolade. 


Gebraucht Mutters Vionier⸗Villen. Smalj 


... Fre für... 


Rheuimatismusleidende, 


Wenn Sie an Rhenmatızmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich fende unentaeltlih ein Padet des 
twunderbariten Mittelö, weiches mich und Hunderte 
don diejer ichredlichen Serantheit beilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich dottorten. 
Kürzlich heilte e& einen Mann, welde Er Sabre bett= 


lägerig war. Dan adrejlite: John A . 
Ailwantee Wis., Dept 2, Smith, 


mern. N. WATRY, 


DT 99 E. Randolph $tr. 


DentfherVptiler 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unterfugung für pafiende Släjer frei. 


6 


Die beiten u. billioiten Brud): 
bänder fauit mau beim Fabri⸗ 
taten OTTO KALTEICH, Ztuumer 
1, 133 Clark $tr., Ede Viadıfon. 
gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 
Herrenfleider, 
fertig oder nah Maß. 
Damen:Cayes und Jackels. 
Uhren, Diamanten ꝛc. 
—— —— 


zu billigen Preiſen. mm 


Xu K 


208 State Sir., 


Zweiter Flur. Abends often. 


THE CHARLES N. CRIT- | 
| WENTON CO., 115 Fulton Sır., New Dorf. | 


| 
| 
| 


| und Blut:Krantheiten mit Erfolg behandelt. 


2.6. Moden, von 642 Fulton Str., Ebice 
| batte einen Bruch jeit jeiner Kindheit; in fün 


und es verhindert. 
erfpart nicht nur allein 


ch 4 Sauñũrer und unglaubwürdige Grocers or Eud fagen, „dies if fo gut 
chicket 


——— 


James Pyle, New Vork. 


bei Mann, Frau oder Kind dauernd 
ebeilt in 30 Tagen, und das vruch⸗ 
and wird auf immer eutbehrlich. 


Srud) 


fi an und Zähne wie Perlen haben, aberfie faun nie | B 


Boden furirt durch 
Kirlis Heitmethode für Brühe. 
Wir garantiren, dak wir alle fvezieilen Männer» 
und Frauen « Kr anf! en heilen. Sant: Biuts, 


nerdöie und hromtiche stranfheiten, Wunden, Pn⸗ 
ſteln, Geſchwüre, Eczema, nervöſe Schwäche, aue 
Krankheiten der Bl — * en ſchnell und ſicher 


durch Chicagos groß ‚ten Spezialiften geheilt. 
Sprecht vor oder Ichreibt. 


ı KIRK MEBIGAL DISP’NS’RY 


371 Milwaukee Av:., Chicago. 


Spreditunden: 9-3:W; Sountags 10— 2, mmia 


WWORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 
ztaltften und betrashten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Witmenichen fo Iyueil als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
ale geheimen Stranfheiten der Männer, Yrawens 
Leiden und Menitruaiionsitörnugen ohue 
Speration, SDasitranfheiien, Folgen von 
Eclbitbelledung, verlorsne Mannbarkeit ıc. 
Operatiosten von eriter Klafjle Operate ren, für radie 
tale Heilung don Brüden, Krebs, QTumoren, Vari⸗ 
cocele (Hodenkfranfheiten) sc. Konfultirt uns bevor 
Sihr beiratbet. Wenn nötbig placıren wır Patienten 
in unier Brivatboipital. Frauen werben dom Frauen⸗ 
arzt (Daıne) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat — Echneidet Died aus. — Stun« 
den: Yllhr Morgens bis 5 Uyr Abends; Sountags 


10 bi® 12 Uhr. bw 
a: 
IR Brühe, 
? — J Meine Bruchbänder 


"TRÜPTURE 


3 übertreffen alle ande» 
j ren Heilung erfolgg 
poſitiv * chlimm⸗ 
ſten gel Ferner 
alle A für 
Nabeldrüce. Alle Sorten Leibbinden fin ſcewachen Un⸗ 
terltib und Mutterſchaäden Gummiſtrümpfe für Krampf⸗ 
adern und geſchwollene Beine. Gradehalter jür Kiuder 
vnd Erwadlene. Sowie alle 
!pparate für Verfriimmuns 
sen des Rüdgrates, der Beis 
r®, Füße u. Alle Diele 
Sachen werden nad) nteiner 
Kngabe und unter meiner 
verlönlichen Aufficht in meie 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 
2 das älteite und größte . 
deutiche Geichäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spe 
zialife für Brücde und Nerfrüppelungen de3 mensch» 
lien Körperd. Sonntans oifen bis 12 Uhr. Damen 
werden vom einer Dame bedient. “ 


Dichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend welche 
Art von Geichlechts franfheiten beider Geichlehter; Sas 
nienfluß; Dintvergiitung jeder Art; Monatsitörung 
fowie verlorene Dannestenft und jede aebeime ran 
beit. Alle uniere Präparatiouen find den Bilanzen 
entnonmen. Yo andere aufhören zu furiren, garune 
tırem wir eine Heilung. Freie Konjultation mündlich 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis Yy 
Uhr Abends, Private Sprechzimmmer; fpreden Sie in 
der Avothefe vor. Gunmradio dDeutihe Apothefe, 
441 S. Stute Str., Ede Pe Court. Chicago. 23malj 


Seid Ahr geihlecptlich franf ? 
Wenn io, — ich Euch das Rezedt (verſiegelt porto⸗ 
ke) eines einfachen Hausımittels jenden, weiches mic 
don den Folgen von Selbitbeiledung in früher Ju» 
end nd geiglechtlien Ausihwerfungen in ſpätern 
Ge heilte. Dies it eine fihere Heilung für er= 
treme Nervofität, nädtlihe Ergüjle u. j. w. bei 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrejie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Briücde geheilt! 


Das verbefierte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 
weldes Tag und Nacht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem es den Bruch aud) bei der ftärfiten Körper 
bewegung zurüdhält und jeden Brug heilt Katai 
auf Berlungen frei zugejandt. Zjll 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


sch 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung don Augen und Anpaffııng 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft, Ronfultre 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 


gegenüber Poſt⸗Office. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte, zunerläffigfte 
Zalyıtarjt, 824 Milwaukee Avenue, 


„nahe Tivifion Str. — Feine Zähne S 
und aufwärts. Zähne ‚hnerglos gezogen. Zähne ohne 
Blatten. Sold- ı umd Sılberfitllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantır. —Souutugs offen. 150Jj 





Dr. STEINBERG, 
gahnarzt, s 
332 E. NORTH AV,, öde Sudion Av. 
Eprehirunden von 9--S Uhr Abend. mmf 
Für Wubemittelte frei von 8—9 Uhr Morg. E 


Dr. H.C. WELCKER, 


ı deuticher Augen um Ohrenarzt. 


Sprechitunden: 34 Washington Str., 10 biß 2 Uhr. 
lobw 453 E. Nortiı Ave., 3bi3 4 Ubr, 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes Str, nahe Chio Str. 


Spreditunden: 8—10, 12—2 und ‚na 6 Uhr Abende. 

Sonntags u⸗ 2901} 
Spezialarzt für Geihlehtstranfhei ten, nerpöie Echiwär 
ben, Daut-, Bluts, Rieren · und Unterleibs · Rxaut deiten. 


Dr. F. E. Reichardt, 583 w. Chieage 
Ava Srauen-Krankheiten, nervöje Shwäden, Haute 
Damen, 


die ihrer Entbindung eutgegenichen, finden Aufnabıne, 
Keine Aur 
Keine Zahlung, 'Dr. KEAN 
Spezialist 


Gtablirt 1864, 
159 ©. Glarf Str...... ‚Ehingen 


— —— — 
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(Bigenderit an die — 


Politiſches und Unpolitiſches aus 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Juni 1886. 


Vor eini genTagen &ı raf ich einen hier 
zum Bejuch weilennen Hern aus den 
Nheinlanden, mit dem ich 
Stunden im „Rüdesheimer“ an der 
Friedrichſtraße recht gut unterhalten 
habe. Herr M. war Weinkenner, und 
als echter Sohn des Rheins liebte er 


auch den von dort kommenden Reben- 
ſagte er, den Kopf ſchüt- 


faft. „Uber,“ j 
telmd und mit einer fomiichen Mtiene 
der Verzweiflung, „hier in Berlin 
trinft man nur felten unverfäljchten 
Rheinwein.“ 

Da ich derartige Aeußerungen 
öfter gehört, ſo habe ich die Frage, die 
ja doch jeden Meintrinfer, der fich ein 
mal in Berlin aufigalten will, interef= 
firt, einmal etwas näher unte rſucht. 
Und in der That, habe ich die Behaup— 
tung des Herrn M. vollauf beſtätigt 
gefunden. 
die Frage der Weinpantſcherei in 
Frankreich zu einer brennenden, und 
das franzöſiſche Parlament hat ſich 
ernſtlich bemüht, darin Wandel zu 
ſchaffen. Hier in Deutſchland thut 
dasſelbe jetzt noch mehr Noth. 
ine Sünde und Schande, was für 
zeug Einem hier als Mein verkauft 


7 


3 


rd. Sogar viele renommirte, at 
eindandlungen ſcheuen ſich nicht, 
ſen gejuntxbeitsfhäßti en Schwindel 
mitzumachen; ja, viele hieſige 
händler halten überhaupt abſolut kei— 
ne ehrlichen, unverfäljchten Weine, ſon— 
dern nur „Bantiche”. Xo ca ſechs 
Wochen erhielt ich ein Eu ular durch 
die Poſt zuͤgeſchidt. arin offerirte 
eine Firma an der Doroitheenſtraße, 
angeblich wegen Erbſchaftsſtreitigkeit 
und Aufgabe des Geſchäfts, grobe 30 
ften angeblicher Mofel-, Rhein-, Bor 
* aux-, Burgunder- und Südwein 
Preiſen, die fabelhaft niedrig Sie n. 
Borfihfigertueife ging ich erft in 
Geihäftzlofal Hin und traf e 
durchaus vertrauenenivecenden 
dort, der alles, was in dem Fir 
behauntet worden mat, bejtätig te 
bejtellte mir verjuchgihalber eine fle 
Auslefe. Sie fam an und mußte jo: 
fort bezahlt werden, jagte der Bote. 
Die Flajchen trugen alle die richtigen 
Gtifetten, Jahrgang ze. Aber 
Wein mar, wie ich mich im Laufe der 
nädhjiten drei Wochen überzeugte, durd) 
Die Bank ein gang gewöhnlicher Stra= 
ber, den ich von Rechtswegen mit SO 
Pfennig Die Flaſche zu dheuer bezaßlt 
hätte. E3 mar eine Gorte von ge: 
pantjchtem, veriwäfjertem Wein mur, 


vi oh 
yır 
W die 
+ 
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dies 


heimer Berg”, „Nierjteiner Glöd”, 
jer „Berncajteler Doktor” zc. x. 
furzum, elenvder Schwindel. nd 
war e3 eine große yırma (die übrigens 


Diefen HYumbug jchon Jeit 10 Jahren | 


treibt, wie ich Tpäter erfiihr), die im 
Birfular Die volle Garantie „für abio- 
le Reinheit und Echtheit ihrer Weiz 

e” übernimmt. Und das Gele in 
Preußen erlaubt den Weinſchwindlern 
dieſen Betrug — ſonderbarerweiſe. 
Man kann ſich nur dadurch dagegen 
ſchützen, daß man bei einer als reell 
bekannten Firma, von denen es übri— 
gens nur einige gibt in Berlin und am 
preußiſchen Rhein, ausſchließlich ſei 
nen Bedavf deckt. Noch ſchlimmerer 
Schwindel wird hier mit den Spiri— 
tuoſen getrioben, namentlich mit den 
ſogenannten Cognac. In großen Re— 
ſtaurants wind einem für 50 Pfennig 
ein Fingevhut voll ganz gemeinen Fu— 
fel3 vorgejegt, aber die Flajche trägt 
die Glifette eines berühmten —— 
ſchen Hauſes. Dies iſt mir erſt kürz— 
lichwieder bei Dreſſel —s 
und auf dem ganzen Ausſtellungspark 
habe ich noch keinen Platz gefunden, wo 
man für #heures Geld einen echten, 
wirklichen Cognac erhielte, 

*x * *+ 


Die Verfälfchung der Meine und 
Spirituofen hat thatfächlich einen Jol- 


Y 
i 
f 


chen Umfang in Deutichland angenonz | 
I 2 


men, daß die Silage darüber eine allae- 
merme ilt und fich die Volfzvertretuns 
gen iwentgjtens einiger der weindbauen 


zu befaffen begonnen haben. So iſt 
gerade, jet vom hefftichen Zandtag am 
8. Juni ein Gefeß erlajlen worden, das 
die großen Weinhändler in Mainz und 
anderen Städten des heiliichen ARbein- 
aaus verhindern Toll, nad bisheriger 
Meife meiter zw pantjchen. Bisher 
war dort auch das Gejeg jo milde und 
ungenügend, daß noch vor 14 Tagen 
eine der Ichlimmiten Weinfälicher- Fir: 
men in Mainz, der vor Gericht nachae= 
mwiefen worden war, daß fie mit ihren 
ſyſtematiſchen Betrügereien viele Tau— 
ſende verdient, nur zu einer Geldbuße 
pon Tımpiaen 50 Marf verdonnert 


twerden konnte, was natürlich geradezu | ae 
| fe 
t! 


dte Aufforderung enthielt, weiter 


betrügen. Im Landtag zu 


— 
zu 


hören; von einigen der X bgeordneten 
wurden ſie während der Verhandlun— 
gen mit Titeln belegt wie: 
gräber für den Winzerſtand“, „Keller— 
läuſe ſind ſchlimmer als Rebläuſe“, 
„reif für’ Zuchthaus” ze. Auch will 
die heſſiſche Negierung im Bundesrath 
für ein einheitliches Geſetz gegen die 
Weinfälſchereien eintreten. 
digerweiſe iſt es Nreußen, welches ei— 
nem ſolchen ſtrengen, durchgreifenden 
Geſetz bis jetzt widerſtrebt. 
iſt es ſicher, daß der geſammte deutſche 
Weinbau und Weinhandel erſt wieder 
geſunden kann, wenn unnachſichtlich 
gegen den Schwindel vorgegangen wird. 
Der fleine — — 3. B. wird am 
meiiten durch Die Pantfcherei geichä- 
digt, denn bei der allgemeinen Pant— 
ſcherei iſt er nicht im Stande, für ſei— 
nen reineon, aber nur kleinen Wein— 
Vorrath annehmbare Vreiſe zu erzie— 
len. Für 1893er Weine z. B., die auf 
verſchiedenen Verſteigerungen fabel— 
hafte Preiſe erzielten und die auch 
thatſächlich ſehr aut geraihen ſimd, er— 
hält der kleine Weinbauer nur in ſel— 
tenen Fällen über 1000 M. das Stück. 
Kleinere Weine werden faſt nicht be— 


gan nach dem Geſetz. 


wurden Weine von Adler G 
mich einige 





wartet. 
ſchon = 


| allerhand Di 
= man 3.8. 
Bor einigen Kahren wurde | 


| ner Brauer jagen: 


| hoch irgend mas man 
| wenn’s nur Billig iſt. 
Es iſt komml's 


einiger 


4 Mein—⸗—— 
ae eins 
yo 


| fung find bie Vie 


auf 
eine | Das Cafe As 
| wo man 
| ein} Liter (alio weniger 
| trfantiches 
Der | 
Inur eine Sorte 

Kar 

ı DIAU, 


| Bläben find 
| fener Bier lauten, 
| bejtellt, er5ält man nachg 
| Tauer 
al diefer „Mariabrunner”, „Nüves= | 
| ſchlecht 


doch 


| Kopf. 
wöhnt. Aber mir 
ne, daf 


| bleiben 


niſſe unbeſchreiblich 
Bierverhältniſſe (trotz 


| die } 
| eine Wendung zum Belferen heritellen. 


I ne 
I Li L 
ftellungs: Var 
| und beiten Publikum beſucht werden) 
nicht ein 


ſchon recht ſchlimm. 
| Chicago können in dieſer Beziehr ung, 
den Länder des Reiches mit der Sache 


| reines, 


| ade an 
ſten Publikum 
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Darmſtadt 
aber kriegten es dieſe Herren tüchtig zu 


„Todten- 


Baiern und die 
in einigen ſüddeutſchen Blättern ae- 
funden, die Hoffnung zu knüpfen, daß 
der bairiſche 
einer 


achtet: bie macht man eben nad allge 
meiner Mode, Tomwie das Gefeß es zu=- 
läßt, umd etifettirt fie nach Willkür, 
Bei der feier: 
lichen Eröffnung der Gewerbe-Auß- 
ftellung 3. 8., auf dem Bantett, Da 
Dreſſel 
e wohl ihrer Etikette und ih— 
ſollen, 


ervirt, d 
ren Preifen nad hatten qui jein 


| die aber thatlächlich meiter nicht® als 
| ganz gemeine ‘PBantfd 


herei waren, Und 


jo ijt e8 in Berlin allgemein, 
* * * 


Auch die Bierve rhältniſſe ſind in 


Berlin nicht ſo wie ſie ſein duhe n Be 
| wie man es, ivenn man die außere und | 
| innere Bracht der Bierpaläfte ficht, er= 
Allerdings find fie noch ime | 


mer, im Vergleich zu den Weinverhält- 


| niffen, glängenver zu ge und es ıjt 
| nicht jchwer, bei einiger 
| — der unte 


eren Stadt ein gutes, reines 
Glaß Bier zu erhalten. Aber es ſind 
inge zu rügen. 
in Berlin durchſchnittlich 
ſchlechteres Pilſener Bier 
Chicago. Die Pilſe— 
„Ach, das iſt für 
Berlin — gut gen: ug; dort jaufen fie 
ihnen Tchidt, 
Und daher 
Au? znahme 
das 
and 


viel 
New York oder 


daß mit 
z.. wo 
theuer iſt, als 


denn, 
Wie tert 

aber dopp yelt jo 
mo, ein m 
für vin 
ı Deünchener ! 


| glaube nid ſt 
en frei von 
ich wie jte he > 
oder Pal zenhofer. 
kalkoholiſch ha befiken eine X 
widerlichen 
vird' 
ittliche Berliner verſt 


Surrogaten 
ob —* n, Sch ilt 


— 


Dabei ſind 


6644 mn 
Geſchmack. 


har Anh 
ss ader DOW 


Speziell auf der Gmverbe-Ausikel- 


tpergaliitiile Der 


egngoöo 
tiv 


tem nicht ſo günſtig wie ſie in Ch 
dem Ausſtellungsplahe waren. 

Bauer iſt der einzige Platz, 
Pilſener er aber 
als ein ame— 
Glas hält) zu 30 Pfg. — 
Im Hauptreſtaurant gibt's 
von Bier — Spaten— 
Wer anderes will, muß ander— 
— An verſchiedenen 
großePlabate, die auf Pil— 
aber wenn man's 
emachtes? 
Das minderwertütg, Doch qe= 
rade jo theuer it. 
und ſehr theuer, franzöſiſcher 
Sect ſogar noch theurer als in den 
Ver. Staaten. 

x“ k * 


us! 
aue 


al it hält, 


73 Cents. 
märts 


re8 


2e8— 


So, da hätte ich ja mein Herz aus— 
geſchütiet über die große Trinkfrage. 


Wenn —* mit einem Berli ner darüber 


ſpricht, ſo ſchüttelt er philoſophiſch den 
hat ſich ſchon 


will's ni 


chshaup 


in t Rei 

— 
} Nenn 8 

häufig genuc dom Ausla 

würde, daß ine Weinverhäl tnifi 

ter aller Kriti ik, ſeine Schnapsver Hit 
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Ai 
barınlide hältn 


müſſ 


de 


ber —— 
Prachtbauten) doc *— el 
mäßige ſind, da wü 
ner Lokalpe atri —— 
und die — Dir) en Anſtal— 
gründliche Beſſe— 
In Bezug auf 
ſſe ließe ſich ja leicht 


24 


re? gen 
ten treffen, un emme 
rung herbeizuführen. 
Bierver haltaif 


Wi 


Wiee 


8 je 
nicht blei 
gewaltig 
im Zoolo 


iſt die Dauer 


in ſol 


zzt iſt, ann's auf 

ben. Wenn ınan 
gen Eta blilfenents wi 
ogiſchen Garten und i 
(die beide vom 


ſol chen 
63.8; 
m Aus— 


ha 

\ 

3 
ei 
£ 
i 


tar nid 
Se bh 


nal im e tt, für Geld 
und aute Worte ein Sag autes Bier 
erhalten, jo iteht die Sache do 
Und Die Leute in 


0 


mie in Jo mancher anderen, mit Recht 


ala Seume rufen: „Seht, wir Wilde 
find doch befjere Menichen!“ Denn ih 
erinnere mich Jahr deutlich, in Ähnlichen 
Pläßen, wie im alten Ausjtellungs: 
Gebäude zu den Thomas-Sommerfon= 
zerten, bei Filchers in Lafe View am 
See x. x. mwentaltens Tchmadhaftes, 
fräftiges Bier getrunfen zu ha= 
ben, während, wie aefagt, dies ıhier ge= 
den am ſtärkſten und vom be— 
beſuchten Plätze einfach 
unmöglich iſt. 
kann man nur eine Sorte Bier, 
das ein ſ 
lich das Ber 
nthümers des 


und 
Iiner Bier des jebigen Gi- 
Stabliffements, Der 
ine Kontur ren; mit anderem Bier 
tldet, Und jo ift man geziwungen, 
ur 


( 


di 
hei l 
| Ignotus 
—— —ñ— — —ñ —— 


Nichtige Urtheile. 


So ziemlich alle franzöſiſchen Mät— 


ter haben über den Zwiſchenfall in der 
deutſchen 

in Moskau 
Merbwür: | 


Wohlthätigkeitsgeſellſchaft 
ausgelaſſen, und iſt 
recht beachtenswerth, daß ſie alle, ſo— 


es 


weit ſie auf ernſthafte Beachtung An— 
ſpruch machen können, davor warnen, 
Und doch 


an die Rede des Prinzen Ludwig von 


Beurtheilung, die ſie 


Thronfolger der Träger 
partikulariſtiſchen Oppoſition 
gegen Preußen werden möchte, aus der 
Frankreich ſeine Vortheile ziehen 
könnte. Von den vielen Preßſtimmen 
darüber ſei nur das Urtheil des 
„Temps“ wiedergegeben; er ſchreibt: 
Nichts wäre verhängnißvoller, als 


| wenn man übertriebene Erwartungen 


an diefe Vorgänge anfıhließen wollte. 
Gott weiß, was e3 das Franfreih un- 
ferer Väter gefojtet hat, Daß fie 1870 
an die Legende der Gegnerſchaft Süd— 
deutſchlands gegen Preußen geglaubt 


herein außer Erörterung bleiben: 


| mar. 


Lokalkenntniß 


So trinkt 


ala in! 





| dell, 
Rei ich fortan beitehen Tollen. Es 
nicht ein Kampf zwiſchen zwei Kräf— 
| ten, von denen die eine zentrifugal und 

di 


äſſer ige bi itteres, ee | 


1 
It ‚ gegenüber, der preußiſchePar 
DI it 3 V ba 
| en nun. ter ; 


wei⸗ 





ſich für den 


— aber was man in Deutſe 
Wein iſt überall | 


dem deutſchen 
ſchallen, 
| hat. 


hleot, und feine | 


TI daß mit der 
| des 


* | Proportion der wei 
beſſeren 





wiſſenſchaftliche 
Selbſt in Krolls Garten 


ehr ſchlechtes, erhalten, näm- 


en, ſchlechten Wein oder Mineral- 
waſſer zu trinken. 


| bei 


| liche Anjtedung 


| eine? folden Schuß 


dpoft", Chicago, Montag, den 29. Juni 1896. 


haben. E3 wäre beflagensiverth, wenn 


jo thörichte Täufchungen auf’3 neue 


| unfere Anschauungen und unfere Po- 


ftik irre führen twiirden. Wenn man 
von dem neuen beutjchen Reich redet 
— mag es Jich dabei um das fatholifche 
Zentrum und den Kulturfampf, um 
den Schwäbischen oder batrifchen Par- 
tifularismus und ihren Widerftand 
gegen die vollftändige Verpreußung 
oder jelbjt um den die foziale Ummäl- 
zung erſtrebenden Sozialismus han— 
deln — etwas muß dabei von vorn— 
die 


deutſche Einheit. Sie iſt ein Ding, 


| an dein niemand, durchaus niemand 


zu rütteln denkt. 1870 hat das Ideal 
verwirklicht, Das der deutlichen Bolf2- 
feele vielleicht da3 theuerjte von allen 
Gegen die Verwirklichung dieſes 
Einheitſtraumes von nationaler 
Macht und nationalem Ruhm teitt 
alles andere in ameiter Linie. Wach die— 
jem Vorbehalt mag man  feititellen, 
daß e3 ich in dem vorliegenden Tyalle 
nicht um die Einheit, nicht einmal um 
das Reich, 
endailtige und dauernde Form — 
unter der dieſe Einheit und dieſes 
iſt 


ſonder n es 
M fi) 


Parti lid: 


andere zentripetal 


te iſt, 
— ſich zwei Arten 


de? 
rt u 


lar ris mus, der ſeit 


hunde ri 


aus 
waren no 
anfreih un 
einen großen S 


Ba am des un =. ind 


chritt vor 


Arſt 
* n 


— 


ein e8 
wenn 3 ih auf 
ner ebenio gerechten 


| deutjchen Empfinden: und Der deui- 
| Schen Art auswachlen Tote, 


verläſſige ne 
mürde 31 
ſchen Sranfreich | und Dau tt 
Liebe und Freundicha 
Augenblick Ruſſen 
Franzoſen umjchlingen, ausschließen, 
Hand erwartet 
Gerech— 


ra 
nr 


Off⸗ * 
F ffe hei 


und fordert, iſt Offenh 
tigkeit; für ſie iſt das 
ſehr empfänglich und es wird 

ſchätzen, ſelbſt wenn ein Tadel damit 
verbunden wird. Deshalb wird es aus 
Walde ſtets ſo heraus— 
wie man drüben hineingerufen 


— — 


| Eine neue Theorie des Alkoholis: 


mus. 
Nien berichtet 


Aus * dortige 
Morge n-Preſſe vom 10. d. Mts.: In 
de r geſtrigen Sitzung des Vereins für 

Bi yhiatrie und Neurologie hielt Di. 
Si! yolz einen Vortrag über Delirium 
tremens, in ie —* er zu dem be— 
merkenswerthen und durchaus neuar— 
tigen Schluſſe gelangt, daß es ſich bei 


der chroniſchen Al ltohoi vergi iftun ig nicht 


um eine Vergiftung im gewöhnlichen 
Sinne handle, ſondern um einen 
gang, welcher den im —* ne ehm— 
baren Folgen einer Anitec rank⸗ 
heit gleichkomme. Dr. 

nämlich bei der Unter fuchun 
tes von Säufe — innigen | 
ät des les und 
viſſe velatie und 
in der Zahl und 
ı Blu hellen eine 


Vor— 


a 
a 


Intenſ 
Anfalles eine gen 
abjolute Verfchiebun 


Ber 

hergehe. Diele Verändern ungen 
das Zeichen der „Zorinvergiftung” 

welche entitedt, wenn Bakterien in den 
Körper eindringen, in den Blutfreis- 
lauf aelangen und mit X 
der Gemwedsfäfte giftige Eiweißverbin- 
dungen (Ptomaine, Xeucomaine) bil- 
den. Dr. Elzholz 3oa nun zu Ziveden 
des DVeraleichs einen neuen Verſuch des 
Arztes Malme heran. Dieſer 
aus der Leber und Niere von Thieren, 
welche an Morphiumgenuß gewöhnt 


worden waren, einen flüſſigen Auszug 
Gab er dieſen Extrakt einem 


bereitet. 
novn alen Thiere ein, jo traten bei dems 
felben jene fo 
welche beit Morpbtomanen, 

Morphiums entbehren, oder, 
Bezeichnung lautet, 
fih im Zujtande der Wbitine enz befin- 
den, mertbar find. Dielelben Thiere be= 

fanden fich wieder wohl, wenn man th 
nen Morphium verabreichte. 


des 


die 


folgen= 
dem Schlufe: Durch die chronifche 
Aufnahme größerer Alkoholdoſen wird 


| im Körper eine giftige Subitanz ge= 


bildet. Diefe Subjtanz ift es, welch 


| die milderen und jehiveren Erfcheinune 


gen der Wlloholvergiftung erzeugt. 
Während aber bei Infektionskrankhei⸗ 


| ten im Blute des Errfantten nicht nur 


das Infektionsgift (Toxin), ſonder 
auch das Gegengift (Antitoxin) gebil— 
wird, 


bei der Alkohol Big ıng die Bildung 


zu geben. Die iheren Eymota 
de3 chronischen Altoholiäinus beziehen 
fich nicht auf den einzelnen „Rauich“, 
Tondern treten in den Zeiten des Alto= 
holdunaers (mie Die Abſtinenzzuſtände 
der Morphiomanen) auf. 
ſolcher Alkoholiker wieder geiſtige Ge— 
tränke zu ſich, ſo wird die Wirkung der 
von dem Alkohol gebildeten, giftigen 
Eiweißſubſtan zen zeitweilig paralyſirt. 
Je nach der Menge des angeſammelten 
Giftes treten leichtete und ſchwerere 
Formen des Säuferwahnes auf. Dem⸗ 
nach: 1) bloße Reizerſcheinungen ohne 
weſentliche Veränderungen im Blutbe⸗ 


| & 
| ill. 
Fheorie | bewahrheiten, 


ſondern lediglich um die Bornamen und Gattungsnamen. 


| effante Aufichlüffe iiber Vornamen ı 





ind I 


ejtandiheilen | 


Hatte | 


KHmweren Symptome hervor, | 


ivie die | 


Aus ber 
| Zufammenfaffung diefer Tohatjachen | 
| gelangte nun Dr. Elzholz zu 


weiches lebtere noch lange 

| nad) der Genefung als ein geaen neuer- 
immuniſirender Kör— 
per im Organismus verbleibt, ſcheint 


zgiftes nicht vor ſich 
me | 


Nimmt ein | 


funde; 2) Delirien ohne DVerluft der 
zeitlichen und räunlihen Orientirung | 


mit Verſchiebung der Verhältnißzahlen 


der einzelnen Formen der weißen Blut⸗ 
zellen; 3) ſchwere Delirien mit Fie— 
ber, andauernden Sinnesitörungen, 
mit benen paralfell wie 
ſchweren Toxinvergiftung (Vermeh— 
rung der weißen Blutzellen) einherge— 
hen. Verfällt der Kranke in andau— 
ernden Schlaf, ſo findet während die— 
ſer Zeit der allmäl ige Rückgang zur 
Norm ftatt, Selbitverftändlih hat, 
mie dies Dr. Elzholz auch au&d üclich 
bemerkte, dieſe Theorie nur hypotheti— 
ſchen Werth, ſo lange das fragliche 
Toxin nicht auch Jubltantiell gefunden 
Sollte die Elzholz'ſche 
Io eröffnen fh 
3 neue Gejtchtspunfte für di 


ſich 


re dig 


Bohandl ung ber Altoholiter. Es wür- 
| de dann der Alkohol jelbit al2 Gegen- 

| gift und als Heilmittel aegen Die 
| lichen Folgen des 


\däb- 
Alfoholgenuffes in 
Anwendung gelangen! 


— — — 


In der — 


für den deutſchen 
Unterricht gibt Richard 


Needon inter 


inter— 
als 
G — — Vom 12. bis 15. 
dret trifft man kaum mehr 
Dutend gebrär ichlicher bürger⸗ 
Borna) nen in Dberic und 
Rai drei Viertel der Se 
wohner heißen Nikolaus (Nikel), 
irad, Peter 
ver Hermann, 
— un 
zur 
nterfcheidung der 


Br 


men 


ingen. 


ehr ausreichten, 
amen noch nicht feſtſtan 
h vielfach mit Eee 
I e der Rein ee 
te Vornehmeren nad) „ föne ten 
und Sans 
N 
; Bezeick ung 
ür, gers herab. 


Zeichen der | 


ı und Kunz darüßer dent.“ Einen Ple⸗ 
bejer, deſſen Namen man nicht kannte, 
nannte man ſchlechtweg Hang 
Map. 
| feijten Bürger als Schmalhans bezeich- 
| net, während fich jener mit Brahldans 
Ihadlos hielt. Dem Hans entiprad 
im Niederdeutichen Jahn, als Abkür— 
| zung von Sohannes, daher Dummer- 
jahr, Schlemprian, Grobian, Stol- 
| prian. Snaben wurden mit Hänschen, 
guter oder Dummer Hans, Fajelhanz, 
| Blaudermag, Trübelpeter u.j.m. be: 
zeichnet. Dem dummen Hans und 
Peter reihen fich die dumme Trine, die 
Klatſchlieſe, bie faule Grete an. Au 
der Faul — lenz ommt * ei⸗ 
nem Vornamen (Lenz — Lorenz). V 
allen Hänſen iſt der berühmteſte der 
Hans Wurſt. Im 17. Jahrhundert 
— ei den höheren Ständen dieNa— 
nen Chriſtian und Chriſtoph in Auf— 
erg Tanten aber bald in der Werth 
ſchäzung und verblieben dem Land— 
olke. In Mecklenburg iſt Chriſtian 
hie Aller —— ung für Knecht. 
Toffel, Stoffel und Stöffel ſind in 
ind um Frankfurt wohl bekannteSpitz⸗ 
namen. Auch ganze Nationen 
behren des Spitznamens 
Der Ire verdankt ei 
men Paddy dem 
zen 


De 
Bru 


Der Norda merifaner 
Bruder Konathan nad der Häufii 
Diefes Horn: mens in den Ver. St 
| tem, das de utſche wird 
en Mich eb 
Yun I bon e Jr 


ne * mit 


Vol 
tſck 


en will. 


m nn m — 


ausdrüd 








928-930-932 MIL WAUKEE AVE. 


Spezial-Verkauf von 4. Auli-Dekorationen aller Sorten, 


als: sahnenzeug, Yaternen, 


NKattune, die reg. 6c Waare, 
BEER + nee Laer EEE 
Beſatz, ſchöne Muſter, die Te 
1 EEE 7 - 


Andigo blaue Ateider 
für die 
Schwarzer Perle: 
Sorte, für die 
Schwarze Gloria Damenichirme, mit wei 
luloid) Griff, hübſche one. ahmung 
beim, fojten jonit $L.25, morgen nur 


Balbrigaan Unterzexia für Männer, 
Cremeſarbe, d.r 


n (Cel⸗ 
von Eifenz 


in grau und 
39 Waare, morgen nur 21c 


die 106 
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vn für nur. 
36 Zoll breiter ungebleichter Muslin, reg. Preis 
6c, morgen die Yard für nur 3% 


vers, tm der neueiten M ode 
Aermtel, reg. Preis $ 


Calico Damen-Wrep 
gemacht, ertra große 
morgen nur 

Waſchbare Knaben-Anzüge, in allen Größen, reg. 
Preis Tr, morgen mr ee 390 

Blaue Ueberhoſen für Knaben Gro ownies) mor⸗ 
gen nur. Be — .15c 

Branne Ziegeneh ine : Shnürf chuhe für anat ben, 
SGrößen i mit lederner Kappe reg. 82.00 
Schub, für morgen mur.ceeeneeeeenne 11 
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Stöcken ꝛc. großer Auswahl. 


t&röße) mit Del. foiten 
morgen das Duß. ‚15 


in jehr 
Jelly Gläfer (4 Pin 
jonft 3c das Stuck 
Weite Porzellan Injien und Untertaifen, koſten # 
imme * morgen das Paar mur.....2...... De | 
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0 yrgem ı 
40 Zoll breites, 
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* 9* 


= 


von.............Se 


Groceries. 
Nelſon Morris Schinken, das Pfund....... 
Saure Schweinefüße, das Pfund 
Kräuter-Käſe, das Stück 
Beſte Butterine * Pr 
Farina (Gries 
Senn ze — ohnen, das 





Gelegenſtes Kaufhaus für alle Metropolitan Hoch— 
bahn-Diſtrikte. Nur einen Block von 
Divifion Str.-Station. 


Dienitaa! 


Fünſter Floor. 
Bon B—9 Uhr Morgens: 
tniih Balbrianan Männer» Unterbemden 
en, die 50 Cualıtät, das Stüd 15€ 
(Einen Anzug zu jedem Kit ınden.) 
Denganzen Tag: 
pie er Flaor. 
Vorrath 
P. SER win * 
o. un 
ind werden am Dien tan eine Svegi al Der tauf 
zu auffallend bilti en Preiſen ha 
325 mit Seide und erlen beftichte 
chus. Irwin & Co's Whe 
BE TRE ensure ana 
175 feine, geitickte, jch —— ze Ca e Fi⸗ 
chus, Irwin & Co's Wholeſale-Preis 
J na nee sa em 
1450 ihwarze ECaihntere hawls mit Franjen an 
2 JIrw x "2 tr — 
20 rwin & Eo's Wholeſale— 
Pre 2 für..... 8e 
940 fei u rundum mit 
Franie J 4 a (Sp 1. 28 
Preis 83.00, ‘Nie 3: und die hir. u 
1180 we ſchwarze Kaſchmir— 
Shawle en, rs > 
win & Go 9.75, f. 51.68 
abrikat 4Fr ſchwarze Kaſchmir⸗ 


420 feinites * rin 
Srwin & os Whole) ale < 
$4.021 4, für 1. 98 


St awls 
Preis 
Dritter Floor Unner. 
Holzlöffel (Bajtina En. | 
Sceuerbürftenr (Rüden aus einem Stüd)......3e 
Kleiderbafen mit 9 Sehen: i ; 0% 
Kleiderbafen mit Schraube, das Tugend 560 
Blech Theelöffel, das Dutzend 2c 
Saupt- Floor. 


Männer-Hoienträger, mit 7 
halle, werth 35t, für. 1 ‘ce 


in verichtedenen —— t, w * 1e 


— F 


feine vr ieregige 


200 Dutzen 
Meſſing 
W a Ties 

‚ für. ; 
Spis en⸗ let Bei züge für u Rinherinngen (dirme 
wertb 35c, für 206 
Seidenes — werth 1l5c die Yard, 
für.. — — 
12 den fin Spi sen für 


Alle Farben Sihfiihe Wolle, der Strang für..3e 
Sephyr Wolle, der Strang... ....--nurson unsre 2e 
Vierter Floor. 

30 Zoll breite reinseidene 


Waiits und feiner Arı beit, 
ben, werth 50c. die Dard. 


200 Paar Spiken:Gardı inen 
digt, wert) S5c big 95c, 


180 Chenille⸗Tiſch 


Stoffe für Kleider, 


in allen u 25 5e 
etwas bei a. 39€ 


13 Stüd. 


—— A en 48c 


X SE 1 tlatte, weiße 
Maid ne ausgenäht 


—4— werth 8c 
— doe 
— 

te De 
22c 


25, die e Yard. 


32 Hol breite pur vine te Sardinentofe, 
3500 Yard farrirte weiße Schürzen= un 
derjtoffe, werth 10c, für. B—— 

600 gewobene weiße ur N graue Sommer⸗ 
Betitdecken, das nen ones de 


Fünfter Floor. 
500 Paar fein geitieifte Männer-Hofeu, 58e 
wertb $1.25, für = 
65 Tugend feine Anaben-Strobbüte, mit DI 
reinjeidenem Band, werth 50r, für...... 25 
150 Ds). araue und egyptiich bauımmollene 15c 
Kuaben-Sweaters, werth Lt, für 


Grocerieh. 
Feinite Ele ain Ereame erv⸗ Butte er 
Gepötelte Schweins Be 
Große Ealifornia 2 Haunen 
Evapprated Aepfel, das Bd. ee ae» weh 6isc 
PBarlor Matcheß, das Packet 
Piels Champion Starte, das Pfd 
Wieboldts Familien-Seife, 6 Stücke 
Lion Seife, 10 — 
Freuch Olive Seife. 
Far Seife, das Sie 
Granulated Zuder, das Bid 
Quart Jar Syrup für 


1 baB Pi... 


Deutſches Rechtsbureau. 
— 
| 
| 


— *— 
| ı Wasimansdorff & Heinemann, 
| 
| 
| 


May & Kraus, 
S. Clark St. 


Wedfel- und 
Vaſſage-Geſchüft. 
Agenten für alle 
Po Hauszahlungen billig und prompt beiorgt. 


Dampferlinien. 


(Geieglich inforporirt.) 


Erbihaits: und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


EI” Auskunft grati Vormittag, 


sun ıd offen Sonntags 


Finanzielles. 


Tempel, schillerelo 


— 


Anleihen gemacht auf erſter Klaſſe Grund— 
eigenthum-Sicherheiten. 
Erſte Hhypotheken zum Verkauf. 


Zimmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 


Südoit-Ede Kinzie Str. immsjil} 
NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO,. 


in beliebigen Summen jtetö zu verfaufen. 


Erbſchaften 


prompt und billig eingezogen. 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Str. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erite Hypotheken 
zu verkaufen. 


GELD 


| gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt# | 


auf erite Hypothek auf Chicago Grumndeigenthum. 
BVapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer borräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südwel-Ehe Peardorn & Wafhington St. 





MORTCAGES. 


N EN RI NIT DEE ET 
ROTE TEENS ENT. 


Shußuerein der Hausdefiker 
gegen fhlecht zahlende Miether, 

371 2arrabce Str. 

R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


er 


oder | 
Der —— wurde vom 


Einer der aröhten Läden in Chicags. 


Surrah für Bargains 


„Dielen... 


tenstag und Bittwoch 


Alles was Ihr braudıt und wünſcht zur Feier des 
lorreidgen Bierten wird an diefen beiden Tagen zu gan 
befonders niedrigen Breiten zum — ſein. 


ide Norcen⸗ Meſter, 
urd F ſche Muſter 


leider⸗Kat⸗ 
r . 

Pr our 

2ie 


k 


- 


= Handjch uhe, gu 
Wein au de 
f Kid NEE: 9x 


a 


r Bercale: 


eytr 
ei > 


le 3! u irn N men — 
Damen Regenieirme, fanch Dresden und 


feinite er qlı ſche aͤgße 


tb zub 
ußer der umd Knaben blaue aerıppte 
nz Unterhemden ı und Beinfleider, ge⸗ 
mit feinſten Sateen, die Laden in der 


tadt halten dieleiben au 251 jebr 12: 
2 


g wir fferiren dielelben für 


hempen, 

Krügen und Maniche 

gefü ıttert werti 

300 Dugend mittelfarbige bla: 
ner Cheviot Überhemden 


Dote, 1414 bis 17 groß, werth 


Seide ftitched Front is 
SEEN, n Swiß 
halben Aermelıt, we 
ee u: ö 


rt 35c, 


hola Griffe 


e und we 


diejen 2 VBerfauf zu 


} 
! 


leider: Stoffe. 


Die größten Werthe in Waſch-Sto 
in ganz "Ehice ano. 

: te gent iſter te franz. Zar 
yirböche ge 


sense li a 
iejeit BVer⸗ 


— 
—W 
ieſen Ver— 419 
i Non et 
te anstı Mohnirs ı 
Jacguardeo, foit ) Au 
die Vard 


Frira Spezial. &rtra Spez 
92241 — 
Röbel-Dept. 

810. 25 werth für 86. 49. 

Bettſtelle mit Meſſing— 2 

Pre * 4.2 

nze Draht-Suring, >25 

:%6 ww 
5 2.5 
1.2 2? 


F 4 
Sranulirter Zuder, das Pfund... 


Einerlei ob Sı dere Waaren fau- 
fen oder u icht. 


fche — Snaps, 


Eine eiſerne 


ine extragute bau 
tratze, Vr 


Set Slats, 


Sanze wird mw ähr end bie 


Sri 
da 


Bi iche Nee Bios, 
das Pid...... o....... 
— — late Gornen Bee, 


Situit. Teuer, 
12 für. 


Fancn Bavitr: Servienten, 
s jur. “a... 

Mit Canvas überzogene Feipfrüne, 
das Stüd 

Sroge Bitnif- Körbe mit Deftel, 
das Stud 


16 


ch anntmachung! 


Unier Laden wird yreitag ° 


Abend, den 3. 


Juli, bis 10 Uhr 


geöffnet ſein, da er Samſtag, den 4. Juli, den ganzen Tag 


| geſchloſſen iſt. Bitte, 


Franzöſiſche Linien. 


Europa, 


Deutiche Sparban 





Man beachte den 
altbefannten Blag: 


dies zu beachten. 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
— Bentraibureau für Baffage, Rajüte: : 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 


Aſien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Palıge-Departmen, 


6 Proz. Zinsen auf eriter laffe ©9 
theten. Rapital und Zinjen garant 


Saiferfich deutfhe Meihisponz Geldfendungen 3 mal wöhentlic. 


| Einziehung von Erbschaften und Forderungen. 
| Vollmachten und fonitiger notarieller runden mit 


Tonfulariichen | Beginubigungen pron:pt bejorgt. 


jomwie Ausjiellung 1 


feit 1871 


'ANTON BOENERT, Keritskonfulent n. Notar, — 
= LA SALLE STRASSE £ 


zu bifligem Vreiſe 
Erbſchaften 


| — kaufen, 
| fofleftiren, Rechtsangelegenheit raſch ge— 
ordnet haben will, wende ſich dieſerhalb 


| 
| 
| 
ar; | Sqhiffskarten | 
| 
| 


| an den Generalagenten der Stettiner umd | 


| Hamburger Hanja-Yinie 


ı _THEO. PHILIPP, 
ne Washington St. 
| 


—30n 


CHICAGO, ILL. sim 


SET RA” 
billige Reiſe 


— nach — 


Deutſchland 


mit Schnellzügen und Schnelldampfe um ,, ‚Weber Land 

und Meer‘, i in ca 9Ta agen. len Klajlen, von 

oder na Deutich! der Schweiz. 
Man wende fi) ge fau af an die "weitbefannte Agen- 


| tur von 

| R. J. TROLDAHL, 
Deutidhes Ballage: und WBchiel: Geihäit, 

171 E. HARRISON STR, €&de5. Abe. 

| EI Offen Sonntags bis 1 DR Mi tags. 

| 

| 

l 


Leſet die Sonnfagsbeifuge der 


ABENDPOST 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANTS | 


Flaſchenbier 


für Familien ⸗· Gebrauch. 


« Difice: Sce Indiana und Dedplaines Str 
RICHARD DEUTSCH, Ma..ager. 


Siffsfarten 


für beite Schuelldampfer 


fauft man nirgends jo gut und billig < 
im alibefannten Plaß 


84 La Salle Sir 


Vollmachten und Erbichafts-Kolieklion 


unter Garantie ihniell und billig. 


Deutfche Sparbank, 
Geld 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Dev 
verleihen 


Geffentliches Hotariat. 


tüäriachen. Aus 
Urfunden su Erbi 
Vrozeßſachen 


oſiten. 


Teſtamente. Rechts 
aller in Europa e 
Gerichts: und 


Deutſche Reid)sy soft. 


Geldiendungen 3mal wöhenitih. Tentihe3 und am 
dere ausländıihes Geld ge= und verfauft. 


Man beadyte: 


84 La Sarıe Ste. 


‚Kempf & Lowitz 


Möbeln, Teppiche, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 2 Uhr. 


— — 


Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sır 


Nenn 


— 
VDeſen 
und Haus-Ausſtattungswagren don 


Strauss & Smiih. 


Deutiche Firna F d 
$5 baar und 85 monatlid auf SU werth Redbeln. 


Netail:Office Eldrider & 
Näk:NRaisine 





